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Vaucket - unck
(Pariser Brief .)

Part « . 27. Juni.
Man lachte erst, jetzt schüttelte man besorgt den Kops —

über den Streich der Camelots du Rot , durch den sie ihren
Herren , Meister und Hofmann L -on Daudet aus dem SantL-
Gefängnis befreit haben . Zwar ist es an sich gleichgültig, ob
eine Figur wie Daudet am politischen Leben teilnimmt oder
nicht — aber wer bürgt dafür , daß nicht eines schönen Tages
ein Spaßmacher unter Mißbrauch des Fernsprechers die
Armee oder die Polizei zu einem — Staatsstreich miß¬
braucht ? Im Jahre 1812, während Napol ' on in Rußland
weilt «, ist eS dem republikanischen General Malet gelungen,
auS der Irrenanstalt , in die er interniert war , auszubrcchcn,
mit Hilse gefälschter Proklamationen und Senatsbeschlüsse
dte Nachricht vom Tode des fernen Kaisers zu verbreiten,
mehrere andere republikanische (Generäle aus dem Gefängnis
zu befreien, sich des Pariser Stadthauses , der Bank von
Frankreich und zweier Kasernen zu bemächtigen und eine
provisorische Regierung einzusetzcn. Cs wäre Malet damals
bet einem Haar gelungen , die Republik wiederherzustellen,
wenn er nicht die Unvorsichtigkeit begangen hätte , einen
Pistolenschuß auf den sich etwas mißtrauisch zeigenden Stadt¬
kommandanten von Paris , General Hulin , abzuseuern und
ihm die Kinnlade zu zerschmettern. Dieses absonderliche
Verhalten vcranlaßte zwei Agenten Hulins , sich auf Malet
zu füirzen und ihn einzusperren . Ter ungeheure Schwindel
Wurde ausgcdeckt und das Kaiserreich war noch einmal ge¬
rettet . Dem Präsident des Kriegsgerichtes , der Malet fragte:
„Wer waren Ihre Mitschuldigen ? ", flog die berühmte Ant¬
wort inS Gesicht : „Ganz Frankreich und Sie selbst , wenn
mein Vorhaben geglücktwäre " Tie Kunde von der „Conspi-
ration Malet " war cS , die Napolkon vcranlaßte , seine Armee
in Rußland im Stich zu lassen und fast ohne Begleitung
nach Frankreich zurückzukehren.

Merkwürdigerweise hat bisher keine französische Zci-
tung an diese geschichtlichen Vorgänge erinnert . Je büro¬
kratisch straffer eine Regierung organisiert ist , um so mehr
schwebt über ihr die Gefahr , daß der ganze Mechanismus
von einem kühnen politischen Banditen gcmißbraucht , und zu
ihrer eigenen Vernichtung verwandt werden kann. Was
heute geglückt ist , um einen royalistischen Schreier , den man
nicht ernst nimmt , zu befreien , das kann ja , sagt sich der
Bürger , auch einmal den Kommunisten glücken , um über
Nacht die Räterepublik in Frankreich einzusühren . Cs
herrscht eine unbehagliche Stimmung , die auch durch eine
neue Verhaftung des entwichenen Ll-o» Daudet nicht behoben
würde , denn diese Persönlichkeit spielt bei dem ganzen Han¬
del nur eine untergeordnete Rolle.

Die Sache hat das Vertrauen zur Regierung und
namentlich zur Verwaltung der Justiz und des Innern nicht
gestärkt, und der Gedanke einer Umbildung des Kabinetts
Poincarö durch Hineinnahme neuer Kräfte , gewinnt immer
mehr an Boden . Der Name von Andrö Tardicu als dem
kommenden Mann wird immer lauter geflüstert . An welche
Vorgänge in der Kammer sich dieser Umbildungsprozcß
anknüpsen wird , läßt sich schwer sagen. Man wird dazu
kaum die Interpellationen der Sozialisten
betreffend die Entweichung Daudcts benutzen, weil die
poincaristische Mehrheit den Sozialisten einen solchen Er¬

folg aus Prestige -Gründen nicht gönnen möchte . Der
außerparlamentarische Weg jür die notwendige Umgestal¬
tung wird sich schon finden lassen.

Wahlrcsorm , Militärresorm , Finanzreform — das sind
die Fragen , die diese Kammer noch zu bewältigen hat . In
den Finanzsragcn wird man sich den Vorschlägen Poi :i-
rarSS , die auf crne Stabilisierung des Franks zu etwa
einem Fünftel seines „Geldwertes " hinauslausen dürsten,
ohne großen Widerspruch fügen müssen. Tic unvermeidliche
Deflationskrisis wird hingenommcn werden . Aber die

Wablresorm , die von größtem Einfluß aus die Kammer-

Wahlen von 1928 sein wird , kann gefährliche und kriegerische
Debatten erregen . Tie Militärresorm wird von den Sozia-
listen anenommcn , denn ihr Führer Paul -Boncour ist ja
der geistige Vater dieses Gesetzes. ES wäre unrecht, ,n

diesem Gesetzentwurf nur das Bemühen zu sehen, noch grö¬

ßere militärische Leistungen zu erzielen als bisher . Es kann

eine gute Wirkung für den Frieden baden , indem cs bereits

heute der Ration klar macht, daß cs in einem neuen Kriege
keinerlei Knegsgcwinne mehr gibt , und daß auch jede tech¬

nische und kaufmännische Leistung sich mit dem Solde des

einfachen Soldaten begnügen muß . Rach diesem Gesetz
wird der Kapitalismus keinen Anreiz mcbr haben , den

Krieg noch als ein „Geschäft" zu betrachten . So kann das

Gesetz , wenn rS nach den Ideen Paul -Boncours durckge-
führt wird , durch Beseitigung jedes Nricgsgcwmnrcizrs vor-

leilhaster wirken , als eine effektive Abrüstung oder Rü-

ftungSvermindcrung , mit welcher das « ufhören der Hofs-

nung aus Kriegsgcwinnc keineswegs automatisch Verdun-

den ist. Daudet tn Roms
Rom. 28 . Juni.

Nach einer noch unbestätigten Nachricht de» . Popolo di
ioma" soll Leon Daudet gestern im Flugzeug in Italien
« getrossen sein und sich in Rom aufbalten.

Der Ehes der Lausanner Polizei teilte heute abend mit,
aß keine Anhaltspunkt« dafür vorhanden seien , daß NM

Atzet tn der Schweiz befinde.

Lösung der Balkan -Krise.
Nach der Beilegung des Albanien - Kon¬
fliktes . — Serbisch - italienische Entspan¬

nung . — Nettuno und Tirana.
rk. Berlin , 28. Juni.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
Wenn man unter dem Begriff der Balkan -Krise, der nicht

nur in der europäischen Vorkriegszeit , sondem auch in der
Nachkriegszeit eine große und zeitweise sogar beherrschende
Rolle spielte, in der Hauptsache den großserbisch- italienischen
Gegensatz versteht, so scheint es , als ob die Krise ihrer Lösung
entgegengeht . Das erste Symptom der Entspannung ist die
Beilegung des Albanienkonsliktes , der allerdings mit der
eigentlichen Balkan -Krise in keinem Zusammenhang steht.
Bekanntlich ist dieser Konflikt ausschließlich durch die Inter¬
vention der europäischen Großmächte beseitigt worden . In
letzter Stunde haben sich zwar nocheinigeSchwierig-
leiten hcrausgestcllt , da die zwischen Albanien und Jugo¬
slawien getroffenen Vereinbarungen bezüglich der Frei¬
lassung des von der albanischen Regierung verhafteten Dol¬
metschers der jugoslawischen Gesandtschaft in Tirana und der
Abberufung der jugoslawischen Vertretung in Albanien
jurisnsche Lücken aufweisen , die Albanien eine Verschleppung
der Angelegenheit ermöglichen. Aber praktische Auswirkun¬
gen aus die Balkanpolitik und namentlich aus die jugosla¬
wisch - italienischen Beziehungen wird der Albanien -Konflikt
nicht mehr haben , da Italien kein Interesse mehr daran hat,

Albanien in dieser Angelegenheit Wetter den Rücken zu
stärken.

Ueber die Beseitigung deS Albanien -Konfliktes hinaus
wird jetzt auch die italienisch-jugoslawische Politik aller Vor¬
aussicht nach eine günstige Wendung nehmen , da die italie¬
nische Regierung sich neuerdings bereit erklärt hat , mit Jugo¬
slawien in Verhandlungen , die zunächst allerdings nur wirt¬
schaftlichenCharakter tragen , ein,mieten . Von diplomatischer
Seite wird dazu weiter erklärt , daß der wirtschaftlichen Ver¬
ständigung die politische auf dem Fuße folgen soll. Dabei
dreht cs sich säst ausschließlich um die Ratifikation des
Rettuno - Vertrages durch das jugoslawische Parla¬
ment und um die Anerkennung des italienisch- albanischen
Tirana -Paktes . Von der italienischen Politik wird sogar ein
Beitritt Jugoslawiens zu diesem Pakte in Erwägung gezogen.
Dadurch würde die Ruhe aus dem Balkan zweifellos aus ab¬
sehbare Zeit hinaus gesichert werden , aber zunächst ist cs noch
sehr zweifelhaft , ob die jugoslawische Regierung sich zu einem
solchen Schritt entschließen wird . Auf jeden Fall kann heute
konstatiert werden , daß die politische Situation auf dem
Balkan nicht mehr so ernsthaft ist wie noch vor wenigen
Monaten . Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimtm,
daß der Truck der Großmächte nicht nur in der Albanicn-
Assäre ausgleichend gewirkt hat , sondern , daß er auch wesent¬
lich zu einer italienisch-jugoslawischen Annäherung beiträgt.
Eines der größten Gefahrcnmomentc in der europäischen
Politik würde damit ausgcschaltet werden.

0er fall 0au «let vor «le* Kamme*.
Vertrauensvotum für die Regierung.

Paris , 28. Juni.
Ter sozialistische Deputierte Lasont hat eine Jnterpel-

latton über dte Befreiung Trubels au- dem Gefängnis etn-
gebracbt, vte folgenden Wortlaut hat : Tie Regierung möge
Auskunft geben über dte neuen Erleichterungen, dte seit einiger
Zeit den Verhafteten bei ihrem Eintritt und bet ihrem Aus¬
tritt aus dem Gefängnis gewährt werden.

*
Am Schluß der heutigen Kammersitzung gelangten die

Interpellationen der Abgeordneten Uhr » und Lasont
über die Befreiung Taudets zur Sprache . Die Deputierten
waren zahlreich erschienen, die Tribünen überfüllt . Wohl
selten ist während einer Kammersiyung soviel gelacht wor¬
den wie heute nachmittag . Ter Sitzung wohnte aus der Tri¬
büne der gleichzeitig mit Daudet besrcite kommunistischeAb¬
geordnete Somard bei ( !) , der neben dem Direktor der
„Actton Francaisc " Platz genommen hatte . Die kommuni¬
stischen Abgeordneten bereiteten ihrem Kollegen lebhafte
Ovationen.

Zu Beginn der Aussprache erklärte Justizminifter Bar-
thou, die Regierung beantrage die Verschiebung der Be¬
sprechung der Interpellationen bis zur Beendigung der Vor-
untersuckiung. Ter Abgeordnete Uhry wies daraus hin,
daß seine Interpellation in keinem Zusammenhang mit der
Propaganda der Rovalisten und den Tölpeleien des Gcfäng-
nisdircktors siebe . Die Regierung hätte sich nicht an ihre
Erklärung gehalten , keinen Unterschied zwischen den Depu¬
tierten machen zu wollen . Aus der anderen Seite habe eine
Verbrüderung zwischen den Königstreucn und der Roten
Armee stattgcsunden, um gemeinsam das Gesängnis der
Santo zu stürmen . Die Regierung habe sich lächerlich ge¬
macht. Eine allgemeine Amnestie sei das einzige
Mittel , um sie aus ihrer grotesken Lage zu retten . Auch
Lasont erklärte, daß der Fall Daudet von der Regierung
selbst nicht ernst genommen werden könne, denn man habe
gesehen, wie leicht man als Kommunist ohne Formalitäten
ins Gefängnis komme, während Herr Daudet im Auto des
Polizeipräsckten von Pari - dorthin geführt wurde . Der
Redner fragte die Regierung , ob sie aus diesem unterschied-
lichen Vorgehen die Kons -ucnzcn ziehen wolle und ver¬
langte die sofortige Besprechung seiner Interpellation.

Die Kammer sprach schließlich der Regierung mit 350
gegen 185 Stimmen das Vertrauen aus.

*
Haussuchung in den Räumcy der „Aktion Francaise ".

Paris , 28. Juni.
In den Räumen der „Action Francaise" hat

heute nachmittag eine Haussuchung stattgesunden , die vor
allem der Feststellung galt , ob die Tclcpbonanrusc, die zur Be¬
freiung Daudcts geführt hatten , von dort ausgcgangen
waren . Mehrere hundert Royalisten versammelten sich aus
die Nachricht von der Haussuchung vor dem Gebäude , so daß
Verstärkungen der Polizeikräste Herbeigebolt werden mußten.
Di« Untersuchung hat ergeben , daß sich in der „Actton Fran-
caise" drei Telephone befinden , die nicht mit der amtlichen
Zentrale verbunden sind. Es konnte noch nickst scstgcstcllt wer¬
den , wohin diese drei mnsteriösen Linien sichren. Wie „La
Presse " zu berichten weiß , steht die Verhaftung eines Roya-
listensührcrS unmittelbar bevor.

6 P .A. ke **o*.
Riga. 28. Juni.

Wie auS Moskau gemeldet wird , greift der in Zcittral-
rußland ausgeübte Terror aus dte Grenzgebiete über . In
Turkeftan sind 29 kirgisische Stammeshäuptlinge
verhaftet worden . Gegen vier der Verbasteten soll ein Ge»
richtsverfavren etngclettet werden, dte übrigen werden a» S
dem Gebiete Sowjetturkestans auSgcwtesen. Es wird ihnen
zur Last gelegt, daß sie versucht hätten , dte Kirgiscnrepubtik
von der Sowjetunion zu trennen . Ter Besitz der Fürsten
ist beschlagnahmt worden . In Werchncudinsksind 8 8 LamaS
wegen gegenrevolultonärcr Agitation zur Verantwortung ge¬
zogen worden . In den Kreisen der neuen Kausmannschast
in Moskau und Leningrad hat dte Nachricht über neue Ein-
grisse der Behörden in den Privatdesty die scnwcrstcn Besorg¬
nisse hervorgerufcn ; man befürchtet, daß die Sowjerregicrung
zu den Methoden aus der Zelt des Kriegslommunismus ;u-
rückkehren wird.

*
Erschießungen ohne Ende.

Riga, 28. Juni.
Aus verschiedenenTeilen der Sowfetunton lausen weitere

Rachrichtc», über Erschießungen ein. So ist in Wladiwostok
das Gerichtsverfahren über 13 Mann abgeschlossen worden,
die sämtlich wegen einer monarchistischen Verschwörung vor
Gerichr gestellt wurden . Fünf von ihnen sind zum Tode ver¬
urteilt worden , sieben zu schweren Gefängnisstrafen , einer ist
freigesprochcn worden. In Andisftan «Turtestanj ist der
frühere General Nasarow wegen des Versuches, politische Ge¬
fangene zu befreien, zum Tode verurteilt worden . Nasarow
hatte de» Posten eines Staatsanwalts inne . Insgesamt sind
tn der letzten Woche , amtlichen Berichten zufolge, über 49
Personen zum Tode verurteilt worden.

*
Verschickung IrotzliS und Ltnowjews nach der Krim.

Riga , 28 . Juni.
Nach Meldungen auS Moskau bat das politische Bureau

des Zcntralkomites beschlossen , Trotz« zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit nach Suchum zu verschicken . Trotz« hat
sich jedoch geweigert, Moskau zu verlassen. Sinowjew soll
ebenfalls nach der Krim verschickt werden.

Heute soll Trotz« das Gesuch um Avbcrusung von seinem
Posten im Hauptkonzessionskomileeüberreichen

*
Ve* OBlomUttenlate * soll e*sel»oss«n

Hvevtlen.
Neue Masscnverbastungen.

Riga , 28. Juni.
Rach Meldungen aus Moskau wird der Lrlow -Attrn-

täter , der zunächst als geistig minderwertig dingcstellt wurde,
von der die Untersuchung führenden politischen Polizei als
durchaus normal bezeichnet. Wie weiter bekannt wird,
stammt der Attentäter Bcnckcndors aus einer alten russischen
Adclssamilie . Einer seiner Vorsabren war russischer Bot¬
schafter in London , ein anderer Chef der (tzebeimkanzlei deS
Zaren Nikolaus 1 . Bcnckcndors wird voraussichtlich erschossen
werden . In Moskauer Kreisen bringt man das Attentat mit
den kürzlicken Massenbinrichtungcn in Verbindung . Orlow
ist nur ungefährlich verwundet worden . Irgendwelche Be¬
fürchtungen für sein Leben werden nickst gehegt.

Im Zusammenhang mit dem Attentat sind in Moskau
allein über 199 Verhaftungen vorgenommen
worden . Der persönliche Schutz Rvkows und Stalins ist ver¬
stärkt worden.

Hierzu 3 Beilage«
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Die ftlackt am Stillen Hrean.
Washtnglon besürchte , « ine englisch - japanische

Allianz.
Pari » . 28. Juni.

Ter Verneier der . Pellt Parilien - in Genf berlchlelüber eine Lliinäbeittiig der cnglttcben und der iapainlchen Dele¬
gation in der Frage rer Großkanwssanisc gegenüber dem amcrtka-
nischcn Slanopunl ». In Walbingion würde man in Befürch¬tung einer Wiedcrverslcllnng der engttich -savaittschcn Entente einenPatt zu dreien lür die Regelung des Problems deS SttUenOzeans ansirevcn . Die Bclevung der englilch japanischen Be¬
ziehungen wäre aus die Aussprachen Lord Ecctts mit dem
Grasen Jshü zurückttisübren . die in Genfer VölkervundSlreisenals der erste Schritt für eine Zulammenarveii zwischen Englandund Japan , wie sie früher bestand , betrachtet werde . Tie Mög¬
lichkeit einer c»gusch - iapanisci >en Annäherung veunrudtgi sicht¬
lich die ainerikaiusche Delegation, die , um sie zu verhindern, in
allem Ernst die Idee eines Locarnos des Stillen
Ozeans in Erwägung zieht , die als eine natürliche Fortsetzungder politischen Abmachungen von Washington hinsichtlich EbinaSund des fernen Ostens zu denken wäre. Ter Vertreter des
. Oeuvre- in Gens weist evensaus über die Annäherung zwischenEngland und Japan zu berichte » , spricht aber nicht von einemLocarno des Stillen Ozeans. Japan würde nach Auslassung
dieses Korrespondenten in der Frage der Grostkainpsfchisfe al«Vermittler zwischen England und Amerika ausircien und eine»
Ausgleich da berznsiclleil versuchen , ohne daß das WashingtonerAbkommen Lver diesen Punkt berührt werde und den nicht an¬
wesenden Unterzeichner des Abkommens (Italien und Frank¬
reich) alle Siechte Vorbehalten blieben.

*
Ncwyork, 28 Juni.

AuS den direkten Verhandlungen zwischen London und
Tokio und dem Verlaus der Genfer Konferenz will man in
Washington das Neuerftchen einer engiisch- japanischen Al¬
lianz mit der Spitze gegen Amerika und eine rnglisch-sapa-
nische Verständigung über China entnehmen . Trotzdem be¬
absichtige Washington , in Gens bis zum Aruhrrstrn aus-
zuharren . Allerdings würde die Washingtoner Regierung
gezwungen sein, ihre Delegation aus Gens nbzubrrusen,
sobald kein Zweifel mehr darüber bestehen würde , daß die
SeeabrüstungS - Konferenz nicht das bringen werde , was
Amerika wünsche, nämlich einen Fortschritt auf dem Wegeder Abrüstung.

VeutfckeA Heiekstag.
Das Mieterschutzgesetz bleibt bis zum

S1. Dezember.
Berlin, den 2S. Juni.

AlS der Deutsche Reichstag zu Beginn seiner TtenSiagS-
sitzung den sozialdemokratischen Antrag aus die Herabsetzung der
Zölle für Mehl. Haser und Gerste ohne Aussprache dem HauS-
balrungSauSschust überwiesen batte, kam Leben in dar Par-lament. Erst nach einer scharfen GeschästSordnungSdevatte konnte
sich daS Haus über die parlamentarische Behandlung der Re-
gierungSentwürseaus Verlängerung bczicbungswctse Abänderungdes MicrerschutzgeseyeS und des ReichSmictengcscves einigen.Tie Reichsrcgierungbatte eine Acnderung beider Gesetze geplantund diesbezügliche Vorlagen dem RetchSrai zugeben lassen.Der RcichSrar batte der Aendcrung des Reiaismietcn-
gesetzeS. die nur eine Folge der preußischen Lockcrungsverordnungvom 11. November des letzten Jahres darstellt , seine Zustim¬mung gegeben , aber den ersten Paragraphen der Micterschuv-
gesetzes, der den Kern dieser Vorlage darstcllt, mir Mehrheit ab-
leon «. Deshalb sah sich die Relchsregicrung veranlaßt, den
Reichstag zunächst einmal um die Verlängerung der beliebenden
Gesetze, die am Donnerstag dieser Woche ablausen, zu bitten.
Diese Verlängerung sollte sich nur ans einen Monat blS zum31 . Juli d . I .. erstrecken.

Die Reichsrcgierung ging dabei von der Annahme auS , dost
der Reichstag » och vor den Jommrrserien die veränderten Ge¬
setze verabschieden würde. Daran ist aber wie sich im inter¬
fraktionellen Ausschuß der Regierungsparteien berauSstellte , bet
den vorhandenen Schwierigkeiten nicht zu denken. Des¬halb beantragte Graf Westarp zu Beginn der Aussprache , namenS
der Teutschnaiionalen Volkspartei, des Zentrums , der Bayc-

Zwei Scheidende.
Else Aorl — Hans SimShäuser.

Ter Wohl allgemein aufrichtig bedauerte Zwischenfalleiner plötzlichen Erkrankung verhinderte Else Jork, sichvon den zahlreichen Freunden ihrer Kunst zu verabschieden,die sie sich in einem mehrjährigen , erfolgreichen Wirken am
Landestlzeatcr erworben hat . Ter Verzicht auf die eigentlichfür diesen letzten Ehrcnabend vorgesehene Rolle der Ton-
deleyo in Gordons „Weißer Fracht " mag ihr dabei allerdings
nicht allzu schwer gefallen sein ; es ist halt so eine Sache, in
ausgerechnet halbnackter, kasfeegeschwärzter Erscheinung in
die Erinnerung der Zurückblcibenden überzugchen . Auch wir
gestehen in diesem Sinne , daß wir ungleich lieber andere Ein¬
drücke , die ihre immer eigenartige Gestaltungsgabe in uns
hinierließ , scsthalten wollen.

Und da ist es vor allem vom Schluß der vorjährigen
Spielzeit her das jungenhafte Jungmädchrntum , die herzhafteund liebliche, in einer wundervoll rührenden Menschlichkeit,
märchenhaft und real gefaßte Rosalinde aus Shakespeares
köstlichem Lustspiel „Wie es euch gefällt"

, deren wir noch ein¬
mal gcdcnlen . Jene prächtige Leistung war in ihrer heiterenund zugleich schmerzlichen Süße und Reise geradezu wie ein
Durchbruch der innersten Wesenheit der jungen , in ihrer tem¬
peramentvollen Aiisdcuttlngskrast wokl stets anerkannten,
noch niemals aber in so mitgchendcm Empfinden mir wärm¬
ster Anteilnahme beglcitcicn Künstlerin , die sich damals so
recht in unsere Herzen hincinzuspiclen vcrmochic. Auch iu
der Rückschau will jene duftige , ernste und frohe Vision uns
als die überbaupt erreichte Höchstdarstcllung der scheidenden
Else Jork erscheinen. Wenn in deren Würdigung seinerzeitder Vergleich mit der Bcrgner in der nämlichen Rolle gezogenwurde , so sollte dies danun , welch großer Entwicklungs-
Möglichkeiten wir die Begabung unserer hiesigen Rosalinde
für fähig halten , die sich bei rechter weiterer Führung — am
Eifer fehlte es nicht — noch eine Zukunft auf der deutschen
Bühne erobern dürste.

Toch auch anderes von bleibendem Wert steigt in der
Erinnerung herauf : ihr blonde- Kätbeben von Heilbronn,
von einst her das Gleichen gar , die von legendenhafter Mystik
umwobene Heilige Johanna Shaws oder da- schüchterne
Böglein Lucil« in Büchners „Tanton " . — Tanebcn manch
derbere , humorvoll oder auch sinnlich gezeichnete, primitivere
Wüchsigkeit auS niederen Regionen : die Lisj . Snclle in „Jan,dem Wunderbaren "

, die Tovre -Maid deS „Peer Gvnt "
, die

frühreifen Früchtchen der naturalistischen Wirlshansspbcire
jW „Michael Kramer " , oder im „Fuhrmann Henschcl". End¬

rischen und Deutschen Volk -Partei, beide Gesetze bis zumS1. Dezember d . I . zu veriängern.
Die Oppositionsparteien rügie» das Vorgeben der ReicbS-regicrung, die in letzter Siund « durch einen Truck aus den Reichs¬tag eine Abänderung der desiebcnden Gesetzgebung verlangte,die keine klare Sachlage schassen würde. Wenn die Opposition--redner M ibrer Kritik auch in verschiedenen Punkten der Re-

giciungrporlage cinlctzten und auch die Form ihrer Ausstellungenrecht verlcbiedenariig war , so rügten sie doch alle die von der
RcicvSregierung beliebte Taktik . An der parlamentarischen Lagekonnten sie freilich nichts ändern.

Viel bemerkt wurde in ven Wandelhallen, daß nicht nur das
Reichsschulgcscb vor den Sommcrscricn nicht mevr zur Behand¬lung kommen wird, sondern daß vermutlich auch die deinokra-
kraiischen und die sozialdemokratischen Anträge, den II . Augustzum Rollo » alseteriag auSzurusen, wahrscheinlich nichtmcbr beraten werden dürsten. Sowohl die Deistscbnaiionaiewie aus die Teuilchc VollSpariei setzen alles daran , diese ausden Herbst zu verschieben.

Vi «. Stvefemann beim
liönlg von vorweg «« .

Benin , 26. Juni.
Uebcr den Aufenthalt Dr . ZiresemannS in Oslo wird noch

folgendes bekannt : Heule vormittag 1l Udr wurde dcr Reiais-
außenminister Tr . Sircsemann vom König empfangen.Daran schließt sich ein Bein» beim Ministerpräsidenten und
beim Minister des Acutzercn , anscbllcßcnd ein Besuch bei denbeiden Kammerpräsidenten. Ra« einem yrübstück bet dem Ge»
sandischastSrat Jordan im engeren Rabmen werden der ReichS-außenminister und seine Gattin um L Udr pon der Königinempfangen werden. Um S Ubr empfängt Tr . Sirelemann die
Presse , während seine Gemavlin die Damen deS deutschenFrauenvereinS cmpsängi . Anichttcßcnd sinder ein großer Emp-sang beim deutschen Gesandten Ryomberg statt.M

OSlo , 28 . Juni.
An dem Empfang der Vertreter der norwegischen Pressebei Dr . Sirelemann nabmen etwa 15 Herren teil. SS entspann

sich eine längere und sehr angeregle Unierballung. Die nor-
wcgtsche Presse dcschästtgi sich auch weilcrbin sehr eingehend milder Person des deutschen ReichSaußenministerS . . Morgen-blader- gibt aussührttcb die Unierballung seiner Vertretersmit Tr . Stresemann aus dcr Babnsahri nach OSlo wieder undrvhmr das Interesse der Außenministers für norwegische Kultur,Winschast und Politik. . Morgenposten- schreibt , Sirese-mann sein ein bürgerlicher Felsen , wie Hlndenburg ein mili¬tärischer Felsen sei. Beide stellten dar Vaterland über alles.Stresemaim set eine glücklich« Kombination des Geistes vonGoethe und Bismarck.

Tee-Cmpfana beim Reichspräsidenten. Ter ReichSpräsidenrab gestern im Garten seine « Hause« einen Tee, an dem u . a.er Reichskanzler, die in Berlin anwesenden ReichSminister,daS Präsidium und führende Mitglieder de« Reichstages,preußische Minister, Mitglieder des Reichsraies, die Iiaats-sckrelärc des Reiches, dcr Präsident des Reichsgerichtes, derGeneraldirektor der Deutschen RcichSbahngescllschasl , dcr Ober¬bürgermeister und der Polizeipräsident von Berlin , zahlreichehöhere Offiziere der Reichswehr und ReichSmarine sowie füh¬rende Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens, dcr Kunst und
Wissenschaft mit ihren Damen teilnahmen . Der Reichspräsidentempfing mit Unterstützung seines Sohnes , seiner Schwieger¬tochter und des Staatssekretärs Dr. Meißner di« Gäste imGarten.

Konflikt In Mecklenburg. Die Dculschuattonale Volts¬partet . dle Deutsche Volksparlel. die Wirtschaftspakt« ! und die
Völkischen haben im Landtag einen Antrag elngebracht, lndem sic unter Berufung auf einen Paragraphen der Landes¬
verfassung die Abberufung dcr demokrattsch -sozialtstischcil Re¬gierung verlangen , die bekanntlich auch nach Zusammentrittdes neuen Landtages tm Amte verblieb. Der sozialdemokra¬
tische Mtnlslervräsidcnt, Schröder, erklärte im Aeltestcnausschukdes Landtages auf eine deuttcvnattonale Anstage, daß dieRegierung nicht dle Absicht habe , ihre Entlassungzu nehmen.

L»le Interpellation Lemer ^.
Roch Irin Datum für die Behandlung.

Paris . 26 . Juni.
In dcr heutigen Sitzung deS Senats verlangte SenatorLe in e r v die Festsetzung eines Dalums für die Behandlungseiner JntcrpcUaiion über die Haltung dcr Regierung zuden Erklärungen Tr . Stresemann« und derAuslegung der Rote der Boischgstcrkonsercnz von« ll . No¬vember 1925. Rach kurzer Aussprache wurde beschlossen,die Entscheidung zu vertagen, bis AußenministerBriand soweit wiedcrhergestellt ist, daß er an der Dis¬

kussion teiluchmen kann.
In einem Schreiben an Briand erklärte Lemerq, erhabe auS den Aur-siihrunsicn Tr . Llrescmanns mit Bcsricdigung entnommen , daß dieser darauf verzichte, seine These,die er am 23. März vertrat , zu bestätigen und größtesStillschweigen bewahre über das angebliche Recht, die Raumutig des linken Rheiuusers ohne Gegenleistung verlangenzu können. Ilebcrrasch, sei er dagegen darüber , daß dieVerminderung der rheinischen Esfekiivbestände den Deut-

scheu versprochen wurden sei , und daß von diesem Ber-
sprechen die Unterzeichnung des Locarnopaktes abhängiggewesen sei . Tr . Stresemann scheine die Rote der Botschaf-trrlonserenz vom 14 . November >925 rein persönlichauSzulegen, und deüwcgen sei eS von besonderer Be-deutung , zu wissen, ob die sranzösischeRegierung dieser AuS>
legung zustimme oder nicht.

JuiigfÄeutkeke »- SaUrltag ln Üünsle.
Ansprache Artur Mahrauns

Ter Jungdeutsche Orden in Minden Ravensberg hatteseinen diesjährigen Balleitag nach Bünde i . W . gelegt, und
zahlreiche Einheiten aus den Rachbarballeien , so auch ausOldenburg und O st s r i e s l a n d, waren dort ver¬treten . Diese Tagung erhielt ihre besondere Bedeutung durchdie Anwesenheit des vielumlämpsten Hochmeisters des Or¬den«, Artur Mabrc> un . Fast 30EV Brüder kamen trotz des
schlechten Wetters zusammen . Am Sonnabend waren diebeiden größten Säle von Bünde bis aus den letzten Platzgefüllt ; cs sprachen dcr Hochmeister und dcr bekannte Jung¬deutsche Sprecher Hellmers aus Holzminden . In herzlichsterWeise wurden di« Jungdeutschcn Gäste von dcr Bevölkerungausgenommen und von dem Bürgermeister Tr . Mo es be¬grüßt , der von dem Lrdensgeist , dcr Schützengrabengesin¬nung , dem Fronterlcbnis der Kameradschaft sprach . In der
evangelischen und in dcr katholischenKirche fanden am Sonn-
tag Gottesdienste , und später ein Vorbeimarsch vor dem
Hochmeister statt.

Tie Rede des Hochmeisters im Stadtgarten wurde auchvon der Bevölkerung mit Ergrisscnbeit und Beisall aufgc-nonlmcn . Kurz sei das Wesentlichste dieser Red« wieder-gegeben:
Unsere Ordensarbeit bat das Ziel , die Spaltung deSVolkes zu überwinden . Hier Republik , hier Monarchie,hier schwarz- weiß rot , dort schwarz- rot - gold . Aber dieseSpaltungen erlassen alle nur Tcilbegrifse . Wir alle trach¬ten danach, eine Front zu schassen , die Front des deut¬schen , Leben bejahenden Idealismus ! Gegen die Fronteines Materialismus , der zur Amerikanistruiig Deutschlandsführen muß . Es gibt nur ein Entweder — Oder . Ent-weder, das heißt , dcr Geldsack wird alles regieren , unserevölkischen Gefühle , unsere wirtschaftliche Lage und unsereganze Kultur , oder wir besitzen den Mut , dieser übergewal-tigcn Macht eine noch größere cntgegenzusctzen. Volk undStaat muffen eins sein. Dem Staat der Hochfinanz derWelt stellen wir den Volksstactt gegenüber . An dem Aufbaudieses Staates arbeiten wir Jungdeutschen . BHS.

lich der neckische Trollgeist Puck im „Sornmernachtstraum " .
In allem war es ein heiß pulsierendes , heftig bewegtes
Theaterblut , das starken Ausdruck erzwang.

Ungern sehen wir die, solchen Gcstaltenwandcls fähige
Darstellerin scheiden , von dcr für unsere Bühne noch viel zuerwarten gewesen wäre . Die Lücke, die sie, so außerordent¬
lich reich verwendbar , in unserem Ensemble hinterläßt , dürste
nicht leicht geschlossen werden.

So stand denn gestern zum Abschiednehmen, mehr ge¬
zwungen als willig , Hans Simshäuser ohne sie an der
Rampe . Aluh ihn ließ die letzte Rolle nicht jenes Tiefste, das
seine besondere Eigenart ist, zu voller Entsaltung bringen.Eine seltsam schwer mit sich ringende , erst auS mancher Ge¬
bundenheit und nach Ueberwindung innerer Widerstände zu
sich selber gekommene Begabung . Noch keiner, der fertig ist.Aber wir möchten glauben , daß gerade dieses, in jeder Aus¬
gabe als sehr aufrichtig spürbare Kämpfen mit jenen , wohlnur bei näherer Kenntnis des künstlerisch wie menschlichfast
eigenbrödlerischcn Charakters zu begreifenden Hemmungenden Keim eines Wachstums in sich trägt , das noch sehr viel
verheißt . Leicht ist der Weg, der vor Hans SimShäuser liegt,
sicherlich nicht; doch sein gediegenes Streben wird , daran
zweifeln wir nicht, ein ganz gewiß schöner, lohnendes Zielerreichen. Und der so schwer errungene Steg dürste dann
dafür auch um so beständiger sein , ein festes, weil nicht angr-
slogencs , sondern erworbenes Besitzen.

Ei » vom Fcueratem des Sturme - und Dranges erfüllter
jugendlicher Ton Carlos der flreipeisterei der Leidenschaftwar Hans Simsbäuser nicht , noch weniger kam ihm das
nachtwandlerische Zwiscbensein des Prinzen von Homburg
gelegen ; doch das sich in cigeckdr Flamme Verzehren des tod¬
geweihten Hans Iber in Barlnchs „Armem Vetter -

, der von
Abend bis Morgen eine letzte qualvolle Nacht zwischen Leben
und Sterben durchirrt und dem aus dieser, nur wenige Stun¬
den weiten Strecke die Liebe begegnet — das war sein Fall.Darin war Tragik , die an unsere Seelen rührte.

Und dann eine, bei dem jugendlichen Charakterdarsteller
ganz überraschende Leistung : der vom lachenden Leben über¬
fahrene und beiseite geiane alte Foldal in Ibsens „John Ga¬
briel Borkmann ". Hier offenbarte sich, worin einmal die pak-
kendsten Ausstrahlungen von Hans SimshäuserS künstleri¬
scher, weil zugleich menschlich intimster Persönlichkeit hervor-vortreten werden : die Rachschöpfung ihrer Möglichkeitenver¬
lustig gegangener Cristen,en , jener Fernfttbenden und Ans-
geftoßenen. an denen das Dasein selbst und die menschliche Ge¬
sellschaft nicht gutzumachendes Unrecht begangen haben . Auch
der Micke in Rehsisch' „Razzia " gehört zu ihnen — ein Stück¬
chen Elend , daS wie eine soziale Anklage wirkt.

Hans SimShäuser , dessen Werden und Ringen wirimmer in einer besonders regen , ja , ausgesprochen warmenAnteilnahme verfolgten , geht nunmehr nach Mannheim , woein weites Feld reicher Aufgaben ihn erwartet . Wir aberwollen herzlich hoffen und wünschen, daß dieser Slart zuhöherem Ausstieg ein solcher vielleicht zum höchsten Ziel letz¬ter künstlerischer und menschlicher Reise sein möge.
Von dcr Stärke der Svmpathien , die Hans SimShäuserin Oldenburg sich erworben hat , sonnte er sich an seinemAbschiedsabend überzeugen . Kränze und Blumen , vor allemzahllose Hervorrufe am Schluß nötigten ihn , immer nocheinmal vor die Rampe zu treten . Auch als dcr eiserne Vor-bang gefallen war , nahm das begeisterte Beifallspcndcn keinEnde ; wieder und wieder öffnete sich die schmale Tür , immcr von neuem dankte dcr Scheidende, sichtlich ergriffen . Undwir wissen kaum einen, dem die Freude einer derart schönenAbschiedsfcicr lieber zu gönnen wäre , als Hans SimShäuser,der — rin feiner, empfindsamer Mensch — sich nie in denVordergrund stellte , sondern persönlich stets bescheiden hinterder Sach« zurücktrat — der Sache dcr Kunst, der er diente.
Kameradschaftlich teilte er sich in die Ehrung des AbendSmit Carl Heinz Worth, den wir gleichfalls verlieren.Bei diesem sind es : zunächst die Antrittsrolle des Äötz , vor¬nehmlich aber in strotzender Realistik hcrausgeardeitete Wirl-

lichkcilszeichnungcn, wie Kapitän Braßbound , der Wacht¬meister in „Razzia "
, dcr „Patriot ", Leutnant Hickel im

„Caspar Hauser "
, nick» zuletzt aber auch Pastor ManderS inden „Gespenstern"

, di« wir tn der Erinnerung bcdalien wer¬den. Durchweg Ausgaben , die teil - geradezu machtvoll, stets
überzeugend angesaßt und bewältigt wurden . Ein Jahr nur
gekörte Herr Wortv unserem Ensemble an : blickt man aber
zurück , so weist die vollbrachte Leistuna nicht nur äußerlicheine stattliche, Reibe ansehnlicher Gestaltungen aus — auchinnerlich gehören die Eindrücke, di« uns durch den , mit außer¬
gewöhnlich sinnfälligen Mitteln formenden Künstler gebotenwurden, '

zu den nachhaltigsten, die wir in diesem Winier
empfangen baden . So sind auch mit diesem Scheidenden
unsere ausricbttgen Wünsche. Alfred Wien.

Gagenabbou beim amertlanischen Film Trotz dcr Well-bcrrlcvaft. die der ainerikantlche Fllm ausübt , bcbauplcn dochdie Ftlininagnaten . daß c« lbncn schlecht gehl. Die tni ameri-
kanllcvcn Fllingcschäst angelegte Summe von 2^ MilliardenToklar soll einen Nettoaew' nn von weniger al» 2 Prozentgeben . Deshalb haben dle Fl ' maewalllgcn, imler Anführungde« Paramounl Gevlcter« Felle L La*kv. crllärl , daß sämt¬liche Gehälter über äst Dollar dt « Word « um IN Prozent , lnmanchen Fällen sogar um 25 Prozent , gekürzt werden sollen.



» Spk «r » lekoN
r «lie S «»mtenb «solttung »reform.

Berlin , 28. Juni.

; er BeamtcnauSschuß des preußischen Landtage - nahm
eine Regierungserklärung de - Finanzministers

höpker - Aschoss über die Peamtenbesoldung ent-
Dcr Finanzminister verwies aus den Beschluß des

kavinctts, die Besoldungsresorm unter allen Umstän-
noä, vor Weihnachten zu verabschieden, und mit Wir-

oom l - Oktober 1927 ab in « rast zu setzen , sowie auch
11 . Oktober ab Borschuhzahlungen zu leisten. Der

ssina » ; minister habe erklärt , daß das Reich es ab-

,n müsse , den Ländern Mittel sür ihre Besoldungs-
iungcn zur Lersügung zu stellen. Dr . Höpker-Aschoss
'

scst , daß auch die preußische Regierung eine Bcsol-

ercsorm mit einer Besoldungserböhung sür notwendig

. ruck sich dem Vorgehen des Reiches anschließcn werde,

e Erhöhung vom 1 . Oktober ab werde aber zu einem er-

- kn Fehlbetrag sür das lausende Haushaltsjahr führen,

zen müsse deshalb grundsätzlich Ersatzansprüche
s Reich stelle ». Ter Standpunkt der anderen Län-

sei der gleiche . Tie Verhandlungen mit dem Reich

. jedoch »cch nicht abgeschlossen, und auch die Höhe der

mszablungcn sei noch nielit festgesetzt . Ter Reichs-

nzministcr habe sich dahin geäußert , daß die Besoldungs-

imiig nach seinem Dafürhalten 10 Prozent , wahrschein-
chcr 12 Prozent betragen würde . Für Preußen würde

nm einen Mehraufwand von 125 Millionen handeln,

. ie Hauptsteuereinnahmen , insbesondere die Einkom-

und Hauszinssteuer , brächten weniger ein als im Bor-

DaS Mehrauskommcn der Zölle werde ausgehoben

Lenkung der Zuckersteuer in Höhe von etwa 100 Mil-
-n Mark. Er habe sich dem Reichssinanzminister gegcn-

, nickt dasür eingesetzt, daß die Besoldungserhöhung erst

1. April 1928 in « rast treten solle. In allen diesen Fra-

habe er im Einvernehmen mit dem Reichssinanzminister
mdelt . Tie Staarsregierung werde sich um eine gleich¬

er Zahlung der eventuellen Vorschüsse auch an die

und Mittelschullehrer bemühen , die aus Landes - und

elschulklassen besoldet werden . Ter Staatsbeitrag werde

verständlich sür den Vorschuß gezahlt werden . Unter

Umständen aber könne die Staatsregierung den Ge-

nvc» die aus der Aufbesserung entstehenden « osten ab-

Ueber die Gestaltung der Neuregelung könne er eine

vort noch nicht geben.
Ter Ausschuß nahm nach längerer Aussprache einen ge-

infamen Antrag aller Parteien , mit Ausnahme der Kom-

nistcn , an , der das Staatsministerium ermächtigt , Bar¬

zahlungen aus die bevorstehende Besoldungserhöhung von

selben Zeitpunkt an und im selben Umsang« wie im Reich

Durchführung zu bringen . Nach dem Antrag wird das

aatsministerium seiner ersucht, dasär zu sorgen , daß die

slls - und Mittelschullehrer ihre Bezüge gleichzeitig mit den

deren Beamten erhalten.

imen.

Der bulgarische König kommt nach » erltn.

Wie das . Berliner Tageblatt - berichtet, wird König BortS
n Bulgarien » ach Parlamenlssckluß seine Auslandsreise tn
-zleilung de« Ministerpräsidenten und des Außenministers
irelcn . Ter König wird nicht nur Pari » , Rom und Lon-
n deiuchcn , sondern wird auch dem ReichSpräsidenlen und
i Reichsrcglerung in Berlin einen Besuch abstatten.

Dir polnischen Banditen bleiben ftrattrei.
Wie die MorgenblStter aus Rvbnik melden, hat die pol-

iiwc Staatsanwaltschaft nunmehr denjenigen Personen , die

egen der an dem Lag der Gemeindewoblen gegen Deutsche
zangcnen Perdandlungcn Strasanträge gestellt batten , ossi-
ll milgeteilt , daß de» Anträgen nicvt entsprochen werden

enne . da genaue Feststellungen unmöglich seien . Tie Anträge
>r Mißhandelten enthielten , wie bierzu sestgestellt sei , Bcnen-
imgen von Zeugen sür die Lerrorakte.

sseues vom Lage.
Daudet noch In Frankreich*

Paris , 29. Juni,
tlrabtloser Eigenbericht.)

In Pari « verslärlt sich der Eindruck immer mehr , daß sich
Daudet noch in Pari » ausdäll. Die polizeilichen Nach»
sorschungen habe » bisher auch nicht die geringste Spur von dem
Geflüchteten sestftellcn können.

*
Fortsetzung der deutsch französischen Wirlschatt» .

Verhandlungen.
Paris , 28 . Juni.

lDrahtloser Eigenbericht. )
Sofort nach der Ankunlt Ministerialdirektor Posse»

wird eine Sitzung der deutschen und französischen Delegierten
ftallstnde». In Pari » vosst man noch immer, daß et ge¬
lingen wird , eine Formel zu finden, dt « das Eintrcien dc»
vcrlragSloie» Zustandes vermeiden lönnte.

*
Die französischen Mtltiärgesetz« angenommen.

Paris , 29 . Juni.
(Trahlloser Eigenbericht. )

In Beendigung der gestrigen « ammerdiSkusslon über die
Reorganisierung der Armee wurde die Gesamteinheit de » Ge-
setzcsprojeklesmit 379 gegen 115 Stimmen angenommen. Tie
JavreSklasse 1928, die 1929 etnberusen wird , würde also be¬
reits nur 1 Jahr zu dienen haben, vorausgesetzt, daß die
Vorbedingungen sür die einjährige Dienstzeit, darunter in»,
besondere das Vorhandensein der vom KrtegSminister ver¬
langten IW 000 Berufssoldaten , bi » , u diesem Termin er¬
füllt sind. *

Der albanische Außenminister de« Mussolini.
Paris , 29 . Juni.

(Trahtloser Eigenbericht.)
Wie da- »Scho de Paris- aus Rom meldet , ballen der

albanische Außenminlsterund der albanische Gesandle gestern mit
Mussolini eine längere Unterredung, die mti der Wicdcrausnahme
der iialicntsch -Iugoilawischen Verhandlungen in Zusammenhang
gebracht wird . Man spricht in Rom wieder von dem Zustande¬
kommen eines italtkntsch -albanisch -jugeslawischen Pakte» , war
vom »Scho de Paris- jedoch sehr bczwctselt wird.

*
Statt LberhauSrrsorm Aenderung der ParlamentSakte.

London , 29. Juni.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Angesichts der geteilten Aufnahme der Vorschläge sür die

Oberhausresorm bei den « onservativcn des Unterhauses ver¬
lautet , daß die Regierung den in der vergangenen Woche von
Lord Caveim Unterhaus skizzierten Plan nicht durchführen,
sondern sich damit zufrieden geben wird , im nächsten Jahre
gewisse Vorschläge zur Aenderung der Parla¬
mentsakte, besonders soweit sie die Finanzgesctzc be-

iresfen , zu unterbreiten . Als Antwort aus den Mißtrauens-
antrag der Arbeiterpartei gegen die Regierung , dessen Ein¬

bringung im Unterhaus gestern beschlossen wurde , haben die

Konservativen einen Antrag auf Abänderung gebracht.
*

Dt« Sonnenfinsternis tn Berlin
« erltn . 29 . Junl.

(Trahtloser Eigenbericht.)
Da st» dar Wetter im Laufe der Nacht über Berlin sebr

ausgeklärr batte, konnte die Sonnenfinsternis aus ihrem Höhepunkt
um 6 .19 Uhr von den Berlinern , die von Dächern und Plätzen
aus das astronomische Schauspiel übersahen, gut beobachtet
werden. Dt« Sternwarte in Treptow wies zahlreichen Besuch
aus.

Notlandung eines französischen PoftslugzeugeS.
Gestern abend mußte ein sranzöstsedes Postslugzeug der

Linie Paris -Prag -Warschau. daS wegen des schlechten W > lerS
von der Fahrtltnie avgekomnien war , bei Ruine Sckarscn !ci»
in der Näve des Torfes Bensen eine Notlandung vorncbn m,
wobei da» Flugzeug schweren Schaden erlitt . Die Insassin
kamen obne Verletzungen davon.

Schone» Wetter in Sicht?
»lach Morgenvlättermeldunge » rechnet ein detanmer Ber¬

liner Untvcrsitätsprosessor der Wetterrund« mit « tnem baldigen
Brsserwerden der Witterung. Eine länge, « Wär-
mepcrtode soll no» bevorsteve» . Diele soll nach Ansicht d«S
Leningrader Professors Multaiiowttt in der Zeit vom 15.
Juli vis zum 15. September liegen.

Eine Schülerlrngövie.
I » der Wohnung des Ehepaars Scheller >» Sieglitz. da»

urzeit mit einem 7jährigen Töchlerchen in Schwedenweilt , er»
choh der 19jährige Günther Scheller seinen früheren

Freund, den gleichaltrigen Franz Stephan , im Schlafzimmer
seiner Schwester und rötete sich dann selbst durch einen
Schub in die Schläfe. Günther Scheller war geraume Zeit mit
Franz Stephan eng befreundet , doch entstanden bald Zerwürf¬
nisse zwischen den beiden jungen Leuten. Die 16jährige
Schwester Hildegard Scheller schloß sich nach dem Bruch an den
früheren Freund ihres Bruders an und Halle ihn gebeten, sie
in der unbeaussichtigtcn Wohnung zu besuchen , da sie ihren
Bruder aus einem Sommergrundstück in Mahlow wähnie.
Günther kam aber unerwarlcl um 8 Uhr abend» in Begleitung
seine » Freunde » nach Steglitz zurück . Während die beiden in
der Küche zechlcn , hielten sich Hildegard und Stephan im
Schlafzimmer auf . Ihr Bruder merkte bald, daß sein früherer
Freund i » der Wohnung sei . Nachdem er eine Zeitlang vor
dem Schlafzimmer aus und abgcgangen war , drang er in das
verschlossene Zimmer ein. Hier halte seine Schwester Stephan
in einer kleinen Nische hinter dein Spind , die mit einem Bade¬
laken verhängt war , versteckt . Während Hildegard sich in der
Badestube befand, schoß ihr Bruder in einem Abstand von
etwa einem Meier auf das Badelaken und traf Stephan so

wer, daß er sosorr tot war . Tann richtete der jugendliche
örder die Masse gegen sich selbst und jagt« sich eine Kugel in

die Schläsc, die ebensalls tödlich wirkte.

Berufung im Kasseler Straßenbahner -Prozeß.
In dem Prozeß gegen die Kasseler Straßenbahner , die be¬

schuldigt werden, das Unglück am 18. Mai veranlaßt zu haben
und srcigesprochen wurden, bat der Staatsanwalt Berufung
eingelegt.

Französisches Flugzeug über Schlesien abgeftürzt.
Gestern nachmittag stürzte über den Waldungen von Kindcls-

dors tm Kreise LandSdut ein sranzösischeS Flugzeug ab. Da»
Flugzeug wurde völlig zertrümmert. Tie beiden In¬
sassen wurden bis zur Untcnmiichkett verstümmelt und verbrannt
ausgesunden. Man nimmt an, daß er sich um sranzösische Kaus-
leule handelt.

Neue Erfolge Dr . Peltzers.
Wie das „Berliner Tageblatt- au» Augsburg

meldet, war zum gestrigen Abendsportsest der Augsburger
Schwaben Tr . Peltzer mit der Stettiner Staffel etngetrof-
ftn . Tr . Peltzer bewies , daß er sich wieder in aussteigender
» orm befindet. Tie Stasselmannschast der Stettiner Preußen
mit Peltzer als Klubmann lies , einen neuen dculschen Rekord
über 4 >< 800 Meter in der um ' /,» Sekunden verbesserten Zeit
von 8 : 15,4 : im 400 - Meier-Laus siegle Tr . Peltzer, wie er wollte.
Aus Grund seines Augsburger Erfolges wird er sich am Don¬
nerstag mit Flugzeug nach London zu den englischen Meister¬
schaften begeben.

Warschau friert die Lzeansliegrr.
Die amerikanischen Flieger Ehamberlin und Levin

wurden vom Außenminister Zaleski empfangen . Fernes
fand ein Festbankett in der polnisch-amerikanischen Handels¬
kammer statt . Sie beabsichtigten, direkt nach Zürich zu star-
ten , von dort nach Paris zu fliegen, um per Schiss nach
Amerika zurückzukehren. — Völlig unerwartet sind gestern
abend um 20.15 Udr Ebamberlin und Levin mit der „Miß
Columbia - auf dem Flugplatz Oberwiesenfeld in München
gelandet . Das Flugzeug kam von Warschau . Heute früh
werden die Flieger nach Zürich weitersliegen . Bei der Lan-
düng befand sich aus dem Flugplätze nur der Nachtwächter;
die Direktion der Lufthansa wurde sofort benachrichtigt und
begab sich darauf zur Begrüßung auf den Flugplatz.

ünchen , die Stadt eurer Träume.
Brief an die „Nachrichten".

Tie Leut' stürzen ans Fenster , recken sich die Hälse aus,
klotzen mit ossencn Mündern himmelwärts : siche , hoch oben
im leuchtenden Blau ein winziges , schwarze» Pünktchen , das

einen weißen Kometenschweif hinter sich läßt ; der Schweis
vcndck und krümmt sieb, » nd plötzlich sieht droben in den

iüsicn , geheimnisvoll hingezaubert wie das Menetekel des

Lelsazar - ein großes , schneeweiß-schimmcrndes P . . . .

Doch — Sie kennen ja auch schon in Oldenburg diese

olcrneucstc Reklame der „Himmclsschrcibcrei
*, welche die

siton vor 30 Jahren geplante Idee des bekannten amerrka-

msckcn Psadsinder -Obersten Cody zur Ausführung bringt.

Keine Eisenbahn , keine Iram ohne Reklamebilder , keine

Autofahrt in Stadt und Land obne Reklameschilder, kein

Lahnhos , kein Theaterzettel ohne Reklame , und nun selbst
cus dem srizdvollen , sanften Himmelsblau , das sowieso schon
nü,t selten in Teutschland zu erblicken ist . In 100 unwich.
»gen und wichtigen Dingen des Lebens werden künftig
Zeichen vom Himmel verkünden , wo T » das eleganteste
« cid kaufen sollst, die beste Zigarette , welche Bäder Deinen

1VV0 eingebildeten Leiden gut tun , und in weichen Lokalen
Tu am schnellsten und angenehmsten Dein Geld los wirst.
Mckt nur den Stoß Zciiungcn hast Du zu bewältigen , nein,
dik HimmclSschrist auch noch dazu ! Es könnte la sein, daß
Tu sonst nicht erfährst , welcher Minister aus Reisen ging,
welche politische Neuigkeit heute mitgekeilt wird , die man

morgen widerrust . Hat man sich bisher nach schönem Wetter

gesehnt , nach goldener Sonne und blauem Himmel gelechzt
- >n Zutunst wird man da - schlechte Wetter vorziehen und

lobpreisen: „Lieber Petrus , ich danke dir , daß ich heute von

der Himmelsschreibcrei verschont bleibe ! '

„Vorläufig jedoch sind wir mit Petrus sehr unzusneden:
Tonn- und Feiertag » kalt und regnerisch, zwiscbcnein mal

«in warmer Tag . . . . abends schüttet rS schon wieder . Zwei
ssotte Strandbäder , neu -crstanden am Starnberger - und am

8örthsce , die aar nicht aussebcn , als ob sie im bieocrc»
Lauern lägen , groß - und weltstädtisch ausgemacht, warten
der Gäste.

Zurzeit Neigt da » Barometer , aber der Regen sällt , was

ledoch die übrigen Bewohner Bayerns und Deutschlands
nickt abbält . München , die Stadt ibrer Träume , auszusuchcn
— nicht etwa paar - und familienweise , sondern in Scharen,
Vereinen, Verbänden . Kein Wunder — die unserer Stadt

eigentümlicheAnztehungskrast wird jetzt noch verslärlt durch
die Glasfalast - und dl» HandwerkSausstcllung , fernst durch

die in der Nähe Münchens gelegenen Mustergüter , wo das

Futter dreimal so hoch als bei anderen sterblichen Land¬

wirten steht, dreimal fetter und nahrhafter «sr , wo das Vieh

sich mit sabelhaster Schnelligkeit vermehrt , und Milch , Butter
und Käse in schlaraffenhastcr Vollkommenheit erzeugt wer¬

den . Bei einigen (hoffentlich recht wenigen ) unpatriotischcn
Leuten , die durchaus keine Familie zu gründen gewillt sind,

erregt das neu erösfnetc Ledigenheim Neugier und Behagen.

Di« Hauptsache aber ist ein Ereignis , das vielleicht so¬

gar das berühmte Lktobcrsest in den Schatten stellt: Das

Deutsche Bundesschictzc» . Täglich steht etwas Neues darüber
in den Zeitungen , bald über die Zusammenstellung des Fest¬
zuges . bald über den Weg , den er nimmt , bald werden

Wünsche der unglücklichen Anwohner der Theresicnwicsc
laut , die setzt schon für ihre Tag . und Nachtruhe fürchten,
bald Vorschläge, wie man am schönsten die Straßen schmückt.
Ja , unser Rathaus hat sich sogar bei den Stadtvätern ein
neues Festgcwand bestellt, das nicht bloß aus windigen,
leicht zerreißbarrn Fahnen besteht, sondern aus soliden,
schön bemalten Teppickstücken; der Fronleichnamstag hatte
die Ehre , des Rathauses Galauniform (die übrigens 7600
Marl gekostet hat !) erstmalig zu genießen.

Da rede mir noch einer von der Eitelkeit und Verschwen¬
dung der Frauen , wenn Männer um ein altes Haus solche
Umstände machen! Wer könnte nicht jene Untugenden viel-
mehr den Frauen früherer Jahrhunderte vorwerscn , die

endlos viele nnd furchtbar schwerwiegende Stoffe brauchten,
bi- sie vollkommen gesellschaftsfähig gekleidet waren . Heute

gekört zum großen Gesellschaftskleid nur ein daucbzaries
Etwas , darüber ein ebenso seines Gewand — das Ganze
überschreitet knapp 500 Gramm tm Gewicht . Die Kurze der
Röcke ist dabei nicht etwa , wie Böswillige vermuten , der

drohenden Verderbtheit zuzuschreiben. sondern der derzeiti¬
gen Methode , alles in Raten zu zahlen . Ta die zweite
Ratenzahlung bereits ausbleibt (eine Frau Kal kalt so viel

andere Dinge noch im Kops und aus dem Herzen !) , wird

das Kleid nicht länger . Die Herren der Schöpfung haben

auch ihren Vorteil dabet : eine Stange Geld verdienen dir

Orthopäden . Ein bekannter Münchner Arzt unter ihnen

muß nächstens Wartesäle im Hauptbahnbosstil anbanen , so

drängt sich die Menge der Damen.
Doch auch für Bildung des Voll « »nd Hebung des

FremdenveikedrS ist gesorgt : di« Begabtesten unter den

Krastdroschkenfübrern erhielten Unterricht i » modernen

Sprachen und zum Beweis ihrer Kenntnisse „besondere Ab

Zeichen
' , wie sich dt, Zcitt ' nae " vorlänsig nock rech « gckcim

nisvoll auSdrückcn. Mci , wir sind ja nicht scharj ans diese

Abzeichen, wir verständigen un - auch ohne sie aus gut

Bayrisch ; hossentlich werden aber die, zwegn denen das
alles angeschasst wurde , durch eine internationale Bekannt¬
machung beizeiten verständigt.

Dasür läßt der neueste Anschlag in unseren Fernsprech¬
zellen an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig : brülle nicht
so schrecklich in den Apparat — cs könnte Deinem Sprcch-
partncr das Trommelfell platzen. Rührend ist dann der

Nachsatz: sprich leise, leise — sollen die Draußenstehenden
denn all' Deine zarten Geheimnisse mtthörcn ? ! Gleich¬
zeitig baut das Amt neue Zellen im Zentrum der Stadt,
mitten an Straßen und Plätzen , zur größten Freude derer,
die obne die Quasselstrippe totunglücklich sind wie ein Säug,
ling ohne Lutscher. Da die Geschäftsleute 15, ja 20 Pfennig
sür ein Gespräch verlange », stürzt alles in diese Kästchen und
nistet sich am liebsten halbstundenwcise dort ein , obwohl ein
uraltes Plakat , das man schon auswendig kann , ausdrücklich
verlangt : Sprich nicht länger als nötig , auch Dein Nach¬
mann muß mal dran ! Leider sind die neuen Sprechzellen
ganz aus Glas , also nicht nur „durchhörig ' , sondern auch
durchsichtig. Till Eulenspieglein wartet nur aus den Augen¬
blick , wo es wieder seine diebische Freude an einem „letzt-
versügten ' Anschlag bal , der voraussichtlich lauten wird:
Benehmt Euch ordentlich in dem Glashaus ! Verboten ist
den Herren , in der Erregung mit der Faust auf Apparat und
Glaswände zu schlagen, verboten den Damen , ausfällig am
Apparat zu lachen und zu kokettieren mit einem unsichtbaren
„Gspusi' — cs könnie össentliches AergcrniS erregen ! ! . . .
oder den Nciv der Besitzlosen. . . .

Dieser Tclephonjimmel ist eine von unseren wenigen
Großstadtunlugenven , nnd die nehmen wir gern in Kauf,
wenn wir dafür die seltne Ehrlichkeit der Münchner scst-
stellcn dürfen , die 90 Prozent alles Verlorenen , getreulich
abliefcrn , und deren Kinder (die großen wie die kleinen)
im Gegensatz zu den armen Berliner Sechs - bis Zehnjähri¬
gen , die sich von einem Acbrenscld , Berg und Fluß „keine
Vorstellung machen können' , unser Bavcrland mit seinem
Wasser- und Waldreichtum , seiner Fruchtbarkeit und Schön¬
heit kennen »nd lieben.

Doch genug sur heut',
Jbr lieben Leut'.
Groß und klein

grüßt
Till Eulenspieglein

Waldemar Bonieis Kat rin neue» Jngenbbuck vollendet,
da» unter dem ütiel . Mario und die Tiere- tm Herbst
viele» Jadre « In der Dcutlcken Verlags - Anstalt«
Stuttgart »nd Berlin , erscheinen wird.
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Li alt Ansage.
Mellendorf , den 27. Juni lst27.Heule » littag k2 Uvr enischlictl

sanft nach schwerem Leiden meineljnntgstacltcbtr slrau . unsere denlzcnsgute Mutter , Tochter, Schwc- I
ster , Lchwtegcrwchter. Lchwägertnd

j und Tante

8« 8!sMß
geb . Harms

l im 38. Lebensjahre.
' In tiefer Trauer:

Hermann Llalltng u . Kinder,Gltcrn und Geschwister,
nebst allen Angehörigen.

Ti « Beerdigung findet statt amlSonnabend , dem 2. Juli , nachmil « Itags 3 Udr . vom Traucrbaufe aui l
auf dem ks-rleddof in Ofen. Uml
1 !4 Udr Andacht im Hause.
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Statt besonderer Anzeige
Lsternburg , den 27. Juni IS27>
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u . ruhig nach langem, schwerem , mit I
»roher Geduld ertragenem Leide« ImeineliebeJrau , unsere gute Mutter sSchwiegermutter und Großmutter

vcrw . Kavser geb . Hinte
^ in ihrem 87. Lebensjahr

In tiefer Trauer
« ob . Töte«

und alle Angehärlgen
Die Beerdigung findet am Jrciiaanachm. um 3 Uor aus dem alten>

j Liternburger Kirchhof statt.
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Der Verlauf der Sonnenfinsternis.
Aus unser Ersuchen geht uns von der Seesahrtschule Els¬

fleth folgender Drahtbertcht über den Verlaus der Sonnen¬
finsternis zu : Klar erhob sich am Morgen die Sonne aus dem
Morgendunst . Ein leichter Ostwind hatte bis aus einige
EyruSwolken den ganzen Himmel reingefegt . Langsam stieg
di » Temperatur . Nach den Beobachtungen an der Seesahrt¬
schule in Elsfleth trat der Mond um 5 Uhr 26 Min . 35 Sek.
M E Z . scharf in die Sonnenscheibe ein. Langsam zog der
Rand des Mondes über die beiden sichtbaren größeren Son¬
nenflecke und überlies den einen um 5 38 Uhr und den anderen
um 6 .06 Uhr . Am Nordrand zeigten sich deutlich die Konturen
deS Mondgebirges . Das Wogen und Wallen der Sonnen¬
atmosphäre war besonders deutlich zu beobachten. Zehn Mi¬
nuten vor der größten Verfinsterung fing die Färbung an,
allmählich sahler zu werden . Auch die Erscheinung , daß die
Vögel unruhig wurden , stellt« sich rin . Die wenigen Wol¬
ken, di« sich vorher gebildet hatten , lösten stch wegen der Ab¬
kühlung der Atmosphäre während der größten Verfinsterung
aus. Der relative Temperaturunterschied betrug etwa 2 Grad.
DaS Phänomen ging sehr schnell vorbei . Die sichtbare Son¬
nensichel kehrt« sich innerhalb weniger Minuten um . Um 6 .34
Uhr und um 7 Uhr erschienen die beiden Sonnenflecken
wieder. Dt« letzt« Berührung war um 7 Uhr 22 Min . 13 Sek.
M . E .Z . An der SeesahrtSschule Elsfleth wurde das Phä-
nomen mittels der dort vorhandenen astronomischen Jnstru-
ment » während deS ganzen Verlaufs eingehend beobachtet.

Die Landeswetterwarte Bremen teilt uns aus telepho¬
nisch « Anfrage folgendes mttr Da nur leichtes Gewölk am
Himmel in Sonnennähe anwesend war , war die Beobach,
tung sehr gut möglich Es war deutlich zu erkennen, wie sich
der Mond langsam vor die Sonne schob . Für den Beobachter
trat die Erscheinung in der Form ein, daß , wenn man zum
Beispiel ein berußtes Stück Glas benutzte, die Sonne als
groß «, Weiße Scheibe « schiert , vor die sich von ihrem äußeren
Rand « her eine schwarze Scheide allmählich davorschob, so
daß , als die Verfinsterung ihren Höhepunkt erreicht hatte,
von der Sonne nur noch etwa ein Achtel zu sehen war in
Form einer Sichel. Die Sichel verschob sich im Verlaufe der
Verfinsterung von der einen Sonnenseite nach unten herum
zur anderen Sonnenseite , was ganz erklärlich ist , da ja der
Mond vor der Sonne vorbeiwandert . Eine Abnahme der
Helligkeit war deutlich bemerkbar.

*

Preisausschreiben des
Ollnborger Kring.

Sieh « heutige Anzeige!
In der Erwägung , daß eine Stadt durch ihre Bauten

aus den ersten Blick tkre wirtschaftliche Leistungssähigkeit
und die kulturelle Einstellung der Bürgerschaft bekundet,
will der Olmborger Kring es laut heutiger Anzeige ver¬
suchen , in der Oldenburger Bevölkerung , besonders unter
der Heranwachsenden Jugend , das Verständnis für
alte , schöne , unserer Heimat eigentümliche
Häuser - und Straßenbtlder zu vermitteln
und zur Darstellung dieses Erbgutes aus früherer Zeit anzu¬
regen. Als natürliche Folge stellt sich dann auch das Stre¬
ben nach einer sinnvollen Erneuerung des Alten in rück¬
sichtsvoller Anlehnung an das Vorhandene ein.

Unser Oldenburg hat in seinen neueren , jüngeren
Stadtteilen manche Reize , die es aber mit anderen Städten
gleichen Ranges teilt . Tie ausgesprochene , wirksame und
damit in hohem Maße werbende Eigentümlich¬
keit und Originalität des Oldenburger
Stadtbildes, liegt in den noch vorhandenen
älteren Häuserfronten (Huntcstraße z . B ) . Diese zu achten
und etwaige Neubauten in der Umgebung diesem alten
Stil « anzupassen , ohne ihn nachzumachen, ist jcdcnsalls ein
Stück Heimatschutz. Leider finden die Zeugen alter Zeit in
Oldenburg von jeher nicht die gebührende Beachtung , und
bet Neubauten auch keine Berücksichtigung, wie in anderen
Städten Deutschlands , wo Behörden und Bürgerschaft sich
deS Wertes jenes Erbgutes bewußt sind. Leider ist in Ol-
denburg von dem planmäßigen Wirken einer Baubera -
tungsstelle bisher nicht viel zu merken. Man braucht
nur an die Zerstörung des ehemaligen stilvollen Gesamt-
Eindrucks des Julius -Mosen Platzes oder des Marktplatzes
zu denken.

Damit soll keine Altertümelei empfohlen werden . Auch
obne dem läßt sich durch vorsichtige Erneuerung oder ver-
ständnisvolle Rücksicht viel erreichen. Ter Ollnborger Kring
glaubt mit solchen Bestrebungen sich in den Dienst deSHei -
mal schuh es zu stellen und anregend auch aus die Be¬
wohner anderer Städte unseres Landes zu wirken . Gleich¬
zeitig mögen die Besitzer solcher äußerlich alter , stilvoller
Häuser aus den Wert dieser manchmal unbeachteten und
sogar verachteten Gebäude hingcwicscn werden . Zur Er¬
langung solcher Haus - und Straßcnbilder , Tür - und Tor-
sronten , Platz und Baunianlagen , die heute noch in Olden¬
burg vorhanden sind, erläßt der Ollnborger Kring hiermit
eine»

Lgeittewerb
sür die Bcwclmcr Oldenburgs , die obigen Fragen ihre Aus-
mecksomkeit schenken wellen . Er fordert diese auf , bildliche
Tarllcan .- acn , cecr Art , ob in Farben , i » Schwär , Weiß
oder als : . gr . >bie, in tröste von Höchstens 45X3 » Zenti¬
meter !, Uc ! . , .! Scpleu . ber 1027 »nt der Bezeichnung
„Krim , :'->?iibcwerb -02'

, ' — « imusicum, Elisabctkstraßc,
ei » ,n ! irse ! :' Zcl-e Aibrit muß mit Angabe des Gegenstandes
und mit u - m . vort vertehe» sein. Name und Wohnung des

Absenders müssen in einem verschlossenen Umschlag angege¬
ben sein, der äußerlich dasselbe Kennwort trägt.

Als Preise sind ausgeseyt : Erster Preis 100 RM . , zwei¬
ter Preis 50 RM . , dritter Preis 30 RM . Bei gleichwertigen
Arbeiten ist eine andere Verteilung möglich. Außerdem sie¬
ben Preise zu je 10 NM . und 10 Jahres Kringkarten , die
freien Zutritt für alle Kring Veranstaltungen des Jahres
1927/28 gewähren . Bei Aufführungen der Sttcdcrdeutschen
Bühne tritt die übliche Vergünstigung ein . Außerdem kom¬
men noch Anerkennungen in Gestalt von heimatlichen Bü¬
chern zur Verteilung . Die mit den Preisen 1—3 ausgezeich¬
neten Arbeiten gehen mit dem Vervielsältigungsrecht in den
Besitz des Ollnborger Kring über . Alle übrigen Einsender
müssen, auch wenn sie keinen Preis erhalten , mit einer
etwaigen Vervielfältigung einverstanden sein : denn der Kring
beabsichtigt, als Werbemittel von Zeit zu Zeit eine Anzahl
Bilder in Schwarz - Weiß in dünnen handlichen Heften mit
historischen oder künstlerischen Erklärungen herauszugebe ».
Tie Beurteilung der Darstellungen geschieht nach künstlerischen
Rücksichten.

Um den Teilnehmern an diesem Wettbewerb die Arbeit
zu erleichtern, gibt der Ollnborger Kring kostenlos zwei
Merkblätter ab:

1 . einen Führer durch Alt -Oldenburg mit einer Aus¬
zählung von Ansichten auS der Stadt , die aber nur als An¬
regung zur Darstellung dienen sollen,

2 . einen Sonderdruck des vor kurzem erschienenen
Ausrufs des. Kring als Grundlage sür die Bestrebungen
des O . K.

Beide Merkblätter sind in der Stallingschen Buchhand¬
lung , Thcatcrwall , bei E . Hinrichs , Haarenstraße 60, und
im Augusteum zu erhalten.

Das Preisgericht setzt sich zusammen aus Hauptschrist-
leiter von Busch , Tr . K . Fissen , Tr . A . Frese,
Ministerialrat Rauchhcld und Prof . B . Winter. —
Mit der Beteiligung an dem Wettbewerb unterwirft sich
jeder Einsender den Entscheidungen dieses Preisgerichtes.
Alle Einsendungen sollen während der Zeit des
„Niederdeutschen Bühnentages' (23. bis 26.
Sept . 1927) im Augusteum öffentlich ausgestellt werden.

kanäwepkei ' lsg
am 2 . und 3 . Juli in Delmenhorst.

Ter Handwerkertag rückt immer näher . Dieses Landes-
verbandshandwerkcrsest ist die größte Veranstaltung der ge¬
samten organisierten selbständigen Handwerker und Gewerbe¬
treibenden der Landesverbände Oldenburg , Lstsriesland und
Osnabrück des Nicdcrsächsischen Handwcrkerbundes . Fcst-
bücher in einer Auslage von 5000 Stück sind herausgebracht
worden und werden gratis an die Besucher der Tagung ab¬
gegeben. DaS etwa 100 Seiten starke Festbuch ist gut aus-
gestattet. Außer Bildschmuck enthält es eine Anzahl Artikel
und Aufsätze, die Kenntnis geben von dem Umsang der Ver¬
anstaltung und von der Fülle der Darbietungen . Ueberall
sind neue Plakat ; zum Ausbang gebracht worden , die das
reichhaltige Programm der beiden Festtage in kurzen Um¬
rissen zeigen. Ein Blick auf das Programm wird jedem da¬
von überzeugen müssen, daß das Handwerk bestrebt ist . nur
Gutes zu bieten . Nach ernster Arbeit in der am Sonnabend-
nachmittag 4 Uhr im Hotel zur Post stattfindenden Ver-
tretertagung wird der abends 8 Uhr im „ Schützenhos' be¬
ginnende Kommers manch freudige Ucberraschungen bringen.
Mitwirkcnde sind außer Angehörigen des Handwerks , siins
erste Künstler des Bremer Stadttheaters , Frauenchor Lyra
und andere . Ganz neu wird die historische Modenschau sein.
Der Sonntag wird etngeleitet durch Versammlungen und
Tagungen der einzelnen Innungen und Fachverbände in den
verschiedenen Lokalen der Stadt . Anschließend findet eine
össentlich« Kundgebung der organisierten selbständigen Hand¬
werker und Gewerbetreibenden im „Schützenhos' statt , die
aus die Bedeutung des Handwerks in unserm Wirtschafts¬
leben hinweist und dartun wird , daß das Handiverk gewillt
ist , seine Stellung , wo es auch immer sei , zu behaupten.
U . a . sind als Redner gewonnen : 1 . Finanzministcr Weber-
Dresden ; 2 . Bundes -Präsident des Nordwestdeutschcn Hand¬
werkerbundes , W i llma n n - Hannover . Ter Nachmittag
zeigt uns einen großen Fest, ug mit über 20 Festwagen,
etwa 100 Reitern , 5 Musikkapellen, davon eine berittene Ka¬
pelle, ferner mehrere Trommler - und Pseifcrkorps , eine An¬
zahl Gruppen zu Fuß und zu Pscrde in historischen Kostümen
usw . Um jedem die Möglichkeit zu geben , die Festwagen , die
sämtlich künstlerisch ausgesührt sind , in Ruhe zu betrachten,
werden die Festwagen nach Ankunft aus dem Festplatz eine
Stunde zur Besichtigung ausgestellt.

U
» Der Reichsbund Deutscher Technik bat soeben seine dies¬

jährige 12. Bundestagung in Magdeburg beendet. Tie
Bedeutung des Bundes würdigte der Magistrat der Stadt
Magdeburg durch die Veranstaltung eines offiziellen Empfan¬
ges, an dem neben den leitende» Persönlichkeiten des RetchS-
buudeS zablrei» e Vertreter der Provinzialbehördcn teilnahmen.
Die Gelegenheit der Ankunft der Ozeanflieger in Magde¬
burg benutzte der ebemalige Vorsitzende und jetziges Ebrcnmtt-
glicd des Bundes , Präsident a . T . Gedeimrat Professor Dr .»
Jng . Strecker, um den kühnen Flieger » Im Namen des
Rcichsbundcs Deutscher Technik nachstehenden Wtllkommen-
gruß zu entbieten : . Den erfolgreichen Bezwingern deS LzcanS,
die. aus die glänzenden Leistungen ihres Flugzeuges ver¬
trauend , zum ersten Male dar Deutsche Reich von Amerika aus
durch die Lust erreichten, widmet einen herzlichen Wlllkommcn-
gruß der zu seiner 12. Jahresversammlung tn Magdeburg
vereinte RctchSbund Deutscher Technik .- Am Schluß der außer¬
ordentlich umsangrctcben Verhandlungen nahm der RctchS¬
bund Deutscher Technik folgende Entschließung an:

. Tie Tätigkeit deS Staate - und der Gemeinden bedars
mehr als bisher der Durchdringung mit techntsch -wirtschast-
ltchem Geiste , um die Wirtschaftlichkeit ihrer Verwaltungen
und ihrer Betriebe zu erhöhen und die Erstarkung des Va¬
terlandes z» beschleunigen. Staat und Gemeinden Müllen
daber dl« Förderung deS Ansehens und deS Etnsl » sscS der
Techniker al» ihre bedeutungsvolle Pflicht anscben.

Im Zusammenhang hiermit steht die von allen Parteien
deS Reichstage- etnmütlg erhobene Forderung , dir techni¬
schen Verwaltungen des Reiches tn dem entsprechend auszu-
bauenden RcichSvcrkcbrsministcrinm zusammcnzusallcn.

Ferner sind tm Htndltck aus die Verarmung des Mittel-
standcS , dem die Medrdett der Tcchuikcrschast angcbört , Or-
gantsationcn der Setvstbilsc, ähnlich dem . Scbutzkartcll
Deutscher Geistesarbeiter- wettgebende Unterstützung durch

die ReichSregierung zu gewähren. -

Slelekkti ' om —
Der Bürgerveretn Oldenburg - Nord baue gestern

abend eine Vorstands- und VertrauenSmännerversammlung be¬
rufen, die unter Leitung des Vorsitzenden , Ztmmermeisier Bar¬
tels, in Fischers Parkdaus in Bürgcrselde ragte . Tie Ver¬
sammlung beschäftigte stch nainentlich mit der vom Elektrizitäts¬
werk im nördlichen Viertel beabsichtigten Netzumsiellung
von Gleichstrom aus Dreh ström. Das Rundjchreiben.
dar die Verwaltung an die Abnehmer von Elektrizität versandte,
bat viel Staub aufgewirbclt, wobl zum größten Teile deshalb,
weil man stch Uber die Auswirkungen, namentlich über die
Kosten , nicht tm klaren war . ES war deswegen sehr zu be¬
grüßen, daß Direktor Bronn er vom Elektrizitätswerk in der
Versammlung erschienen war . um Ausklärung zu geben . Er be¬
merkte . daß es selbstverständlich das Bestreben der Elektrizitäts¬
werkes sei , jeden Abnehmer so weit wie irgend angängig zu¬
frieden zu stellen . Ter Vortragende knüpfte an den Artikel an, den
dar Werk tn der Presse veröfsentlichl hat und gab noch eine
Reibe von Erklärungen und Ergänzungen. Das Werk denkt nicht
daran , das Gleich st romnctz aus der Erde zu nehmen. Wir
könnten die Kabel nicht wieder benutzen , weil sie zuviel Jlick-
sicllcn haben, da, wo die Anschlüsse gemacht sind . Wer einmal
Gleichstrommotor; bat, kann sie also weiter lausen lassen,
aber wer neue Maschinen aufstellt , muß Drehstrommotoren
nehmen. Warum bat man das nicht von vornherein
gemacht» Vor 20 bis 30 Jahren sagte man : Ter Trebstrom
ist nur etwas sür weite Entfernungen. Jetzt sührt man den
Drehstrom tmmer mehr ein . Wir haben vergangenes Jahr
den Anfang gemacht . Wir sind eine der ersten Städte gewesen,
wo beide Siromarien nebeneinander bestehen . Im Stadt¬
viertel Lange Straße — Achtern st raße — Markt
haben wir sehr gute Erfolge erzielt . Wer stch nicht anschließen
wollte, konnte es lassen . ES ist kein Haus übrig geblieben , alle
sind sehr zusrieben . In Neusüdcnde haben alle Landwirte
Trebstrom genommen, und sie sind stob , daß sie diesen Strom
haben. Nun sind Stimmen laut geworden, die lagen: Wir haben
nicht geklagt , daß die Spannung schleckst ist , warum sollen wir
Trebstrom haben» Das Werl muß 520 Volt Spannung haben,
um die äußeren Stadtteile versorgen zu können . Aus dem Wege
gingen 30 Prozent verloren. Das bedeutet einen direkten Verlust
für das Werk , wofür cs keinen Pfennig gibt. Tie Span¬
nung in der Nähe der Zentrale ist zu doch . Tie
Lampen halten infolgedessen nicht lange. Ilm aus diesen Schwie¬
rigkeiten herauszukommcn, müssen wir aus Trchslrom über¬
gehen . Tie Reichsbahn hat obne weiteres zugestimim , den
Lichtstrom des Bahnhofs an den Trebstrom hcranzubringen. In
der Krtcgszet« und Nachkriegszeit ist vielfach mangelhastcs
Material bei der Anlage der Leitungen verwandt worden,
das auSgewechsclt werden muß, um die Betriebssicher¬
heit und namentlich auch die Feucrsich erhell der Anlage
zu erhöben. Wer seine Zimmer streichen läßt, der sollte auch die
elektrischen Leitungen Nachsehen lassen . Tas lostet wenig und
erspart viel Aergcr.

Tie rege Aussprache, die dem Vortrage folgte , gab dem
Redner noch Veranlassung zu einer Reihe von Mitteilungen:
Ter Termin sür die Anmeldung von Umstellungen
wird bis Mitte des Monats Juli dtnausgesetzt.
— Unser Elektrizitätswerk hat rund 9000 Anschlüsse, dar¬
unter 2500 unter 60 Kilowatt pro Jahr , sie brauchen durch¬
schnittlich 37 Kilowattstunden im Jahr . — Tie weit ! Susi ge
Bauweise Oldenburgs bringt es mit sich , daß auf einen Kilo¬
meter Straßenkabel nur ei » kleinerer Bruchteil der Anschlüsse
kommt , als sie in Städten mir dichter Bauweise, wie z . B.
Berlin und auch Bremen, vorhanden sind . TarauaS ergibt stch
eine Verteuerung der Herstellung der Leitungen und eine ge¬
ringere Einnahme des Elektrizitätswerkes. Tie Folge davon
ist ein höherer Strompreis als der in den erwähnten
Städten.

*
Lanelestkeatep.

Abschied des Intendanten Richard Gsell.
In der heutigen Vorstellung von Lortzings Oper „D c r

Wildschütz- ( Inszenierung : Intendant Richard Gsell,
musikalische Leitung : Werner Ladwig) verabschiedet sich der
Intendant Richard Gsell . Besetzung: Mar Ravmer, EdithDelbrück , Fritz Marcks, Käthe Hanewinkel , Fritz
Hancke. Senta Z ö bisch . Cur , Thiele. Tie Gräfin singt
Helene Lrthmann als Gast. Käthe Hanewinkel tritt
in dieser Vorstellung zum letzten Male vor ihrem Ausscheidenaus dem Verband des Landeslhcaters auf.

Hanna Gorina zum letzten Male.
Hanna Gorina verabschiedet sich morgen als „Zir¬kus p r i n z e s s i n - in der letzten Vorstellung dieser

Operette.
*

* Personalien . Der Referendar Dr Günther Onken
in Oldenburg ist zum Assessor ernannt.* Schulanfang für die Sechsjährigen . Eine Umfragebei den Eltern , die veranstaltet wurde , hat ergeben , daß die
meisten Eltern der Sechsjährigen sich für den Neunuhr -
ansang ausgesprochen haben.* Hühnerdirbstahl . Herrn Mciners , Ofener Straße,
wurde in letzter Nacht eine wertvolle Pekingente und ein
Pekinghahn gestohlen. Der Dieb muß ein Kenner gewesen
sein, da er die besten Tiere mitnahm.
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Wokllätigkelts kionrei -t.
Dir erinnern nochmals an das deute abend stattsindcnd« Konzert der Sangervcreinlgung der Stadl leiden

bürg sür die Opscr der Wirbelsrurmkarasmophe in Auen und
Holthaus . Bei geringen » Eintritt bosscn die länger aus rccvt
zahlreichen Betrieb, um so mebr , als in dem Moniert lO Ver
eine Mitwirken Tic Veranstaltung beginnt pnnkilich »»»
ft ildr , »tauen und Programme an der »lasse . Tas Konzert
sinket in der „ Union - statt.

* Schulen aus allen Teilen des Lande« und aus Oslsriec
la »d wähltcir in der letzten Zeit unsere Stadt als Ausslugs-
ziel. Sic besuchtendas Museum und besichtigten nur grobem
Jnkeressc die übrigen Sehenswürdigkeiten der Stadt.
Gestern waren Schulen aus Emden hier und rasteten im
„ Oreon " .

* Das Familicnsest des . .Reuen Büigcrllubs "
, gegr. 1854,

sank an» letzieu Sonulag im „Hunilosrr Schützenbos - statt. Trovder schlechten Witterung hatte» sich die Mitglieder de » Verein»
zahlreich eingeiunden. Tie »cugcgründelc Hauskapelle sühne
sich sehr gut ei » und sorgte sür Sliutmung . Rach der Be-
grüßunqsansprachc des l . Voisitzcndcneniwictellc sich i »i Saalebald ein lustige» Treiben . Ter Verein Halle keine Kosten ge
scheut , besonders den Kindern eine Freude zu bereite» , sic wur
den reichlich mit Leckereien und Geschenken bedacht . Ten Tanien
bol eine Verlosung schöne Gewinne, die Herren halten Gelegen¬heit, im Schiebstand ihr Können zu beweisen, auch ihnen wink¬
ten wertvolle Preise . Schützenkönigwurde Herr A . Tapserweilt . Wie alljährlich, wurden auch diesmal wieder einige
gröbere Luftballons mir Ansichtskarten losgelassen. Viel zu
stütz schlug die Abschiedsstunde. Ter „Neue Bürgerklub -

, gegr.
1884. versteht es wirklich, seinen Mitgliedern gute Feste zudielen.

* Syffhäuserjugrndbundtagung . Bei Pape sand dieser
Tage eine Tagung der Jugcndwarrc der Amts - bzw. Bezirks-verbändc des Oldenburger Landes statt. Ter Bundcöjugcnd-
wart , Oberstleutnant v . Unruh, konnte in feiner Begrüßungetwa 30 Jugenbsiihrer begrüßen. Vom Bundesvorstand nahmSiudienral Tr . K o h n e n an der Besprechung teil. Nachdem
man einen kritischen Rückblick aus das Bundessest in Bad
Zwischenahn geworfen hatte, an dem etwa 700—^ 00 Jung¬mannen teilnahmcn , die den allerbesten Eindruck aus sämtliche
Teilnehmer ausgeübt haben, ging man auf den Zweck der Ta
gung näher ein. Tie Jugendbewegung im llvfshäuscrbund
steht zwar noch im Ansangrsladium , und doch ist seit dem
Bundesscsr in Nordenham ein gewaltiger Fortschritt zu ver¬
zeichnen . Etwa 8t) Kricgcrvcrcine des Oldenburger ltricgcr-bundes haben bereits wohlorganisicrle Jugendgruppen ; das
kommende Fest in Cloppenburg wird eine weitere Fortentwick¬
lung dieser Bewegung zeigen . Der Norden marschiert, der
Lüden will nicht Zurückbleiben . Ein einheitlicher Arbeitsplansür die Sommer- und Wintermonale wird die Arbeit der
Jugendführer erleichtern. Was ist denn der Zweck des Kyff-
häuscrjugendbundes ? Wir wollen, daß die körperliche , sittlicheund geistige Ertüchtigung der Heranwachsenden Jugend so
ausgesralter und gepflegtwerde, datz sie der Jugend selber zu
Nutz und Frommen gereiche und damit dem Wohle der Fa¬milie , dem Gedeihen des Volkes und des Vaterlandes diene.
Ter Kysshäuserjugendbund will starke , selbständige Menschen,
gute Christen und pflichtbewußte deutsche Staatsbürger heran-bilden. Gottesfurcht , Ehrerbietung dem Aller . Gehorsam,
Pflichttreue im kleinen und großen und Kameradschaft sind die
Fundamente unserer Arbeit am Jugendvolke. Ter Kvjshäuscr-
jugendbund will Vermittler sein , aus daß deutsche Sitten und
deutsche Art in den jungen Herzen Wurzel schlagen , damit sicals Träger der deutschen Zukunft innerlich willig und stark und
wahre edle Charaktere werden. Dir Arbeit an der Jugend istdes Schweißes der Edlen wen . Darum rufen wir zur Mitar¬beit aus. Ein neuer Arbeitsplan soll ausgestellt werden. Dem
bisherigen Bundesjugcndwari , dem unermüdlichen Vorkämpserder Jugendbewegung . Oberst! «, a. T . v . Unruh , wurde ein Stad
von Mitarbeitern zur Zeile gestellt . Ter geschästsführendeVor¬
stand des Kvssbäuserjugenobundes setzt sich nun aus folgenden
Herren zusammen: Obcrsrlt. a . T . v . Unruh, Bundcsjugend-wart . Herr Ritter, Oloenburg . technischer Leiter, die Herren
Ne me ding, Löningen , und Krüger, Nordenham , als
Schriftführer und ein Mitglied des Bundesvorstandes . Tic
Jugendwarle der Amts - bzw . Bezirksverbändc wollen dafür
sorgen, daß nunmehr überall Jugendgruppcn gebildet werden,
die Vorstände der Kricaervereine werden um rege Mitarbeit
gebeten. Wie alles im Leben erst gedeihen kann, wenn neben
dem Wollen das Vollbringen sicht , so auch unsere Jugend-
pslcge.* Vom LichtspielhausRadorster Straße : Hcnrh Bender
von Harry Liedtke aus der Kanone geschossen!
Bei den Aufnahmen sür den Film der Deutsch -Nordischen Film-
Union »Eine tolle Nacht -

, dessen Regie Riclhmd Oswald führt,
wurde ein Ricsenmörscr von 1,40 Meter Durchmesser ausgestellt.Ter beleibte Henry Bender, der in dem Film den Jnsektciivulver-
fabrikant Pieper aus Essig an der Gurt spielt , verkroch sich in
diese Kanone. Harry Liedtke , der als Kanoncnkönig Odoardo
Bonaventura im Variete aufkritt. wittert in Pieper einen Rivalen
und schießt ihn mittels einer beträchtlichen Pulvcrladung aus der
Kanone. Aber der beleibte und kreuzfidclc Bender landet glück¬
lich auf der Galette der Scala in Berlin. Ties ist nur eins
von den tollen Erlebnissen, die Henry Bender. Harry Liedtke,
Ossi Lswalda und andere prominente Tarslcller in dem Film
. Eine tolle Nacht - haben. Ter Film wird von Freitag ab im
Lichtspielhaus Nadorster Straße gezeigt.

rm . Turch die Kinos . Tie Apollo - Lichtspielehaben den hier schon bekannten Großfilm , W olga schis¬se r-
, ein in jeder Beziehung überragendes Werk , das auch

beim wiederholten Ansehen noch gewinnt , eingesetzt und bie¬ten dazu « in entzückendesBeiprogramm . — Im Lichtspiel¬haus an der Nadorster Straße ist das mit starkem Betsall
ausgcnoinmcne FreitagSprogramin mit . Fräulein Shel¬ls ck HolmeS -, einer sehr ansprechenden Tetetttvkomödte,
und . Wenn du noch eine Mutter hast - , einem packen¬den amerikanischen Familienroman , verlängert worden. — Tie

Wall - Lichtspiele lasten außer der hier schon gezcigien. Blumenfrau vom Potsdamer Platz- den aiienSchwant » Im weiße » Rotz ' l- tanien . eine» Film , der
iechniscy sauber ge,nach , ist . ersttiassig besetzt wurde und inseiner lomischen Wirkung »Haste sür sich ist.* Vom Wetter . Ter Siebcnschläserlag war onnc Re
gen. Das gab der Hossnung Raum , daß nun « in Umschlagder Witterung ciittrelcn würde . Tie Landwittc , die aus
Rücksicht aus die Unbeständigkeit des Wellers den Anfangder Heuernte dinausgeschoben ballen , nahmen gestern die
Erntcarbeit mit Vollkraft in Angriff Ihre Erwartung Hai
sie aber betrogen Zwar sah der Himinel am Morgen über¬
all nicht gerade gcjabrdrohcnv aus ; aber das wetterkundige
Auge bkmcikle doch in allen Himmelsrichtnngen Gewitter
bildung , und so lange die Gewiitcrwollcn am Himmel nicht
verschwinden, sann beständige , trockene Witterung nicht er¬wartet werden . Gegen ll Ubr gestern vormittag setzte ein
Regenschauer ein , der später noch incbrsach Nachfolger balle.
Im Laulc der Ncichinittagssiundcn bewölkt« sich überall der
Himmel , und cs gab verschiedene Tonncrschlägc . In der
Heuernte war daher nicht viel an, «sangen.* Tie Freic Bolkobühnc Oldenburg weist im heuttge» An¬
zeigenteil daraus hin , vab die Generalversammlung nichtam Donnerstag , dem 3» . Juni , sondern Freitag , den l . Juli,in der Scminaraula statisindet. Al« erster Teil findet ein
öffentlicher Vermag von Studienrar Tr . Kunze über „Tas
Theater als Wegbereiter einer neuen Gemein¬
schaft S l u l I u r - statt. Dieser Bortrag ist allen Theater¬
freunden zu empfehle» .* Tie Oldenburger Lrhrerkrankenkaffegibt im Anzeigenteil
die Höhe der Beiträge sür das dritte Bicrreljahr bekannt.* Teinprraturrn der Ltüdlischcn Flußvadranstulten:
Lust 17, Wasser 16 Grad Celsius.

Litei -LluB « bei»
Tie Ferien erbos,'«» Verwirklichung von Reiseplänen und-sreuven. Tas nahe Holland, das aus so kleinem Territorium

so großen Reichtum an Kunst- und Kulturdenkmälern birgt,lockt und lohnt . Alles Sehe » und Finden und Verstehen wirderleichtert durch die Vorbereitung , die dennoch nicht » vom Reizder Uevcrraschung vor den wirklichen Dingen nimmt . TicLiteratur im Lesezimmer dcS Landes Museums gibt viele
Möglichkeiten der Orientierung : Zwei gute Abbildungsbändeüber Al» Hollands Kirchcnbautcn und Alt -HollandS Bürger»bauten , — Alt -Tclit als seine kultur- und kunsibistorischcStudie , — 2 Mappe» mit Abbildungen niederländischer Holz-slulpmmen in de» Museen von Amsterdam und Utrecht , —
holländische Malerei in Einzel - und Gesamtdarstellungen; —
über holländischen Hausrat und über Möbel- und Raumkunstin Holland und nicht zuletzt über moderne holländische Archi¬tektur, B . das Buch vo » I . I . P . Oud und das umfang¬
reichere von Micras und Perburv.Das Lesezimmer ist geöffnet: Sonntags und Dienstags
11—l , Mittwochs und Sonnabends 3—6 . Mittwochabends
8—10 Uhr.

*
» Oftrrnburg , 28. Juni . Ter Mäuncrgcsangver-cin . B r ü d c r I ch a sOstcrnvurg. unter Leitung seines

Dirigenten , Hoiltn verbau m er, brachte dem schon län¬
gere Zeit inl Pclcr -Fricdrich-Ludwtg Hospital liegenden San-
gcsbruder Hans Eckbofs ein Ständchen Ter Verein sangauf den verschiedene » Stationen , so daß fast alle Kranken die
vom Verein unter sicherer Lcirunz ibres Chormctsters vor-
getragcnen Volts - und Cborliedcr zu Gebär bekamen . Kranke
sowie Schwestern und Personal waren sehr erfreut . Der
Verein schied unter viele» Tamesworteu der Schwestern. Dies«baten um ein baldiges Wlcdcrlommen.» Wardenburg , 29. Juni . Ter Wardenburger Turn¬verein veranstaltet taut Anzeige am Sonntag sein dies¬
jähriges Turnfest. Alle Abteilungen werden in turnerischerund sportttcher Hinsicht die Besucher mit einem abwechss-lungSretchen Programm erfreuen. Zu den Spielen und Stas-fcln haben sich mehrere auswärtige Vereine gemeldet. Beson¬deres Interesse wird ein Eitvoienlaus durch den Ort um dievom Vcreinswirl und mehreren Turnsrcunden gestiftete Wan¬
derplakette erwecken . Außerdem werden Freiübungen , Volks¬
tänze. sowie Geräteturnen das Programm ergänzen. Nach der
Slcgervcrkündtgung findet tm Verein- lokal cln Turncrballstakt.

* Abbebaukrn, 25. Juni . Traucrsctcr sür PastorOetkcn. Tic Beerdigung Pastor Oeilcns von Abbevausen
gestattete sich zu einer ergreifenden und crycvenocn Trauer-
seicr . In den 12 Jahren , die er dort das Pfarramt verwaltete,war er mit der Gemeinde eng verwachsen, ebenso wie vorhermit den Gemeinden Sccseld und Sandcl , in denen er cbensalls
je 12 Jahre antttcrle , und die überaus große Beteiligung der
Gemeinde an der Feier gab Zeugnis von der allgemeinen
Wctticbäyung, die der mene Pastor und Seelsorger sich er¬
worben. Sein aiilpruchsloscS Wesen, die Schlichtheit seiner
ganzen Art und die unvcdtngie Zuverlässigkeit seines Ebarak-kcis sichern ihm ein bleibende» Andenken in der Gemeinde
und darüber hinaus im ganzen Kirchenlreile Butjadingen.Inl Trauerbausc , wo außer den nächsten Leidtragenden der
Gcineindekircvenrat und mehr als 20 AmlSbrüdcr des Ver¬
storbenen, linier ihnen als Vertreter des LbertticbenratS Geb.
Oberktrcbcnrat Iben, versammelt waren , sprach der lang¬
jährige Freund des Heimgegangenen, Pastor Ra m Sauer
aus Tedesdorf . unter Zugrundelegung des Schrtstwortc» » Set
getreu bis an den Tod . so will ich dm die Krone des Lebens
geben- (Offenbarung JovanittS 2,10 - , Tann, trugen die ttir-
chenältcstcn den Sarg unter Voraniritt der Pfarrer In di«
bis auf den letzten Platz gefüllte Km » c, wo er vor dem
Altar gusgebaut wurde . Hier vielt Pastor Tndden von
Stollvamin die Gedächtnisrede über die Worte des 23. Psalms,
umrahmt von Gcmetndcgesang, Kinderchor und wunderbar
ergreifendem, leisem Orgelspiel. Am Grabe sprach KretS-
psarrer Stölttng von Nordenham. Pastor Dudden voll¬
zog die Einsegnung.

Schwurgericht Oldenburg.
Meinet » .

Tten- tag batte sich das Gericht wieder mit zwei Mein-eid- lällen zu vesg ail -gcn. Vormilmgs stand der HändlerAdaibcii Ri Siel » , geboren 12. O nobel 1893 in Minl «n<Jeverland ' . »>» ier der Anklage de» Metiieidc» und der Per-leltung zum Mcincidc. Tc» Vorsitz sühric in der Vciyan»lung Landgettchtsdireitor Bold « , veisivende Riemer warenA »il »gerichi !.' tai K » a b b e und Landgerlchtsral L ü h r S . TicAnklage vertrat Astestor F l s l c n , dt« Verteidigung des A»geklagten lag in den Handln von Rechtsanwalt R u i w in a » » .Ter Angeklagte. Rickless . ist wegen Meineide» vom Schwur¬
gericht Ancu mit einem Ja -,re drei Monaten Jncbtyaus vorbestrasi, aber vor einiger Zeit aus Bcwäyrung cnttasten.
Rickles » ist 1924 auS dem Militärdienste ausgcschiedcu undübernahm sür einen linier » . Diner . Buß t » Wilhelmshaven,ein Spcdiiivnsgcschitsi. Tas Geschält ging nicht gut . R . lambald ln Schivicrtgk. tlcn und mußte von Buß und anderenLeine» Geld leihe» , ll . a . erhielt er von einem gewissenJanßcil I ioo als langfristiges Tarlehen . Tas Geld wurdeihm wider Erwärm » gekündigt. Ricklcss komme nicht zuruck-zablen und wurde verklagt. AlS die gepsändclc» Pferde versteigert werden sollten, erklärte der Unlernelimcr B -, da- seien
seine Pserde , die Pfändung sei deshalb z» Unrecht crsoigi.In einem jivllprozeß bat Rtckless dann tm Widerspruch zudiesen Angaben ausgeiagi . baß er die Pferde einem enlserntenVerwandle » , de », Maurermeister Lücke au« Tallein i . Wests .,zum Eigentum übertragen habe und dafür ein Tarlehen von900 erhielt . Mit diesem Tarlehen Ist es eine eigene Sache.Die 900 ^lk sollten sich iusammensetzeu au» 7,)0 die Lüctesür Arbeitslohn vetmn. und 200 die Rickless angeblich dem
Lücke schuldete . Lücke wußte davon nichts, wie er in derVerhandlung aussagl . Daß RtcklefS bet ihm Schulden gehabthabe, ist ihm unbekannt. Tie Anklage wegen Meineides istwegen eines LisrnvarungSetdeS erhoben, in dem Rtctiess be¬
schwor . daß er nichts habe, während nach der Anilage die
Pferde nur zum Schein dein Lücke ; un> E >genluu> übertragenwurden . Außerdem ist Rickless wegen Verleitung zum Mein¬eide angcilagi . Er iou in einem Zivtlprozcß dem Lücke einenZettel zugescvoven vabcn, mit dem er Lucke um bestimmtefür ihn günstige Aussagen bat . Rickless erklärt. Viesen Zettelhabe er zwar geschrieben , aber nicht dem Lücke überreicht.Er habe tbn in die Tasche des ManielS gesteckt, den Manteldabe Buß später angezogen, und der Zettel sei durch Butzin die Hände von Lücke geiangl . Ter Staatsanwalt wie-
daraus hin . daß der Angeklagte mii einem Jahre drei Mo¬naten Zuchthaus wegen Meineides vorvestrasi sei. und vielt
ihn auch wegen der neuen Straftaten für üversühri . Er be¬
antragt zwei Javrc Zuchthaus und sechs Jayre Ehrverlust.Ter Verteidiger erachtete eine Verleitung zuin Meineid übcr-
yaupt nicht für vorliegend. Auch die übrige Sache sei derart
ungeklärt, datz der Meineid unmöglich als erwiesen geltenkönne . Er beantragt Freisprechung. TaS Urteil lautet ausdrei Jadrc Zuchthaus , sechs Jahre Ehrverlust.
Anrechnung der Untersuchungshaft und Anrcchnnng der vom
Schwurgericht Auen verhängten Strafe . Ter Angellagtc wird
sofort verhafte«. Ais er abgesüyrt wird , rust er au» . » Jetztbaden Sie einen Unschuldigen verurteilt ; bestrafen können
Sic mich nicht , wovl aber cinsperrcn.-

*
* Jever , 26 . Juni . Enge Straßen , wie sic alte Städtehaben, sind den , heutigen Verkehr nicht gewachsen und ver¬

ursachen den Stadiväicrn viel Kopszerbrecheii . Hier ist es
namentli » die Srviacvismaße, die dem wachsenden Verleimnicht genügt, und so ist man mit Recht daraus bedacht , süreine Entlastung dieser Lmaßc. durch die der ganze Verkehraus und nach dein Norden des Jeverlandes geht, zu sorgen.
Zurzeit ist man mii der Anlegung einer Parallel ft ratze
zur Schlacht st raße beschäftigt. Tiele neue Straße,

Schiller st raße, zweigt von der Waiigcrländer Straße abund wird namcniUch vo » Fuhrwerken , Autos uild so weiter
benutzt werden , die zum Bahnvos . nach Wtttmund usw. wollen.
Außerdem beabsichtigt man auch noch von der Schlacht « auSein« bessere Verbindung zum » Kostvcttorcn- . TadurS wirdeine zweite gute Verbindung über die Osiettmatze zum Markt¬
platz geschaffen werden, die cbeittaUS die Schlacvlsmaße ent¬lasten würde.

K Hannover, 29 . Juni . Total vcrrückl. Tie Typtzus-
cptdcmic in Hannover bar im verflossenen Jahre nicht nur
schwere Schären , sondern auch endlose Trauer »crvorgerusen.
siclcn doch weit über 200 Menschenleben der Seuche als Opferanbeim. Tatz man solchen Dingen aber auch eine lustige Seile
abzugeivinnen vermag, beweist der schon vor längerer Zeit ve-
gründelc »Verein ehemaliger TyphuSkranker- in Hannover, der
sicherlich der schrecklichen Epidemie ein dauerndes Andenken be¬
wahren will, allerdings nicht in Siein oder Erz. Dem Vertreterunserer Zeitung flatterte dieser Tage eine Einladung aus den
Tis » , die folgenden Wortlaut batte »Verein ehemaliger TvphuS-lranker in Hannover. Einladung zu » Hierein ncmülttchen Abendam 2S. Juni , verbunden mit musikalischen Ausführungen und
Tan, . Eintritt frei . Freunde und Bekam»« herzlich will¬
kommen !- Man muß sich fragen, ob derattigc Vereinsmeierei
nicht reif sürs . . . Jrrenbaus ist.

Zl Wilhelmshaven , 28 . Juni . Dem WildelmShave-ner Bürgervorstcherkollegium lag in seiner heu¬tigen Sitzung eine Vorlage vor . »a3> der die Wtlvelm- vavencr
Sparkasse in der Lage ist. über den durch das Auswertungs-
gcsetz vorgeschriebe»«» Prozentsatz sür Auswertung von
Spareinlagen vinauszugcbc» . Stakt , wie vorgeschrie¬ben. bis zu 12ZL Prozent , kann sie bis zu 20,83 ' /» Prozent aus¬werten . DaS Kollegium nahm mit grober Freude davonKenntnis und stimmte der Vorlage einmütig zu.

>l . Wilhelmshaven , 28 . Juni . Verschwunden sind seileinigen Tagen zwei jugendlich« Jadestädicr , der Kupfer-
schmiedelehrling Hermann Muchaner und besten Freund Oer-iel, di« wiederholt die Absicht äußerten , zur holländischenFrem¬denlegion zu gehen. Außerdem ist seit einigen Tagen der 14-
jährige Schüler Erich Brand verschwunden. Von den dreien
sehlt jed « Spur.
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as Stadland eine alte Weserinsel.
Von

H . Schütte.
Von der allen Stadländer Insel sprach ich schon in der

Heimatkunde des Herzogtums Oldenburg"
, l
' 2 . 199) . In einer Gabelung des UrstrombcttS der

Leser wird sie wakrscheinlich schon bald nach der Post-
lazialzcit ausgcsandct sein . In ihrem Untergründe fehlt

dämlich das Waldmoor aus dem Diluvium , das sich weiter
estlich nach dem Iadcbusen bin in 6 bis ll Meter Diese

äst überall findet Auch das jüngere Moor , die sog . Larg-
,cbt , die als Abschluß der alteren Marsch sonst so weit

verbreitet ist , sehlt im Stadlande fast ganz . Ter Boden hat
«Iso ganz den Charakter der heutigen Wesersande oder
Plate » , nur daß er als altcingcdcichtc Marsch tief cnt-
lelli ist.

Bei den Bohrungen für den Bahnbau Barel —Roden-
Inchc » , über deren geologisches Ergebnis ich schon in der
Heimatkunde" berichtete, zeigte sich ein tiefer, vermoorter

Lcscrlaus westlich von Rodcnkirchcnerwurp , also an der
Lcstgrenze des Ltadlandcs . Damals nahm ich noch a » , daß
der östliche Wescrlaus jener Zeit an stelle der heutigen
Leser geflossen sei . Aus den Fcstpunktbobrungcn des Weg-
mid Wasscrbauainls im Jahre 1925 aber ergab sich, daß die
bemigc Weser noch recht jung sein muß , daß das älteste linke
Ufer der Weser mitten in Butjadingen bei Süllwarden , etwa
Io Meter unter der heutigen Marschoberfläch« liegt , das
nckue wahrscheinlich bei Burhave , wo bei einer Brunnen-
dobrung für die Molkerei etwas tiefer noch überaus fester,

ockcncr Klei mit Scknlswuchsangetrofsen wurde . Ter Laus
al also mit dem heutigen nichts zu tun.

»kürzlich bar nun die Firma Bohlmann bei der
Molkerei Rodenkirchen einen über 23 Meter tiefen
Prunnen crbohrt . Ich habe die Proben der untersten 9 Meter
dieser Bobrung gesehen, und diese gehören offenbar dem-
selben Flußbett an , von besten Usern in Butjadingen soeben
die Rede war . Cs reicht bis 28 Meter hinab , und zwar
bis aus den schwarzgraucn Tiluvialton Von 23 bis 15,30
Meier ist eS angesüllt mit mittclgrobcm Flußsand , in dem
sich gut erhaltene Flußmuscheln vorsinden Von 14,80 bis
15,30 'Meter mußte sich der Bohrer mühsam durch ganz festes,
zäbcs Eichenholz durcharbeilcn , das wahrscheinlich an.
geschwemmt war , und darüber batte er eine 20 Zentimeter
mächtige , sebr dichte Tonschicht durchstoßen, die ebenso zäh
imd trocken war wie die Uferschicklcn von Süllwarden und
Burkave in 16 — 18 Meter Diese . Von Rodenkirchen bis Süll-

Warden beträgt die Entfernung 21 Kilometer . Bei einem
Gcsälle von etwa 3,5 Metern auf dieser Strecke könnte da-
dasselbe rechte Ufer eine» schneller als die heutige Weser
stiebenden Stromes wie das bei Buravc sein, und um diese
Möglichkeit nachprüsen zu lasten , schickte ich Proben von dem
Rodenkirchener Don zur mikroskopischen Untersuchung an
meinen freund Brockmann in Lebe, der mir den Cha¬
rakter solcher Tonablagerungen nach den in ihnen enthal-
renen Kirselalgrn bestimmt Cr schreibt mir : „Die Roden-
kirchener Tonschicht von 11,60— 14,80 Meter ist eine brak-
kisch« Flußablagcrung mit . . , Mclofira arenaria und Terp-
sinoe americana Letzterebeiden sind dieLharakterformen eines
allalluvialen Horizonte « , den ich zuerst in der Brunnen-
dohrung von Burhave (— 18 Bieter ) kennengelernt habe.
Dahin gehört auch die vorliegende Probe zweifellos .

"
Wir dürfen damit wohl als ziemlich sicher erwiesen be-

trachten , daß der älteste alluviale Wcserlaus sich um da-
Stadland gabelte und mitten durch Butjadingen floß . Rur
bitte ich, dies nicht mißzuverstehen : Stadland kann höch¬
stens als Sandbank angelegt , und auch in Butjadingen kann
außer diesen Ufertonbänken noch keine Marsch vorhanden
gewesen sein. Bis dahin reichte damals noch der Wald-
bedeckte Geestboden, und die Weser mündete viel weiter
nördlich . Beim Hohenwegbuchtturm crbaggerten wir noch
festen Waldtors mit » ingeschwemmtcn Tonschichten etwa
16 Bieter unter NN . , und in dem Ton fand sich auch di«
zuletzt genannte Kieselalge.

Nach den im Waldtorf vorkommenden Baumarten ,
die

mir Dr . Erdtmann , Stockholm, aus den noch kenntlichen
Blütenstaubkörncrn nachgewiesen hat . kann die Zeit jener
altalluvialen Ablagerungen etwa 9000 Jahre zurückliegen.

Seitdem bat sich erst unsere ganze Marsch gebildet , und
viel später erst , etwa zu Beginn unserer Zeitrechnung , kann
sie von Menschen besiedelt worden sein. Die ältesten Kultur-
reste , die wir aus dem Stadlande kennen, stammen aus der
spätrömischen Zeit . Sic fanden sich in der Lübbenwurt süd¬
lich von Rodenkirchen. Kürzlich sandte mir Dr . Heye von
dort Tongesäßscherben, die bei einem Neubau an der
Chaussee, jener Wurt gegenüber , 1,50 bis 2 Meter lies in
einer Ausschachtung gefunden wurden . Offenbar erstreckte
sich die Wurt ursprünglich soweit ostwärts , aber ihr Fuß
wurde in den letzten anderthalb Jahrtausenden noch min¬
destens 1,50 Meter hoch überschlickt . So mächtig ist also
unsere Marsch noch in geschichtlicher Zeit , nach der ersten Be¬
siedelung, ausgewachsen. Die ältere Marsch, die aus vor-
geschichtlicher Zeit stammt , reicht bis zu der ältesten User-
schickn, hier also etwa 13 Meter , in Burhave etwa 16,50
Meter , unter den Besiedelungshorizont hinab.

» Neuenhuntorfermoor , 28 . Juni . Am 6 . Juli feiern die
allen Eheleute Landwirt Gerbard Sinken und Gestne ged.
Nrandi zu Ncuenhuntorsermoor ihre goldene Hochzeit:
der Ehemann sieht im 81.. die Sbesrau tm 75. Lebensjahr:
beide erfreuen sich großer Rüstigkeit. Sinken ist Veteran der
geldzugcs 1870 71 : in den Jahren 1903—1921 war er Kirchen-
iiilcsier der Gemeinde Ncucnhuntorf.

K. Wilhelmshaven . 2s . Juni . Mit den Arbeiten zum
Aus Vau der Wilhelmshaven er Leeslugbafens
üi nun begonnen worden. Man ist jetzt dabei, die Flugzeug«
Lalle aurzubaucn und die Flugzeugwerft etnzurtchtcn. Noch
im Juli sollen die Arbeiten fertig werden, so daß die Jadc-
dadte dann einen kombinierten Land» und Seeslughasen
besitzen.

» . Wilhelmshaven , 27 . Juni , verregnete Feste,
- türm und Regen haben wiederum mehrere iadcftädrtsche Ver¬
anstaltungen regelrecht . zu Wasser werden" lassen . Für gestern
nachmittag war eine große Segelregatta des WtlbclmSvavcner
Leglervereins unter Mitwirkung der Marinelutter und Fischer¬
boote geplant. Die Regatta mußte abgesagt und auf kommen¬
den Sonnlagvornliitag verlegt werden. Ein Marinekutter . der
st» bei dem Wetter in die Jade hinaus wagte, batte aus der
Hobe von Tossens Pech und mußte mit zerbrochenemMast in
den Lasen geschleppt werden. — Tie Arbeilersporller . die gestern
ibr Sportfest feiern wollte» , mußten die Kümpfeebensalls ver¬
legen. nachdem der Fackclzug am Sonnabend mit vorvcrgeben-
bcn Werbckäntpsen bei einigermaßen trockenem Wetter statt-
sinden konnte. — Don, nassen Wetter beeinträchtigt wurde auch
dar Schicßfest des Wilhelm- davener SaiteßvereinL, das aber
notzdem nach alter Art gefetert wurde, es ist eins der wichtig¬
sten iadcstüdtischen Feste tm Jahre . Schützenkönig ist in die¬
sem Jahre der Kaufmann Fang mann geworden, der auch
schon in den Jahren 1907 und 190^ die KönigSwürde errang.
— Ter rechte Badebeirieb. wie er für das ausstrebendc Nord-
scebad des Mittelstandes zu wünschen wäre , will immer noch

nicht auskommen. Tte Badegitfte sind noch nicht sehr zahlreich
— wie tn allen Nordfeebüdern, die unter dem sehr ungünstigen
Sommer sehr zu leiden haben. Die Tampser fahren vielfach
nur schwach besetzt nach den Inseln — ein trübes Zeichen für
den Badesommer 1927.

, r . Bremen, 28 . Juni . Ein Nachspiel zum Kolo-
rnakprozeß. Im Zusammenhang mit dem Prozeß gegen
Frau Kolomak bat die Staatsanwaltschaft Bremen ein Ver¬
fahren gegen die sozialdemokraiische „VolkSzeitung" wegen Per-
gcghen gegen 8 17 de » Preßgesetzes <Veröffentlichung aus
Akten einer Anklageschrifiieröffnet. Die erwähnte Zeitung hat
am Tage vor Beginn de « Prozesses das Wesentliche aus der
Anklageschriftaus Grund von Aussagen der Angeklagten ver¬
öffentlicht.

Si »1efkssten.
Kirchensteuern. Die von Ihnen ausgesprochenenBedenken

und Befürchtungen wären nur dann gerechtfertigt, wenn die
Vorschriften rein formell durcbgesührt würden . Ter Ober¬
kirchenrat hat ja nach Artikel 5 die Befugnis , zur Vermeidung
besonderer Härten den Steucrbetrag angemessen zu
ermäßigen, und das würde in dem von Ihnen angeführten
Falle zweifellos geschehen müssen.

von A . Schulz. Ovtiker
I U» 'ttem»era«»r, Lot ».

« «« I « »»« HSch«
28. Juni 7 Uhram -t- 13 .4 759,2 1-28 . Juni ^ 18,7

-i- 88
29. Juni 8 Nbrom. -s- 12.6 760,6 ^29. Juni ^

kühnen , Spiel unst Sport.
Der Sportverein Frist» hielt am Sonntag im Lokale des

Herrn Hegeler seine Halbjahres - Versammlung ab.
vor Eintritt tn dle Tagesordnung gedachte der Vorsitzende de«
vor einigen Tagen verstorbenen Mitgliedes Rrichtbabn-Öder-
tnspektor Lübken, dessen Andenken tn der üblichen Wels , ge¬
ehrt wurde. In der Versammlung wurde der Bericht de« Sptel-
ausschusler für das erste Halbjahr 1927 erstattet. Dem Dvtel-
auslchuß wurde Herr Pophanken neu bin,» gewählt. Ter Vor-
sitzende teilte mit, daß die Arbeiten aus dem Ntedersachsenplav
bis auf den Nest der Arbeiten an der Lausbahn ferltgestelli sind.
Nach der vollständigen Fertigstellung des Platzes, der jetzt nach
der Einzäunung und den Verbcsserungsardeilen als einer der
besten Sportplätze unserer Stadt bezeichne, werde » kann , soll
don ein Sportfest .siaitsinden . Weiter wurde mitgeicilt, daß die
Bczirks-Tpiele der Herbst -Serie bereits am 3l . Juli ihren An-
sang nehmen . Im Monat Juli beabsichtigt der Verein aus dem
Niedersachsenplatz regelmäßige Uebungsabende zu veranstalten.
Eine Anzahl Mitglieder wurde neu ausgenommen . Tem scheiden¬
den Mitglied« und Spielführer Eggert, der Oldenburg ver¬
läßt. wurde wegen seiner langjährigen Tätigkeit tm Dienste der
hiesigen Fußvall-Sport-Beweguiig wie für den Sportverein
Frist» der Dank de« Vereins zum Ausdruck gebracht.

*
Harzwonderung des Turnvereins vor dem Haarentor.

Für die Wanderung ist folgender Plan vorgesehen: 16.
Juli : Jlsenburg . 17. Juli : Jlsewassersälle — Bremer Weg —
Schneeloch — Brocken — Schierke . 18. Juli : Schnarcher Klip«
Pen — Scherslor Klippen — Bremker Wasserfall — Braunlage
— St . Andreasberg . 19. Juli : Rehderger Graben — Lderteich
— WeghauS Sonncnberg — Stteglitzccke — Eisenquelle — Alte¬
nau . 20 . Juli : Polfierlal — ZechenhauS — Psauenkeich« —
Clausthal — Zellerfeld. 21 . Juli : BockswieserHöhr — Spie-
gelial — Wiloemann — Hahncnklee — Goslar . 22. Julir
Ramm- eck — Slchenberg — Romkerballer Wasserfall — Käfte-
klivpe — Stiefmuttcrklwpe — Süverborn — Bsindbetm —
Harzburg. 23 . Juli : Harzburg — Radau Wasserfall— Molken-
daus — Echoplatz — Rabcnklippe — Besenbinderweg — Jlsen-
burg. Abfahrt . 24 . Juli : Ankunst wieder in Oldenburg . ES
ist also eine Rundwanderung durch den Mittel - und Oberharz.

SüekeBtcksu.
Neuerscheinungen der Bücherei für Leibesübungen und

körperliche Erziehung. Herausgegeben von Turnrar Dr.
W . Schütz . Prentztschc Hochschule sür Leibesübungen (Lan-
deslurnanstalt ) in Spandau . Verlag Quelle » Mcver, Leipzig.

Körperschule für das « nabeiiturnc» . Von Turn - u . Sporl-
levrer E . Elck . l .'tl Selten mit 67 Abbildungen. Ge¬
bestet 3,20 .Sk. in Lctnenband 3.80 ^k.

Schleuderball und Barlaus . Von Turn - und Sporttehrer H.
Ernst . 60 Selten intt 14 'Abbildungen. Gehestet 1,60 ^t,
in Letnenband 2,40 ^k.

Turn - und Neckfptclr . Von Turn - und Sportlebrcr A. Glö¬
ge r . 84 Setten mit 28 Abbildungen. Gebeslet 2 ^k, ln
Lctnenband 2,80 .Sk.

Der Spiclnachmittag. Von Studienrat W . Ksibn . 82 Sel¬
ten mit 17 'Abbildungen. Geheftet 2 .Sk, tn Leinenband
2,80 .Sk.

Ringe, Schwrbcftangen und Sprungseil . Von Turn - und
Sportlehrer H . Mohr. 79 Seiten mit 67 Abbildungen. Ge¬
heftet 2 Mr. Ju Lctnenband 2.80 Mk . — Klettern und Steigen.
Von Turnlehrer H. Röcke . 40 Seilen mit 26 Abbildungen.
Gehcslei 1,20 Mk . In Leincnband 2 Mk . — Lcistungsmcffungen
und Lciftungöprüsunaen in der Schule. Von Turn - und Sport¬
lehrer H . Moldenhaucr. 85 Seiten mit Abbildungen . Ge¬
heftet 2,20 Mk . In Leinenband 3 Mk . — Leideöübunae» an
deutschen Hochschulen . Von Turn - und Sportlehrer Tr . H.
Strempcl. 88 Zeiten mit 28 Abbildungen. Geheftet 2,20
Mark. In Leinenband 3 Mark.

« UM « ««
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Billige Preise für dauerhasie

MW «!
« 90 3 .50 4 .so LTV 7Ä > r» 14

n . Zciililmsnn
3 8 Achtern st rab « 38

Im Aufträge der Erben der verstor-
öencn Remncrin Fräniein Emftic HuS-
Liaiii « zu Oidcnburg tvcrdc ich am

Freitag , dem 1 . 3uli 1927.
nachmittags 4 Mir ankangend,

4k der Wohnung der Aachlasserin, Augusl-
» raße '- t . ove » . solacnde Nachlaßgegcn-
ilünde ösfenilich » icisivictend gegen Bar-
lavlung versteigern:

I 2<ür . »Nctdcrschrank. 1 dito Wäsche¬
schrank , I Sofa , ! Tische , I mab, Spie-
gclschrani m , Spiegel . 1 mav , Spiegel,l mav. Aävtisch, l Teppich, l eich. Lcvn-
stuvl , 1 Schaukelstuhl. 3 Robrstüvlc, l
Kassectisch . verschiedene Bilder , l Bett¬
stelle m . Matratze, 4 dito mit Strobsack,
1 Waschtisch , 4 clcktr . Lampe, Tassen.Teller, Kummen und viele vier nicht ge¬nannte Gegenstände.
Nausltcbvabcr ladet srcundl , ein

TV . Ollmanns , Auktionator,
Baumgaricnstraße 44.

A«k0' 0»men-81 rümole i ne
sehr baltdar . 1.95— I - LS

««AlenNor, alle warben , ic
Hochsersc , Doppelsohic . 2.80—

« »« »« ftlsa « »tellnipke i cn
prirna Qualität . . . . 3.00— >- iIU

MusNever
«lener Slrstze 21

KausGartentor!
^ Bcsitzcr: Oskar Stapel!

Heute von 4 bis 7 Uhr
Xslleekoiirerl

AngenehmerFamilienaukenthalt
Grober Kinderivirwlatz

Ad 8 Uhr abends:
IsmkrSnxcdkll

Eintritt frei Tanzband 4 Mk.
Die beliebte Tanzkapelle

Gesangverein Orielake
Lonntsg , üem Z. »luli:

fWilien -Wllg M »MM
8>disktt Z.1V ab OLierndurg

Ose VoeLtsnv

Früchte , Möbel « sw.
und Land-Verpachtung

Eversten II . Frau Johann LehmkuhlWwe, daselbst, laßt am
Freitag , dem 1 . Sali d . 3 . .

nachm , pünktlich SA Uhr onfangend,
bet ihrem Hause. Paulftraße Nr . 44:

Z M . -ö . MW « « UW.

z /2 Slll .-S. »MW UN
(Weihhaser ) ,

anschltebcnd: 4 Sofa . 4 Sessel, 4 Spiegel,
4 Kommode mit Aussatz . Bilder , 4 Näh¬
maschine . 4 Grammophon mit Platten.
4 Glasschrk., 4 Teppich, 4 Deztniaiwagc,
l Hobelbank, 4 Schnctdcladc, Heusorkcn,Harken, 4 Karre , Fruchikisten. Haus - u.» Uchcngcräle und viele sonstige Gegen¬stände, sowie 4» Hühner,

öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen.
Nach dem Bcrkaus gelangen mehrere an

der Paulstrabe belegcne Stücke ertrag¬
reiches Gartenland auf mehrere Jahre zur
Verpachtung.

Schwarting st Gent, Oldenburg -Eversten.

WWS -MW
am

Oldenburg . BöltS A . daselbst, läbt

Montag , dem 4 . 3uli d. 3 . .
nachmittags 5, » Uhr,

auf ihren Ländereien zwischen Haarenescb-
strabc und Haarenbof, neben dem Sport¬
platz . Haarenesch" :

3 /. Hektar
dlll MM . Wiigrst

allerbestes .Kuhheu liefernd, in passen¬den Abteilungen,
öffentlich verlausen.

Käufer versammeln sich am Heck vor
dem Eingang zu den Ländereien an der
Haareneschstrabe zwischen dem Sportplatz
. Haarenesch- und dem Hause Nr . 78.

Säiwarttng st Gent , Oldenburg Eversten.
Haben einen

Mer . IransMt
Micher Vierde.
darunt . schöne egale
Gespanne. Auberd.
eing. gute Einspän¬
ner zum Verkauf u.
Tausch sieben.

Gebr . Mever,
Telephon 22 Garrel.

» eu zu verkanten.
Ostcrnvurg.

Kanalweg 8.

lZedrsuckter
LelMrsnir.

garant . seucr- und
diebessicher, außen
475 mal 7l) mal 6«
Ztm ., für 275 Mark
netto lieferbar.

L . Eiliax,
Schüttingstrabe 4.

Zu koM geiuM
Zu kaufen gesucht

ein Tresen,
Regal und Wage.

Angev«. erbeten un¬
ter E N 264 an dte
Gcschällsstclle d . Bl.

Kaufe laufend
tette Schweine

und Kälber.
M . de BrieS,

Donnerschwee t . L-
Eschsiratzc 38.
Fernruf 2484.

Zu verkaufen oder
zu vcrlauschcn beste
twchlrngch yuene
uni! trilch ndgek.

junge tiuti.
de Beer,

Bremer Straße.

Lesonclers preisweple

NMAlMMIlM
tterreir dauerhafte Stolle guter Sitz 35

moderne Stoffe eleganter Sitz 43
» Nlen -Anrug elegan. er Stoff . 55"

reinwollener Kammgarn . . 87
Nessen -ünrugmoderne Gabardine . . . 78"
kllMMi-NSntel 55" 45" 30" 22" 12"
l.olten -N8nteI 45" 35" 25" 17" 15"
kadssäine-NSnIel 92" ' 80" 7V" 80" 48"
«erren -»o5en 27 ' 19" ' 15 ' 10" 7" 5"
Größte Auswahl Billigst, Preise!

» em Hock
^etrt -dcMenirttsye 25

Gesucht aus sofort
6ll«><> Mark

für ein. Neubau als
4 . Hnpotbck g . hohe
Zinsen und gute Si-
chcrveit . Llngcb ». un¬
ter E P 266 an die
Geschäftsstelled . Bl-

1508 Mark
zu leiben gesucht . 2
Prozent Zinsen im
Monai . Haussichcrb
Angeb. uni . F C 275
an die Gcschst. d . Bl

I Verlöre « 1

Verloren
ein 5Nk mit

Irennenteilen.
Der Finder wird ge¬
beten, umgebd. Te
lcphon 449 anzurus

J -h . Kiffel,
Bau - und Möbel¬

tischlerei,
Eloppenv . Str . 423,

Telephon 449

Taube zugeslogcn.
^ chützenhosstrabe 49

Arlt . Evrpaar od
alletnst. Vers. m . et
was Vcrm . findet f
d , LevenSab. liebev.
Pflege und Amn . in
d . nächsten llmgb . v.
Vareler Holz. Ang.
erb. unter A H 4 <5

I AelMbe >
Handwerker sucht

gul mbi . Limmer,
mögl. mit Pension
Eversten bevorzugt,« ngeb. unt . E B 274
an dte Seschst . d . Bl.

Lick» Mil Allilllllllll
veschlagnabmesret, au» al« Büro ^Räumr
geeignet, an verkehrsreicher Strabe . aufsofort oder später

zu vermieten
Angebote unter y B 274 an die Geschäfts¬stelle dieses Blatte « .

WM Ws
auf sofort umständcvalvcr günstig zu ver¬miete», 2—300 ,4k erforderlich, Nachzusra-gcn in der Geschäftsstellediese « Blatte «.

Ein fand . Zimmermit 2 Bette» oder 2
mit je l , mit morg
Kaffee , ab 9. Jultfür einige Tage ge¬
sucht . Ang. m . Prs.erb. unter E O 265
an die Gcschst . d . BI.

51ube unä tiüche
zu mieten gesucht s.einen Arbeiter . Nn-
gcvote um . E N 267
an die Geschst . d . Bl.

LedrerStochtcrsucht
zum 4 . August möbl.
Zimmer . Angev. un¬
ter F D 276 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

WlWlM!
5—6räum . , neuzl.,

gut erbaltene Woh¬
nung gegen glctchw.
zu tauschen gesucht.
Angcb. uni . T (5 233
an die Geschst. d . Bl.

MW . ziIMkk
mit oder ohne Pen¬
sion zum 1 . Juli ge¬
sucht . Angebote lin¬
ier V 4844 an die
Fil . Lange Sir . 45.

13 « oennieleu I

Freundlich
mödliert . Zimmer
zu vermieten.
Bremer Straße 191.

Kl. , nett. i . Zim.
zu vcrm. aus sosort.
Wtllersstr. 22 oben.

5räumtge
SderwoimiW.

separat. Eingang , an
Wobnungsbcr . auf
gleich zu vermieten.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

G . m. s. Ztmm . zuvm. . m . od . o . Pens.
Nachzfr. in Bischofs«
Anz.-Ann ., Ostcrnv.

Zimmer zu verm.
Feldhus , Haar .sir . 39

r ttokitorrüuliie.
anschl . Lagerraum,

Aurogarage,
großes Zimmer,

günstig zur Post und
Badn gelegen, auf
sosort zu vermieten.
Näber , um . E T 269
an dte Geschst . d . Bl.

I2olm - um!
8chlukimmer.

evtl, mit Küche . Nb.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zimmer m. Kocbg.
zu verm ., möbliert.

WttlingSVrok 25.
Zum 45. Jult zuvermieten drei leere

Zimmer , zwei mvl.
sonn. Zimmer <W-
und Schlasz. ) , evcni.
mit voller Pension.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

M . Zimmer zu v.
Lindcnstratze 102 ob.

Möbl . Wobn - und
Schlaf, , auf sof . od.
iv. an Herrn zu vm.
Mctnarousstroßc 21.

Zu vermieten
ISoimiilig

an guter Lage ( 4 Z .,
Soul , mit Küche u.
Zubch, 906 .St Frte-
dcnSmtcie) an wob-
nungSbcr. rubg . Be¬
wohner. Näb . in der
Fil . Lange Str . 45.

In rub . gt. Hause,
Nähe d . Badn u . d.
Pserdcm . , mbi . Zim¬
mer an 2 loiide sg
Leute zu vermieten.
Zu ersragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

ISlit MdI . Zimmer
zu vermieten.
Bletcverstrabe 61 l .,an der Natserstratzc.

Lade»
mit Nebenräum , an
guter Lage zu vcrm
Angeb. unt . D F 23ti
an die Geschst . d . Bl.

Werkschreiber
per 4. Juli gesucht.

Nur schriftliche Bewerbungen an
Xoek L rnwkren ^.-v.

Eisengießerei.

Tum Vertrieb unserer Srroug-
niree , >m deronlieren Aksin-
drencl, Kum uncl Arrest rucken
»eir für äort oller für einen
gröll . Ke^on «inen geeignetenVertreter
unter günstigen Seäingungen

I ßlelleilgesuche I

18jähr . Mädchen
v . Lande su » t sofort
oder späier Stellung
in bürgt . Haushaci.
Angeb. unt . E K 261
an dte Geschst. d . . Bl.

Eicg. mövl. groft.
Zimmer an best . Lg
an yeviid. Herrn » .
l . 7. oder später.

BiSmarclstrabe lS.

3m >g. Zimmerer.
24 I . , mit Bauschul-
vtld . , sucht Sill , als

Zimmerpolier.
Ländliche Gcgd. be¬
vorzugt . Angev. lin¬
ier V 3933 a» dte
Jil . Lange Str . 45.

Ges . zum l5 . Juli
Stelle als Knecht od.
Kutscher. Gt . Zeug¬
nisse vorbandcn . Al¬
ter 22 Javre . Ange¬
bote unter V 45 an
den » Sicdingcr Bo¬
ten- , Berne.

Ges . zum 45 . Juli
Stelle als .Knecht od.
Kutscher . Gt . Zeug¬
nisse vorbanden . Al¬
ter 2V Jahre . Ange¬
bote unter G 37 an
den . Sicdtngcr Bo¬
ten-

, Berne.

NIIeiMkä . ssrou
sucht zum 45. Juli,
cv . 4 . August, stelle
als Haushälter . Gl.
Zeugnisse Vorhand.
Angev. unter V 18!l6
Fil . Lange Str . 45

Junger vervetrat.
Kaufmann s. aus sof
od. später Stelle aus
Kontor oder Lager.
Angev. unt . D G 235
an die Geschst. d . Bl.

BewerbungSmaterial
mutz > Interesse der
Stellensuchend, um¬
gebend geprüft und
an dte Einsender
wieder zurückgctandtwerden . Das Mate¬
rial , besond. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift., ist oft nur
in wenig Eremplar.
vorbandcn und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche

UMM
von Schuhcreme- u.
BobnerwacbSfabrtk

gesucht . Nur ganz
seriöse Herr . , dte in
der Kundschaft g
eingesübrt sind, ft
sich bewerben. Ange¬bote unter E L 262
an die Geschst . d . Bl.

Gesucht auf sofort
I jlllgkl MilN
geg . Gestalt und Fa
nkiltcnanschlub

D . v . Seggern,
Hrdenkamp

b . GrUppcnvtibren
Gesucht aus sofortein Knecht von 47

bis 20 I . und « in
einfacher ja . Mann
für Landwirtschaft.

Georg Harms,
Ipwege.

Gesucht auf sosortein tüchtiger
Molor- und
Fahrzeugbau«

Behren»,
Delmenhorst,

Oldcnb . Straße 446.

Maurer gejucht.
H . Röblrn , Eversten.

§
llllNklUtklifkllUkl » ü .. ß. « .

IU1n>
-
ch'

Gesucht ein

Mklslkl «S.äl!mlMell>g«ilkl
der in Fahrräder - , Nähmaschinen« und
Sprechinafchinen-Neparaturen gut etngcar-beitct ist. ES kommt nur eine I» Kraft in
Frage . Stellung ist bei gutem Zusammen-arvcitcn dauernd . Offenen unter E U 270an dte Gcjchäslsstclledieses Blattes.

SleWk MM
welcher regelmäßig die Eifcnwarcn - » nd
Haushaltungs -Gcichäsie in Scvlcsw .- Hol-
sietn , Oldenburg u . Prov . Hannover be¬
tucht . von leistungsfähig , Haus für Solin¬
ger Stablwarcn gegen Hobe Provision ge-
iucht . — Offen , unter W . H . lou an die
. Berg , Zetig .- , Ohligs «Rbld . l.

Eicsuchi z. l . Juli
junger Munn

für größere Landw -
schafr bet Pferden.

Beruh . Ohlebusch,
Oblebusch

b , Grüppcnbübren
Gesucht sosort ein

hiesiger jüngerer
5chneil !ergeleile.
Hagendorf, Wapel¬

dorf bet Hahn.
Gesucht auf sofort

orüenllich . linmlil
von 16 vis 49 Javr.

Fr . DirrS,
Bürgerfelde.

Solid ., gewandter
junger Mann

für Landtouren mit
Gespann gesucht.

Müller,
Brommvstraße 8.

Weibliche
Gesucht auf sofort

iaiibereb üeitziges
Saubmädchen.
Ainaltcnstratzc 4.

Gesucht auf sofort
ein Mädchen oder
ein ! , jg . Mädchen
von 17 bis 49 Jah¬
ren für landwtrtsch.
Betrieb bei Famtl .-
anschluß und Gehalt.
Angb. um . E M 263
an dte Geschst . d . Bl.

Ges . auf sofort ein
tg . Mann , der alle
Arb , mit verr . will.

Lüdemann,
Mürrwarden ( Buft .)

Gesucht für mein
Eiscnwar .- u . Fahr¬
radgeschäft zum 4.
August ein foltdcr,
zuverlässiger,
brnnchekunäiger

junger Munn
im Atter von ca - 20
Jahren , Angcv. mit
ÄcbaltSanfprüchen,

Adolf Gerkcn,
Jever t . Old.

Gute Existenzbietet sich strebsam,
Herrn , gleich welch,
Berufes , welcher so-for, über 6—A>0 ^k
und Arb raum ver¬
fügt. Angebote an

Florus Bterling,
Altcnburg Thür.

(Schloß) .

errielt Xann nnii
l ' reu «leuernü
mükelo » koken

I Vesüien5t! I
(»uck » >, Xeden

ervord)

«rksbren 8i « kosten
lo » önrck Fnkr »« >>
an 8 <-klieök » ek 124
^ dk»«<«I - ä. ill ^

Gesucht aus sosort
1 Knecht

Frau H . Ehler »,
Strückhausen.

Junger

SWkllklMk
lucht Stellung Rä¬
ber «« bei
Auktionator Dterl «,

« aderst.

Suche z. 15. Jult
ein ruuerlüllioer.

erkorener
junger Määchen

sür größeren land¬
wirtschaftlich, Haus¬halt gegen G .' valt u
Familienanschluß.

Herrn Franikscn,
Isens

b . Burhave t . Lldb,

Gesucht sofort stkkinderlos, Hausbau

weiches den HanSkund da« Nähen erlernen will, s, halbeoder dretvleri . Tage« ltburgsiraße 61,
Wegen Erkrankungdes fetzigen suche z,

1. August
tüchtiges

lür meinen landw,-
jchafilich , Hausha » ,

Frau
H . W . Bulling,Nethen b . Hahn.

Mädchen
welch , melken kann,
aus sofort oder spalcr gef » » «,
Georg Helms, Oien,

Gesucht z, l Aua,
et » Mädchen sür II.
Landwirtschaft,

Job . Trbcn,
Wahnbek.

Gesucht auf sofortoder später
ein ordentliches,

inuberes Mädchen
Gastwirt K . Helms,

Haarcnstraßc 34.
Gesucht aus soson

IlMttMW.
welches zu Hause
schlafen kann . Zumeiden von 6 bis 4
Uhr avcnvs

Tanncnstrake 5

Aunäendilk
morgens geluan.

Rosenstratzc '29.

3unges Mädchen
als Rontorütin

gesucht . Anfängerin.
Etwas Stcnogr . u.
Schrctbmasch. crw.
Angev. unt . E S 263
an dte Geschst . d . Sl.

Gesucht auf soson
oder später ein

Mädchen
von 17 bis 20 Jad-
rcn für Haus - uns
Gartenarbeit.

J - h . Abel.
Geschäftsführer.

Brcttorf.
Gesucht auf soson

Mädchen
iiir Londwirlichnll
nicht unter 18 Jad-
ren . Näheres vurL
LüerS, Auktionator,

Edewecht.

Suche zmn I . August
tüchtige Putzarbeiterin

I welche auch im Berkaul tätig ist, iowie
2 Vorarbeiterinnen

Et . Horn , Oldenburg.

Geiucht per sofort

nicht unter 48 Jadrcn.
Angebote mit Lichtbild an

Hotel Frist» , Leer i . OftfkSld

« üver
« analorte«
Venfionate

8«»I«
bei»

^ tar>
'

> « ««»»»>»»

>l»l«KK 0»°»»-.
Sommer . uo «i Nklotorsturork.



2 . Beilage
zu Nr . 172 der „Nachrichte« für Stadt und Land" so» Mittwoch, de« 29 . Juni 1927

SloUen rui - L- ilgeseklekte.
„Düsternis und r i l b e r ft r e ts ."

1 Diplomatie auf unsere Koften.
Die Exzellenzen tm Völkerbunde
Sind eine «an ; exzellente Runde:
Wenn sie vor schwere » Entscheidungen steh n.Mit Augurn -Bltct in die Sitzung geh n.Und wenn dann der p . p . PräsidentDas Thema der CLU-V eeleiire nennt,Tann Hort man mtt »tescin Stübnen sie sagen:. Messieurs, hier givl es nur eins : Vertagen !"Wogegen der Einzeldtplomat,2 » er Beschlüsse zu lasse » hat.
Tie setnein Gemüte nicht recht behagen.
Pflegt vor der Sitzung nitt Scuszen zu sagen:. Parvlen , ich geh da gar nicht mang!
Ich werde. - h>las , tch bin schon krank:
Zn diesen ! Augenblicke , m « a llieu,Tut mir mein linkes Auge weh !"

Nur schlimm, datz das obligate Verlagen
Lrtsst immer gerade die deutschen Fragen!Und schade , datz Herrn Brtands Begründung
Für jener wichtigsten Sitzung Versäumung
. Tie leichte , doch schmerzvaste Augenentzündung",Mutz eigentlich hettzen : . R Y « t n landS r äu mungl"
Die Männer , die Teutschland delegiert.
Sind wieder mal aus den Leim geführt
Und rufen dennoch emphatisch aus:
. Zwar bringen wir scheinbar nichts nach Haus,
Doch Deutschlands Ansch n ist mächtig gestärkt !"

Habt ihr sehr viel davon gemerkt?
2. Gustav spricht drutsch.

In der deutschen Unmut dunkle Nacht
Endlich auch ein heller Lichtstrahl sällt,
Weil — ihr , die es angeht, lacht nur , lacht ! —
Gustav wieder eine Rede hält.
Ha, ich hör ' euch ruscn stark empärt:
. Labt uns endlich einmal Taten seh n,
Weil die schönen Reden, ost gehört,
Unter Null bet uns tm Kurse steh n !"
Bitte, sagt mir doch, ihr Ncunmalwciscn,
Was nach euch tn uns'rer Lage nun
Soll ein deutscher RetchSmtnistcr tun?
Soll er wohl parforce gen Frankreich reisen.
Um, wie uns'rer Schulen Meister pflegen,
MuSjc Ratmund übers Knie zu legen
Und des unvclcbrtcn , rüde» , schlimmen
Burschen . erste Silbe " zu vertrimmen?
Ihm ein Bombchcn stecken in die Hose,
Tab zerplatze er tnS Wesenlose?
Oder kennt ihr andre raps ' rc Werke?

Jeder Weib : Tic Schwäche wie die Stärke
Von Herrn Tr . Gustav Strcscuiann
Ist , dab er so prachtvoll reden kann;
Und auch wir . wenn jener redet, redet.
Fühlten uns schon manchmal angcüdct.
Doch sein letztgcsproch neS . Osfncs Wort"
Löscht mtt einem Schlag gar vieles fort;
Diesmal können wir ihn ehrlich loben.
Tenn wir fühlten unser Herz erhoben,
Wie er sprach , datz jener wüste Knabe
Wtedcrmal infam gelogen habe:
Sprach , datz jener blöde Rabulist
Wirklich nicht mehr ernst zu nehmen Ist:
Wie er ries dem alten Gegner zu:
Irres Frankreich, wohin steuerst du?
Wie er sprach mit Zorn , der curlich lodert.
Datz er Tentschlands Recht und Freiheit sodcri,
So bekennen wir mit Freudigkeit
Gegen roter Brüdcr billigen Spott:
Solch ' ein tapfer Wort tu solcher Zeit,
Das ist deutschen Mannes Tat , bet Gott!

T .-H».

Eine fflarinevepeinslagung
in Miikeimskaven.

ZI. Wilhelmshaven , 27. Juni.
Ter Gau Nordwest der NordwcftdcuischenMarinc -BcztrkS-

Vereinigung tagte gestern tm Wtlhclmsvavcncr Gciellschasts-
vauS. Von den 24 Marincvcrctncn . die dem Gau angeschlosten
sind, batten 17 Vereine Vertreter entsandt, und zwar die Ma-
rtneveretnc aus Nordenham , Brake, ElSslcib, Oldenburg,
Varel . Jever , Rastcde, Bremen , Vegesack . Delmenhorst. Rüst-
rtngen , Wilhelmshaven . Leer, Emden, Wittmund und Aurtch.
Erschienen waren 41 Vertreter mtt 6i» Stimmen . Marine-
psarrer Ronnebcrger. der Vorsitzende des MarinevcrctnS
Prtn , Adalbert . Wilhelmshaven , bcgrützte die Erschienenen.
Tann erössnelc der erste Vorsitzende des Gaues , Herr Lun-
ger » Oldcnvurg, die Tagung . Hauptsächlich bescliäsiigte
man sich mit der Durchberatung der Anträge für den Marine¬
tag 1S27, der ini August tn Hamburg statlttndct. Die Beratung
nahm mehrere Stunden tn Anspruch. Es bandelte sich um
eine grobe Anzahl von Anträgen , grösstenteils interner Art.
Abgelehnt wurden alle Anträge auf Erhöhung des MtlgltedS-
beitrages .

"Ter Kassenbericht ergab, datz ein Kasscnbestand von
rund 137 .« vorhanden ist.

Handwerk und Berufsstandspolitik.
Zum Handwerkertag am 2 . u . 3. Juli in Delmenhorst.

Von Professor Or. Kaersten , Syndikus der HandwerkskammerOldenburg.
Eine Berussstandspolitik wirksam und mit Aussicht aus

Erfolg zu betreiben , ist nur möglich, wenn der betreffende
Bcrussstand geeignete Führer hat , starke Organisationen be-
sitzt, aus die sich die Führer stützen können, und diese Lrgani-
sationen mit ihren Mitgliedern geschlossen und tatkrästig an
der Errichtung der gesteckten Ziele Mitarbeiten.

Tics gilt auch von der Berussstandpolitik des Hand-Werks. Starke Organisationen hat jetzt das Handwerk . Tie
Führer sind da . Tie Ziele sind gesteckt. Tic Erreichung der¬
selben hängt in erster Linie davon ab , daß das gesamte
Handwerk als geschlossene Masse sie anerkennt , unbedingtes
Vertrauen zu den Führern hat und mit diesen Hand in Hand
arbeitet und sie in ihrem Bestreben tatkrästig unterstützt.

Werfen wir einen kurzen Rückblick auf die Verhältnisse
im Handwerk und die Berufsstandpolitik , wie sie sich seit 1861
im Oldenburger Lande und im Deutschen Reich gestaltet hat.

Ln Oldenburg wurde 1861 durch Gesetz die Ge-
werbesreiheit einyesiihrt und die damals bestehenden
Handwcrksämter (Innungen ) aufgelöst. Das Handwerk war
hier in den folgenden Jahrzehnten nicht organisiert . Ter in
den Innungen gepflegte Gemeingeist ging unter in dem Kon¬
kurrenzkampf der Handwerker untereinander . Ter Geist der
Treue und das Standcsbewußtscin schwand. Auf gute Aus¬
bildung und Erziehung der Lehrlinge wurde vielfach kein
Wert mehr gelegt. Lehrlingszüchterei riß ein . Die ausgclern-
tcn Lehrlinge bevölkerten vielfach als „Handwerksburschen"
die Landstraßen und Herbergen . Sie bildeten eine Plage für
die Bevölkerung.

Es ist erklärlich, daß das Ansehen des Handwerker¬
standes sank und ihm der Untergang prophezeit wurde.

Selbstverständlich gab es auch damals viele tüchtige und
ehrenwerte Handwerksmeister , die durch ihre Leistungen und
Fähigkeiten sich allgemeiner Achtung und Ansehens erfreuten
und von ihren Mitbürgern zu öffentlichen Ehrenämtern be¬
rufen wurden . Maßgebend hierfür war aber nicht der Stand,
dem sie angehörtcn , sondern lediglich ihre Person.

Es gab auch damals Handwerksmeister , die Führereigcn-
schastcn besaßen und auch das Beste für den Handwerkerstand
wollten . Sie fanden aber bei ihren Mithandwerkcrn kein Ver¬
ständnis für ihre Ideen und keine Gefolgschaft.

In anderen deutschen Staaten herrschten zwar auch nach
Einführung der Gcwcrbesrciheit durch die Gewerbeordnung,
die 1869 vom Norddeutschen Bund erlassen und nach Grün¬
dung des Deutschen Reiches von diesem übernommen wurde,
im Handwerk verworrene und unhaltbare Zustände . Aber es
waren vielfach die alten bewährten Innungen bestehen ge¬
blieben , wenngleich sie auch ihrer früheren Vorrechte ent¬
kleidet und reine private Vereinigungen von Handwerkern
geworden waren . Sie pflegten den Gcmeingeist und das
Stondesbewußtsein Weiler. Aus ihnen gingen Männer her¬
vor , die für ihren Stand zielbcwußte Berufsstandspolitik be¬
trieben . Es gelang ihnen , den nötigen Einfluß aus die Ge¬
setzgebung des Reichs zu gewinnen , so daß nach und nach
die Verhältnisse im Handwerk durch Novellen zur Reichs-
gewerbcordnung neu geregelt und gebessert wurden . Erinnert
sei hier an die vom Jahre 1881 , die den Innungen wieder
gewisse Rechte gab, und vor allem an die vom 26. Juli 1897,
das sogenannte Handwcrkerschutzgesey, das die Jnnungs-
organisation wieder in geordnete Bahnen brachte, die Hand¬
werkskammern schuf , das LchrlingSwcsen neu regelte und
den Meistertitel wieder zu Ehren brachte.

Diese Gesetze waren auch für das Oldenburger Hand¬
werk von größter Bedeutung.

In den 80er Jahren des vorigen Jahr-
hundertsbcgannensichauchdicOldcnburgcr
Handwerker wieder aus sich selbst zu be¬
sinnen. Es wurden in den größeren Städten einige I n -
nungen gegründet , namentlich im Bäckcrhandwerk, die zu
erträglichen Zuständen sühnen . Tie Handwerker aus dem
Lande und in den kleineren Städten blieben aber der Ver¬
hältnisse wegen unorganisiert . Tie Bildung von Fachinnun¬
gen war hier schwierig, und für die Errichtung von gemischten
Innungen fehlte die Stelle , die sic anregcn konnte.

Ter Erlaß des Handwcrkcrschutzgesctzes von 1897
vcranlaßte einige einsichtige Handwerksmeister zu einer um¬
fangreichen Propaganda für die Errichtung von reinen
Handwerkerkorporationen . Zurückzusühren war dies in erster
Linie daraus , daß das Wahlrecht zur Handwerkskammer
Oldenburg , die nach dem Gesetz 1909 errichtet werden mußte,
nur Mitgliedern von Innungen und Handwerkcrvereinigun-
gen zustand. Am 1 . Februar 190V gab es im Oldenburger
Lande schon wieder 54 Handwcrkerkorporationcn , und zwar
6 Zwangsinnungen , 2V freie Fachinnungcn , 19 freie ge¬
mischte Handwerker-Innungen und 9 Handwerkcrvercine.

Am 2. Juli 1900 trat die Handwerkskam¬
mer ins Leben. Das Oldenburger Handwerk hatte da¬
mit eine gesetzliche Spitzcnvcrtretung erhalten , die cs neben

der Erfüllung ihr durch Gesetz und Statut auserlegten Aus¬
gaben auch sür ihre PslicA hielt , zielbcwußte Berussstands-
Politik zu betreiben und hierfür die ersorderlichcn Organisa¬
tionen zu schassen . Wer sich ein Bild von der Kleinarbeit , die
sie hierbei zu verrichten halte , und den Schwierigkeiten, mit
denen sie zu kämpfen hatte , machen will , der lese die von der
Handwerkskammer anläßlich ihres 25jährigen Jubiläums am
2 . Juli 1925 ycrausgegcbcne Festschrift „25 Jahre Hand¬
werkskammer zu Oldenburg "

. Tie Arbeit der Handwerks¬
kammer aus diesem Gebiet ist erfolgreich gewesen. Tie Orga¬
nisation im Handwerk im Landestcik Oldenburg bat seit 1900
gewaltige Fortschritte gemacht. Nach dem kürzlich von der
Handwerkskammer herausgcgcbcncn Tätigkeitsbericht waren
am 31 . März 1927 im Landestcil Oldenburg vorhanden 176
Innungen mit 8554 Mitgliedern , von welchen 4113 Gesellen
und 4548 Lehrlinge beschäftigt wurden . Es sind in den In-
nungcn über 4 Fünftel aller selbständigen Handwerker des
Landesteils Oldenburg zusammengcschlossen. Die Innungen
der Müller und Schuhmacher des Landcstcils Oldenburg sind
in Jnnungsverbände für diesen Bezirk, und die der Bäcker,
Tamcnschneiderinnen , Maler , Maurer und Zimmerer,
Sattler und Tapezierer und Tischler in Landessachvcrbänden
vereinigt , die den sür ihre Handwerkszwcige bestehenden
Rcichsvcrbänden angeglicden sind. Eine Anzahl von In¬
nungen anderer Handwcrkszweige hat sich ihren Rcichsvcr¬
bänden durch deren Bezirksverbände , die sich über größere
Gebietsteile des Deutschen Reiches, die den Landcsieil Olden¬
burg mit umfassen, erstrecken , oder direkt angeschlossen.

Außerdem gibt cs noch Jnnungsausschüsse in
Oldenburg , Jever , Elsfleth und Rastede Wiefelstede, in denen
die Innungen , deren Sitz in diesen Gemeinden ist , vereinig:
sind . Ter Bezirk von 9 Innungen erstreckt sich über den ganzen
Landestcil Oldenburg . Daneben gibt es auch noch 5 freie
Vereinigungen von .Handwerkern mit dem gleichen Bezirk.
Im Oldenburger Lande bestehen 20 Handwerkergenossen¬
schaften, die in dem Untervcrband Oldenburg des Riedersäch¬
sischen Genossenschaftsvcrbandes vereinigt sind. Außerdem
besitzt das Oldenburger Handwerk eine wirtschafrspolitische
Kampsorganisation in dem Niedersächsischen Handwcrker-
bund , Landesverband Oldenburg , mit 12 Amtshandwerker¬
bünden , 76 Ortsgruppen und bis Mitgliedern.
Er ist dem Nordwestdcutschen Handwcrlcrbund in Hannover
angegliedert.

Tic diesen Handwcrkerkorporationcn durch Gesetz oder
ihr Statur zugewiesencn Ausgaben sind verschieden, aber alle
haben das Ziel , das Handwerk zu fördern.

Die sämtlichen deutschen Handwerks - und Gcwerbckam-
mern schlossen sich 1900 im Deutschen Handwerks - und Ge-
werbekammcrtag , mit dem Sitz in Hannover , zusammen . Er
bat die Führung in der Berufsstandspolitik sür das ganze
Reich zunächst übernommen , während in den einzelnen Hand-
wcrkSkammerbezirken die Handwerkskammern cs taten . Ucber
die Entwicklung der Berussstandspolitit des Handwerks bat
Herr Tr . Mcusch, der Geschäftsführer des Deutschen Hand¬
werks - und Gcwerbckammcrtagcs und gleichzeitig auch des
Reichsvcrbandes des Deutschen Handwerks , in seiner Fest¬
rede aus der Jubiläumstagung des Kammertages am 28.
August 1925 in Lübeck interessante Ausführungen gemacht,die in folgendem auszugsweise wiedergegcben sind:

Tic allgemeine Berufspolitik der Handwerkskammern,
deren Richtlinien durch die gemeinsame Arbeit im Kammer¬
lag bestimmt wurde , stand anfänglich noch im Zeichen der
alteren Handwcrkerbewcgung , zu deren Zielen auch die Ein¬
führung des sogenannten allgenieinen Befähigungsnach¬
weises im Handwerk gehörte , d . h . , es sollte nur der Hand¬
werker ein Handwerk selbständig ausübcn dürfen , welcherdie Meisterprüfung bestanden hat . Ties ist leicht erklärlich.

Das Wahlrecht zur Handwerkskammer gab ausschließ¬
lich den Innungen und Handwerkcrvcrcinigungcn die Mög-
lichkeit der Mitgliedschaft bei der Kammer . Tie Innungen,
welche in größeren Teilen Deutschlands das Uebcrgcwichtin der Handwcrkcrorganisation hatten , waren fast sämt¬
lich vom Zcntralausschuß deutscher Jnnungsverbände be¬
einflußt . Erst allmählich nahm die vom Kammertag ver¬
tretene Bcrusspolitik eine andere Richtung . Diese war ge¬
kennzeichnet durch eine bewußte Bejahung der durch das
Gesetz von 1897 geschaffenen Grundlage der Handwerks-
organisation und durch das Bestreben nach positiver An
Passung der Handwcrkswirlschast an die neuzeitliche Ent¬
wicklung der Gesamtwirtschast . Tie Handwcrkskamnicrn
mußten es als ihre Pflicht betrachten, dem Handwerker,
gesctz , dem sie ihr Tascin verdankten . Geltung zu vcrschas-
jcn . Es galt zunächst einmal , die Psliehtausgabcn zu er¬
füllen , die das Gesetz den Kammern gestellt hatte . Sehr
bald aber gingen die Kammern über den engen Kreis der
Pflichten hinaus und suchten auf dem Gebiete der allge¬
meinen Gcwcrbcsördcrung sowohl hinsichtlich der Verbesse¬
rung des gewerblichen und technischen Bildungswescns,
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wie hinsichtlich der direkten Förderung der Handwerks-
winschast . und endlich in der Vertretung der HandwerkS-
imercssen gcgcnuver anderen Wirlschaftstrcisen eine u»
miireldare Wirkung zugunsten des Handwerks auszuübcn.
Diese positive Betätigung der Handwerkskamineni kam
selbstverständlich auch in den Arbeiten des Kammertages
zum Ausdruck. Aach wiedcrbolten Lorbcratungcn aus den
einzelnen kiammcrtagcn siel dann aus dem Karnmcrtag in
Köln 1905 di» Entscheidung gegen den allgemeinen Be¬
fähigungsnachweis . Damit wurde eine bewußte Abkehr
von den weircrgehendcren Zielen der Handwerkerbcwegung
vorgcnommen und die Eiustcllung aus den Boden des Ge¬
setzes von i > 97 unbeschadet weiterer Neformbcstrebnngcn
Vraltisch erreichbarer Art vollzogen. Der Kannnerrag in Köln
bcdeuicr die Geburissiundc selbständiger Bcrusspolitik des
Deutschen Handwerks - und Gcwcrbckammcrtagcs . Er hat
sich bewußt von Ausang an als Träger der Idee einer ge¬
schlossenen Berussslandspoliiik des Handwerks gesuhlt und
betätigt . Wenn diese Idee heute Gemeingut im Handwerk
geworden ist , wenn Dtandcsebrc und Ltaiidesbcwußffein
aas teilende Moriv der gesamten Handwcrkcrbcwcgung ge¬
worden sind, so dürfen der Kammcrtag und die einzelnen
Handwerkskammern mit gutem Gewissen einen erheblichen
Anteil hieran ihrer Täiigkeit zuschrcibcn. Der durch die
hosnive und sruchtbare Arbeit der Handwerkskammern stän
dig steigende Einsluß wicS dem Kammcrtag mehr und mehr
die Führung in der neuen Handwcrkcrbcwcgung zu . Er
entwickelte sich zum einheitlichen Mittelpunkt sür das ocrrt-
sche Handwerk und seine Bestrebungen . Es war ein Aus¬
fluß seines Pcrantwortungsgcsühls , wenn er schon sehr früh
den Ruf nach Sammlung der verschiedenen Verkretungs-
sornien des Handwerks zur Einheit brrnssständischen Han-
delnS erhob. Tie berufsständische Sammlungspolitik bedingte
die Richtschnur absoluter Unparteilichkeit der Spitzender-
tretung zu den politischen Parteien . Aus dein Kammcrtag
in Königsberg 1909 stimmte die Vollversammlung einer
Erklärung des geschäftssiibrcndcn Ausschusses zu, wonach
jede einseitige parteipolitische Stellungnahme ein sür alle
Mal abgclcbnt wurde , weil eine gerechte Würdigung der
Handwerksintcrcsscn die gemeinsame Ausgabe aller staats-
erhaltenden Parteien in den deutschen Parlamenten sein
muffe. Ter gleiche Beschluß ist sinngemäß vom Reichsver¬
band des deutschen Handwerks aus seiner Vollversammlung
in Jena 1920 übernommen . Wenn die berufsständische
Spitzcuverirctung des Handwerks ihrerseits parteipolitische
Neutralität übt , so tut sie dies in der selbstverständlichen
Voraussetzung , daß die politischen Parteien auch ihrerseits
bernssstündische Neutralität üben.

Es hat lange gedauert , bis der Zusammenschluß der
verschiedenen Organisationen des Handwerks erfolgte . Es
geschah im Oktober 1919 nut der Gründung des Rcichsver-
bandes des deutschen Handwerks . Es ist seitdem die
Spitzenvertrctung des organisierten deutschen Handwerks
und Führer in der Berusspolitik . In ihm sind zusammen-
gesckloffcn der Deutsche Handwerks - und Gewerbctammer-
tag , die RcichLsachverbände. die Handwcrkerbünde , der Ver¬
band deutscher Gewcrbcvereine , der DeutscheGenossenschasts-
vcrband , die Gruppe der Wirtschaftsorganisationen , der
Verband der »irankcnkassen sür selbständige Handwerker
und Gewerbetreibende und der Hauptverband deutscher
Jnnungskrankenkaffen . Sic alle haben ihre volle Selbstän-
digkeit in der Erfüllung ihrer Ausgaben behalten . In den
großen Fragen der Berufsstandspolitik gehen sie aber ge¬
schlossen vor.

Ter Rcichsvcrband des deutschen Handwerks lst gegrün¬
det worden , um die innere Linie im Handwerk sicherzustellen.
Ueber die Ausgaben und die Voraussetzungen einer aktiven
Handwerkerpolitik hat sich Herr Dr . Mensch aus dem 12 . Rbei-
nisch - Westsälisch-Lippischen Tischlertag in Solingen am 15.
September 1923 wie folgt geäußert:

„Schutz der berechtigten wirtschaftlichen Interessen deS
eigenen Standes , Schutz gegen jede Bedrohung , von welcher
Seite sie auch kommen möge, und über diese starke wirtschaft¬
liche Vcrtretunq hinaus eine vermittelnde Tätigkeit durch
Einsetzung der sittlichen Kräfte , die auch heute noch im Hand¬
werk zahlreich genug vorhanden sind, um den Gedanken einer
befriedeten und geordneten Berussstandswirtschast ^ n Stelle
einer brutal -egoistischen freien Wirtschaft und an Stelle des
Klassenkampfcs zu setzen.

Eine solche Politik aber kann nur ein Handwerk treiben,
das sich seines bcrufsständischen Zusammenhanges nicht nur
klar bewußt ist , sondern auch über die Organisation verfügt,
die diesen inneren Zusammenhang nach außen sest zusammen¬
hält und als Ganzes in die Wagschale der Politik zu Wersen
vermag . Und weil wir in unserer ganzen Tätigkeit während
des Krieges und nach dem Kriege, seit der Erschütterung der
Grundfesten der deutschen Wirtschaft eine solche planmäßige,
selbstbewußte und starke Organisation des Handwerks ver¬
missen ; deshalb scheint uns die wichtigste Arbeit am Hand¬
werk damit geleistet zu werden , auch heute, daß man die
Schaffung einer starken Berufsorganisation nach Möglichkeit
zum Abschluß zu bringen sucht .

"

Letzteres ist noch nicht gelungen . Ein neues , den Wün¬
schen des Handwerks entsprechendes Handwerkergesetzist noch
nicht erlassen. Das Schicksal des vor Jahren ausgearbeiteten
Entwurfs eines solchen Gesetzes von Tr . Meusch ist bekannt.
In der Zwischenzeit sind , eine Reihe neuer Entwürfe her-
gestellt, dvn denen die letzten vertraulich behandelt werden
mußten . Eine umfassende Regelung der Organisation durch
Gesetz steht zurzeit nicht in Aussicht. Es liegt nur der Ent¬
wurf einer Abänderung verschiedener Bestimmungen der
Reiebsgcwcrbeordnnng , die in der Hauptsache die Handwerks¬
kammer betreffen , vor . Das Handwerk kann diese nur alS
eine kleine Abschlagszahlung betrachten und hält an der For¬
derung des Erlasses eines Handwcrkcrgcsctzcs nach den

Ideen de - Herrn Dr . Meusch sest. Räber hieraus und aus
andere Fragen der Bcrussstandsprl . ük des Handwerks einz» -
gehcn verbietet leider der knappe, sür diese Abhandlung zur
Versügung stehende Raum.

Es seien aber zum Schluß noch einige Ausführungen
über die Verhältnisse im Handwerk des Oldenburger Landes
und ein ossenes Wort gestaltet.

Wir haben hier zahlreiche und zum Teil starke Hand
werksvrganisalionen . Eine geschlossene Einheit bilden sie
aber noch nicht. Die einzelnen Gruppen haben noch zu
sehr ihre Sonderausgaben im Ange . Sie müssen, soll das
Ganze gedeihen, und auch vier großzügige Bcrussstands-
politik betrieben werden , Mitarbeiten »lit ihre» Mitglie
dern . Ein gemeinsames Ziel haben alle Handwerkcrvcr
cinigungen , nämlich das , dein Handwerk zu dienen und zu
nützen. ES muß daher auch hier möglich sein, alle unter
einen Hut zu bringen . Von der Ha .idwcrkskammer lst
dies im Einvernehmen mit dem Haiidwcrkcrbund kürzlich
versucht worden durch die Gründung der Arbeitsgemein¬
schaft des Oldenburger Handwerks , welche »msassen soll:
die Handwerkskammer , den Handwerkerbund , die JnnungS-
und Landcssachverbändc , den Unlerverband Oldenburg des
Nicdrrsächsischen GcnossrnschaflsverbandcS , sowie die In¬
nungen und Handwerkervereinigungen , deren Bezirk sich
über den ganze» LandcStcil Oldenburg erstreckt . Die Aus
gaben dieser Arbeitsgemeinschaft sind : Beratung von Fra¬
gen des Handwerks , sür die ein gemeinsames Interesse
vorlicgt , die gegenwärtige Unterstützung in der Mitglicdsbe-
wegung und die gütliche Beilegung von Differenzen , die
zwischen den einzelnen Organisationen etwa austauchen
sollten.

Leider steht » ock die Zustimmungserklärung einer gan¬
zen Anzahl der genannten Organisationen aus . ES ergeht
deshalb an die noch nicht dieser Arbeitsgemeinschaft brt-
getrcrencn Organisationen der Ruf : „Tretet ihr schleunigst
bei !" Geschieht dies , so haben wir auch im Oldenburger
Lande eine einheitliche Spitzenvertretung , welche die Füh¬
rung in der Bcrufsftandspolitik für die speziellen Olden¬
burger Verhältnisse übernehmen kann. Einigkeit macht
stark . Handeln wir nach dem Grundsätze einig und treu in
d«r Handwerkerbcwegung.

Es gibt auch hier Handwerker , die den Wert und die
Notwendigkeit einer starken Organisation nicht einsehen
können oder wollen , die sür die großen Ziele kein Verständ¬
nis habe» . Auslösungsbestrebungen machen sich in manchen
Innungen bemerkbar. Man bcbauptet , die Innungen
hätten keinen Zweck . Man untergräbt die JnnungSarbeit.
Man beschimpft die Führer und bekrittelt ihre Arbeit und
nimmt ihnen damit die Freude an ihrer Arbeit im Dienste
des Handwerks . Dies hat zur Folge , daß sich bewährte
Mitkämpfer zurückzichcn. Andere Handwerker wieder stehen
den Dingen gleichgültig gegenüber oder beschränken sich
daraus , Kritik zu üben , ohne aber Mittel und Wege anzu-
geben, wie gebessert werden kann . Diesen möchte ich das
nachfolgende Dichterwort zurufen:

Man bringt eine Sache nicht Weiler
durch Hader und kleinlichen Zwist;
gar mancher hält sich sür einen Streiter,
der nur ein Zänker ist.

Denke jeder daran , daß auch er die moralische Pflicht hat,
mirzuarbeiten , und daß auch von ihm die Erreichung der
gesteckten Ziele mit abhängt.

Nur unter dem Zeichen d«S vielfach gern zitierten , aber
so wenig getätigten Gcmeingeistes wird das Handwerk
die jetzigen schweren Zeilen überwinden.
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Konzert . Uebertr . au » der Ausstellungrkonzetthalle . Magdeburg:
Großes Berliner Funi-Orchester. Solistin : Ertte Stückgow . sprechet:
Alfred Braun. — Mendelssohn : Ouv . Lin Somm -rn- cht-traum . —
Shakespeare : Prolog aus Ein Sommernachtstraum . — Mendelssohn:
Scherzo und Notturno au » Ein Sommernachtstraum . — Weber:
Rezitativ und Arie Wie nabte mir der Schlummer, aus Freischütz.
Ouo . Oberon . — TIchailowsky: Nußknacker-Suite . — Gounod:
Iuwelenarie aus Margarelbe . — Sibelius : Valse Kiste. — Brahms:
Akadem. Fest-Luv. — Anlchl. : Konzert aus Hannover.

« nndsnuk -Progra« « Langeuber « ttzSeN« s «8 .8>. ML »Ser
«Welle 241.»). Lortmaud «« eile 283 » au« den Sei »«,
räume » « LI » . TüIIeldor«. « Luster, Dort« » « » . Elberfeld.
Er bedeutet : La : Langenberg , Mil : Münster , Do : Dortmund , LI:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst m der Klammer
wird der Sender genannt.

Donnerst »». Zil . Innt . 1325: Köln <La , Mü , Do ) : Konzert.
9 Darbietungen . « 1420: Köln (La . Mü. Do ) : Fünf Minuten
der Hausfrau. » 16 : Dortmund «Do , La, Mü ) : Berusrlchuldir.
Kleibauer , Gummersbach : Plattdeutsche Sagen au » der Mari und
dem Sauerlande . « 16 .45 : Dortmund <Do , La , Mü) : Was koch«
ich in der nächsten Woche? « 1720: KSln lLa . MS . DH:
Kammermusik, aurgef . von P . Mania ( Meisterharmonium ), A.
Heinrichs lVioline ), P . Draef lBratsche), B . Arenz lEello ). » 1820:
Düsseldorf <La . Mil , Do ) : Dr. ttrievs: War bezweckt di« Vor¬
tragsreihe : Wie bleibe ich gesund? O 19 .15 : Köln (La , Mü, Dal:
Etudienrat Brüls: Da» Eleition . « 1925: Köln !La , Mü , Do
llnioersitätsvrotessor Sperber : Gute » Deutschs O 1925: Käln
«La , Mil , Do ) : L . Rhode : Ru, der Geschichte de» Rundfunk » .
» ÄT5 : K» ln lLa . Mü . Do ) : Eins . Bortr. zu Bert « recht » Lustspiel
Monn ist Mann . » 2020: Köln «La , Mü. Do ) : „Mann ist Mann".
Lustspiel von Beit Brecht . — Anschl. Köln lLa , Mü , Do ) :
Erotische Musik. Prokokieff : Marsch. — Malipiero : Oriente im-
maginaro . — Hindemilh : Zwei Tänze au » Nusch -Nuschi. —
Tschailowskn: Tanz - Suite. — Lalo : Ballettiuite au» Namouna.
— Anschl . Kdln (La . Mü. Do ) : Tanzmusik.

Ganckerkefee.
Nr, ! . »stlge Wanderer komme » immer auf ibre Recki-

iiiing, wenn sie - . udcrlesce einen Bciuev avstaiic» . iioai dazu,
Wenn sie eiwas geschichtlichen Sin » hege » : denn Ganderkesee
darf stw rühmen, einer der äilesten One der reimenborfier
Gecfi zu sein.

Von Delinendorst aus läßt stcv Ganderkrfee auf schönem
Wege erwandern . Am Tiergarten vorbei gilt cs, der Olden¬
burger Heerstraße lowcti zu folge» , vi « sich auf der Höbe te» -
fetts der Lumbälc cln mit Ginster und Bromvccrcn gczeich-
neier Feldweg nach Süden avzwctgl und gleich daraus vom
hoben Felde ans eine» der schönen Rundblicke blcici, woran
die Gegend blcr io reich Ist. Immer wieder wellt das Auge
ge» Rorowcstcil. wo Telmenhorst wie i » Waldungen »Inge-
beilcl erscheint .

" »vaid der hübsch gelegene Hof Fahren er¬
reicht Ist, welll der Boden wieder. Nach einem sanften Et» ,
schnitt gcbis ans breitem Birke,ipsad Uber betdcbraune. fuhren-
gclrönic Höbe , renn« Ne »nverdrosscn bimmelnde Wtldcs-
bauscr B .rb >i . links das dtcv« mit Frübltngsbiüicn überschütt
tcic Wiefciilal der Tumbäke mit ciiigesprenaten rannendatiic » .
Toch schon streckt Ganderkesee bei» Wanderer dle Hand ent¬
gegen . Wo der Weg sich senkt , gerade vor der Weggabcl, et»
Bild , vor dem jeder, so oft er auch dieses Weges gebt, wenn
er Nil,! gcdaiilciitos einvcrtroiiclt . verhalten muß : so zwin¬
gend ist der Blick aus dri, Or >. der sich hier darvicte«. zumalim erste » Frülilinge . Io lange die Kronen der Baume »och
dlirchschcincil . Wic von gewaltiger Riescnlausi gehoben wächst
die Kirche ans dein Talgrundc empor.

Gaiidcrfeicc, das Volk sagt Ganderfcer, wird neben an¬
deren Orten schon in der Vtta 2 . Willcvadi erwähnt . als cln-
mal allerlei wunderbare Heilungen ausgczühlt werden. Ten
Ursprung des Orte » jedoch hüllt tiefes geichlchtllchcS Dunkel,
allein die Sage kann bellen. Evedein standen in diesem großen,
noch heule an dreißig Bauernschaften umfassenden Kirchspiel
sieben Kapellen. Die Bewohner kamen überein, dafür eine
große, stattliche Kirche zu errichten. Als sie sich trotz Rechtens
und Streitens über de» Platz nicht einigen konnten, sollte ein
geblendeter Gänserich, der plattdeutsch ja wobt Ganter beißt,
die Stelle angcvc» . So geschah « . Wo der Vogel sich nieder-
ließ, wurde gebaut. Weil der Ganter idn erkiesete , hieß der
Ort Ganderkcscc . Die Sprachwissenschaftler behaupten aller¬
dings , daß in dem Ortsnamen der alldeutsche Personenname
Gandaric steckt und GanderikSbardc. wie eine alte Formel lau¬
ter , Ware demnach der Bests oder dar Eigentum des Gandaric.

Die Kirche «n Ganderkesee «oll die älteste des LargaueS
sein und war Muttcrkirche von Harbergen , von der wieder
Tclmcnyorst und Harbergen adzwclgtcn. Ter Hobe, spitze
Turm , ein Wahrzeichen der ganzen Gegend, verrät durch die
gewaltigen, 1,80 Meter dicke » Mauern aus bcbaucncn Findlin¬
gen einen frühen Ursprung, während die eigentliche« tr« c, et»
dreischissigcr gotischer Bau , aus dem Jabre 1352 stammt. Im
Innern der Kirche wird viel der Taufstein bewundert, aber als
größter Schatz muß doch die Orgel angcsprochen werden, der
von Kennern der allergrößte Seltcnvcttswert zugeschrtcben
wird . Sie ist wie die Orgel zu Dedesdorf ein Werk deS Bre¬
mer Orgelbauers « rp Schnttkcr <gcv . 1648 In Golzwarden,
und stammt etwa aus dem Jahre 1700. Beide Kunstwerke „ sind
In einzelnen Stimmen noch genau so erhalten , wie sie einst ge¬
schaffen wurden von einem tedr scinstnnlgen Meister, der sich
ganz nach den Schallverdältntssen der Kirche gerichtet bat, eine
Feinheit , die uns heute noch nicht wieder tn vollem Umsange
ausgcgangcn ist."

Noch kur , die Andeutung, daß Ganderkesee schon frllb alS
Marklort bedeutungsvoll und dem Grasen von Bruchbausen
unterstellt war , und damit genug des Geschichtliche » . ES gibt
ivcnig Orte, die als so ausgeprägtes Haufendorf erscheinen als
eben Ganderkesee . Eine Ringstraße schließt als Herz des Ortes
die Kirche mit dem Friedhof , von ihr strahlen alle Straßen aus.

Große durchgehendeVerkehrSstraßen berühren Ganderkesee
nicht , dasür vielen sich nach allen Setten schöne Spazierwege
Gebt man an der Torsetche vorbei und wandert südwärts , so
berührt man bald den Eyrensrtedhof mit seiner eindrucks¬
vollen, aß die Vtsbeker Braut erinnernden Stcinsetznng. Find¬
linge säumen den Weg zu den drei gewaltigen FelSblöcken,
denen der Meißel die Namen der Gefallenen anvertraute . Und
der Granit wird sie lebendig erdallen , heute und morgen und
durch kommende Zetten . In der Birke, die trauernd ihre
Zweige zu dem Stet » herniedersenkt, pfeift der Star sein Lied
vom Früblingsauserslehen.

Am DorsauSgange gabelt sich der Weg nach Immer mit
dem Sind und nach Havekost und Landwehr. Letzterer sübrt.
wenn das Gold der Frühltngssonne sie deckt, durch eine Land¬
schaft . die anmutet wie ein Gemälde von Tboma . Frische Wie¬
sen , sprießende Saaten , dunkler Waid. Glückliches , stillesLand!

Oder wandere über Bookborn nach Falkenburg, wenn mög¬
lich zur Abeiidstunde: dann zaudert die stch neigende Sonne tn
den Birken längs der Straße dir ein gar köstlicher Farbenspiel.

Wer nach Telmcnborst zurück will und nicht durch Müdig¬
keit oder schlechtes Wetter gezwungen wird , die Babn oder das
VerkcbrSauto zu benutzen , gebe durch de» malerischen OrlStcil
Ncddcnbuscn auf dem sonnigen Feldweg, der zur WtldeS-
bauser Heerstraße sübrt, einen Weg , auf dem es viel zu schauen
gibt, nicht nur , wenn man voraus oder zur Sette siebt , son¬
dern auch vor allen Dingen das Rückwärtssebcii nicht vergißt.
Eine Weile fesselt daS wcllig-dtigeltge Gelände der Tumväke
und Welse , dann aber tn fast uniibersebbarer Brette das Del-
metal, tm Frübtahr von vielen blühenden Lbstbäumen wie mir
einem lockeren , dichten Schleier überdeckt . Von Schlutter aus
geleitet die WildeShauscr Ed . — die Stadt Delmenborft wagt
aus den neu angebrachten Schildern dies enidehrltche Fremd¬
wort nicht auSzuschreibei, — an dem neuen Krankenhause vor¬
bei »um Tiergarten zurück . —n.

k» s»nrlscki-iften «leutungen.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in ver
Absicht , sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschrieben«
Proben. Angabe von Alter und Stand erwünscht. Beurteilung

hier 50 Ä, schriftlich 1 nebst Porto.
Liselotte. Eine beherrschte Natur , etnigermaken lm Gleich¬

gewicht . Keine übermäßige Edarakterstärie. Beweglichen
Geister und tm Handeln stets Ucberraschunacn auSsctzend.
Phantastisch angelegt und mit Schwungkraft begabt. Aber
in der AuSwabl von Gut »nd Böse nicht immer zuverlässig.

NMWM, von oen VUTkN oik vkLVk



Neue Bücher.
», Lcboticndsrf : „Astrologische » Lehrbuch .» (Tveo-
Iiopdilchtt Verlagsyaus . Leipzig.)

Lehrbuch erscheint in vierter Auslage al« erster
I der Astrologischen « tbltotbei. di « i » ihrer Gesamtheit
tMsienve Darstellung der astrologische » Wissenschaft bil-
ä^ . Wer daher in den , . Astrologischen Levrbuch" » in

»udtervarr ». »n sich abgeschlossenes Wert such«, der
iMiiuscht werden . Ebenso wird aber derscntge enttäuscht,

dem Buche eine klare Darstellung erwartet . Uebcr
ratsache» der Astronomie scheint sich der Herr Ver¬

reiber nicht recht klar zu sein ; >s ist sonst wenigstens
;u verstehe », wie verschiedene Sachsehler noch in die
.lusiage ringehen konnten. So hetszl es -- um nur et»

kj>M ' icle zu geben — Seile 13 : . Das bedeutet, das, alle
Viimie » ein neuer Grad der Kreise - , den man als Ekliptik
Mki, »» Osten ausstetgt ." Bekanntlich steigt alle vier

d,cn ein » cuer Grad des Aequaiors aus. La aber Ekltptil-
lAeaualorvoge» »wische » zwei Stundcnkreilen einander
Igleich sind, so leuchtet sofort ein, datz dt« vom Versaster
Wellie Behauptung nicht stimmen kann : vielmehr variiert
lange de- alle vier Minuten aussieigcnden Etiiptikbogens

dem Äbslande vom Frübltngspunkte . Aus Seite 19
szac die Behauptung ausgestellt , das, aus der südlichen
Wki die Sonne nicht mehr im Westen untergcht , sondern

k„cn , und nicht mehr im Osten ausgeht, sondern im Süden.
1 sonst finden sich zahlreiche ilngeiiauigkette» und Unllar-

in dem Buche, die zeitweise ein Verständnis unmöglich
Wo Rechnungen auSgesiihrt werden, geschieht

oft mit grober Umständlichkeit . Und erst das
j,en mit Logarithmen ! ES werden sünsstellige Logartlh-
sdenutzt . Jeder Sekundaner Weib , daß man mir fünf¬
tenLogarithmen nur eine sünsstellige Genauigkeit erzielen
: der Verfasser interpoliert aber aus beliebig viele Stellen.

Imaibematisch ein Unsinn ist . So etwa- dürste in einem
duch " nicht Vorkommen , vor allem aber nicht in der

>m Auslage . vr . kl.
«

aid der « pirlmann. Erzählung auS dem Jahre 1525
von Marie M . Schenk. Verlag von I . P . Bachem
in Köln.

ist sicher nicht leicht , historische Tinge der Jugend nahe
dingen. Und erst so wirre und in ihren Strömungen so weit
tnnndergebendc Zeilen wie den Bauernkrieg. Marie
La-enk . die liebenswerte Freiburger Srziihlcrtn, deren Bücher
Ion dieser Stelle ihres inneren Wertes und der Srzöblerkunst

rühmten, gelingt e » mit sicherer Einfühlung,mit tresslicher
lieber Schilderung und mit warmberziger Belebung ihrer
Ilicn . die wirrste Epoche deutscher Entwicklung den jugend-
i Gemütern eingängig zu machen . Sie kennt tbre süddeutschen

tiLen und stellt sie sicher und körperlich in dar Licht der Ge¬
he . « IS der Bauernaufstand wie ein RevolutionLseuerdurch

und Mitteldeutschland flog und die Rest« der Ritterschaft
Le Winde jagte, da mutzte » auch die Sprossen des AdelS-
slechteS auf den Burgen Lichtenstein und Hülnstein dem

« ettersiurm Weichen Sie flüchteten sich vor den drohen»««
Bauern in de» Schutz eines SpicimannS Rcnbard, de» ein
hartes Schicksal weich gemacht hatte für fremdes Leid . Tiese
geheimnisvolle Figur spielt die Tragerolle der Handlung und
wird von den Leier « — und nicht nur von der Jugend ! —
jedenfalls mir grötziem Interesse verfolg«. Wir werden heimisch
in den Landschaften dieser Geschehens , lernen die Menschen
kennen , hoch und niedrig, die Marie M . Schenk mit gleicher Liebe
schildert , und erfreuen uns an ihrem liebcnswerien, harinlofen
Humor. SS ist eine Freude, ei» solcher Buch als Bereicherung
der HauSbibliotbek ankündigen zu können , um so mehr , als sich
dar Interesse der Leier mehr denn te den geschichtlichen Ereig¬
nisse» »uwendei, wahrscheinlich in der bewutzten Abkehr von
den Tingen der Gegenwari. » .

*
EvgttanS : „Der lustige Mathematik» - .* ( Verlag Karl Bro-

schinski , Hamburg 5.)
In diesem Werke wird der originelle Gedanke durchgestlhrt.

die Schulmatvemattk in Verse» zu behandeln. Ohne Zweifel
wird durch die humorvolle, lebendige Art , in der dies geschieht,
auch solchen Schülern Jnieresse für den Stoff eingeslötzt , die
sonst nur mit Widerwillen daran geben. TaS Buch ist nicht
für den Selbstunterricht, ganz ausgezeichnet aber geeignet zum
Gebrauche neben dem Schulunterricht, sowohl für de » Lehrer,
dem eS eine Fülle von Anregungen gibt, als auch für den
Schüler, dem eS leine Arbeit mit Frische und Lebendigkeit fül¬
len wird . Sine wahre Freude ist eS. wie sich der Verfasser
mit seinem Verständnis der Anschauung und der AuSdruckS-
weis« der Kinder anzupassen weih, etwa in folgender Strophe:

. Hier will ich doch noch die Ellipsen
Ganz schnell Ttr in den Kaffee sttpfen.
Wie die entstehn , merk ' eS Dir froh:
Ein Punktpserd bat vier Lenker zwo.
Ihm rutscht durch einen Ring am Beine
Et » und dieselbe Lenker -Leine,
Und jeder Lenker bat vom Band
Ein Ende fest in seiner Hand.
Strafft dann der Gaul im Lauf die Schnur,
Dann wird elliptisch die Figur !"

Von dem Werke ist bisher der erste Band . Planimetrie"
erschienen ( Preis 3 Alt ). Es enthält auf 88 Seilen 198 solcher
luftigen Strophen , sowie ein alphabetisches Sachregister und
S1 Figuren . vr . kl.

»
Tierpsychologie, von Robert Sommer. Verlag von

Quelle L Mever, Leipzig.
Prof . Sommer , der rühmlich bekannte Direktor der Psvcbia-

trischcn Klinik in Sieben , dem die psvebologische Wissenschaft
eine ganze Reihe bahnbrechender Forschungen verdankt, der
vor mehr alS zwanzig Jahren mit uns tungen Studenten
schon psychophysische Beobachtungen und Prüfungen machte,
vat in diesem stattlichen Band seine akademischen Vorträge
über Tierpsychologiegesammelt, die sich auf langjährige exakte
Beobachtungen gründen. Wer, wie der Referent, aus eigener
glücklicher Erfahrung Weib, wie vielfältig anregend und befruch¬
tend der schlichte Gelehrte durch die Kraf, seiner Persönltchkett
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Zwang 5veriteigerung
Am Donnerstag , dem 30 . Juni d . I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im Aukitons-
lokal des AmtSfterlchts, hiers., öfsentlich
meistbietend gegen Barzablung zur Ver¬
steigerung:
1 . 2 » laviere. 1 Büfett , 1 Glasschrank, 1

Spiegelschrank. 2 Sofas . 1 Garnitur
Korbmöbel, 4 Blumenständer , 1 Bücher¬
borte, 1 Aklenregal, 1 Spiegel, 1 Lpic-
gelschrauk , Ist Bilder , 8 Nippsachen, 1
Schrb.sessel, 2 Ebatselongues , 1 S » rank,
1 Flurgarderobe , 2 Sessel , 1 Auszieh¬
tisch , 1 Rauchtisch , 2 gr . Blumentöpfe,
1 Tisch , 1 Standuhr , 1 Reiterstandbild.
1 Spiegel m . Konsole, 1 Stehlampe , 1
Notenständer, 1 Rauchständer, 1 Blu¬
menvase, 1 Vorleger, 1 Brücke , 2 Tep¬
piche, 2 aeschn . Stühle , 3 kl. Ztcrdccken.
12 gest . Decken . 1 Oelgcmäldc, 1 Kaftce-
mütze , 1 Kassecmaschine , 1 Nähmaschine,
1 Knopfiochmafchtne, 1 Ladenrcole mit
Schnblädcn, 1 Schreibmaschine, 1 Sckir.-
maschtnentisch , 1 Geldschrank , 1 Motiv,
1 Grammophon m . 6 Platten u . Tisch,
ti Bowlcgiäscr, 7 Weingläser, 11 Ltkör-
gläser, I Schreibmaschine in . Rollschrk .,
2 Schreibtische , 1 dto. m . Rollwand , 1
Herrensahrrad » . 10 Mille Zigaretten:

2. 40 Pfund Tee, 1 Büfett . 1 Evatsetoiigue
mit Decke, 2 Rohrsessel , 1 Robrtisch. 1
Korbbank, 2 Stühle , 1 Nähmaschineund
1 Teppich.Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. ist nicht

zu erwarten.
RichauS , Lbergcrichtsvollzleher.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 1. Juli , nachmittags

3K Uhr, gelangen in d . Ftnanzkafse öffent¬
lich meistbietend zur Versteigerung:

I Schreibmaschine, 1 Registrierkasse , 1
Büfett , 1 Sofa , 1 Chaiselongue, 1 Tisch
und verschiedene andere Möbel.

_ fiNMMt vlkimblllH.
Zwangsversteigerung

Am Donnerstag , dem 30 . d . M ,̂ gelan¬
gen üssentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Martens Wirtschaft zu Bokel , vorm.

8 Uhr : 1 Läuserschwein:
2. in Behrens Wirtschaft zu » eubült, vor¬

mittags S Uhr: 2 tragende Säue , 4 Fer¬
kel. 3 Kälber:

3. in EilerS Wirtschaft zu Dringenburg,
vorm. tO Udr : 1 Btlsett:

4 . t » Jantzcns Wirischaft zu Hollen , vor¬
mittags 11 Ubr : 1 Favrrad:

5. im . Rasteder Hos " zn Rastede, vorm.
II Udr : I Sa » :

6. in Deckers Wirischaft zu Südbäke, nach^
mittags 3 Ubr : I Erdwüppc , l Hausen
Solz, ettva 500 Dachziegeln. 1 Vertiko,
1 Fuder Heu.

Tönses, ObergerichiSvollzicder.

M -VemieMbilliö
Eleg. gelchs. Wagen
Fernsavn Klm . 2: , 4

New » . Scdütte
», » » »«

ViMvIillt WÜölÜlll^IHüIlIllllö stuko-Venniekmis llsnes
_ - - , . m - i „ an s — Mk . an ^

Grötze von <50 Quadratm . z. Verkauf
Georg Mrster. Aukkionakor,

Lange Siratz« 2. — Telephon 996-

Bei Raten von L — Mk . an

kiI. ill>iilllIler,M °lls >>ki>l
PrtnzrMnweg 5, Televbon
« ertgnete Vertreter gesucht.

1812
W. 7 » > «» t , Ka « h a r in « n ftra b e SS

um oen mmnrkk «evkegMeit Wftkens au» auf fein» fachfremden
Hörer gewirkt bai — und e « find ftbr viel in deutschen Landen —
der wird sich nick » verwundern, da » Sommer nun auch die Er»
lorschuug der Tierieele in leinen Bereich gezogen va> Tatz er
dabet auch aus die vergleichend « Anatomie und Pbystologie de»
gelamien Körperbau« zuriickgretfl . datz er tnsdesondere Hirn und
Schädel der Tierarien untersucht , versiebt stch bet ihm von selbst.
Besonders aufschlutzretch sind dabet dir Beziehungen »wischen der
Pfhchologte der Tiere und der der Menschen , die er allerdings
auch schon früher behandUt batte, und der wisienschafrltch « Nach-
weis, datz das Tier Verstand und Erinnerungsvermögen ba,
und wie >.r an mehreren Beispielen bclegi , innerhalb der ent-
wickkungsgefchichtlich gezogenen Grenzen auch selbständig denken
kann . Das Werk , das die Grundlage für eine vergleichende Tier¬
psychologie schafft, bietet nick » nur dem Fachmann, sondern au»
dem gebtldelen Laien eine Fülle von dochinteresiamen Beobach¬
tungen und Versuchen und os« überraschend hellstchitgen Schiutz-
solgcrungen. deren Tragweite vielfach noch ntck» abzusehen ist
Besonders wichtig sind heule die Ausführungen über Tter-
guäleret und Tierschutz , sowie über die Organisation der Tier¬
psychologie . K . N

»
Der Weg der Tränen . Elf Jahre verschollen in Sibirien . Von

Oskar und Anita Jden -Zeller . Verlag von Philipp
Reclam jun.

Im Jabre 1913 ging der ForschungsretsendeLStar Jdeu-
Zeller im Aufträge der Universitäten Berlin und Gtetzen sowie
einiger Museen mit seiner tungen Frau nach Sibirien , um
« lbnographisch « Studien zu machen . Eli Jahre später kam er als
kranker und gebrochener Mann , vollkommen verarm« und all
seiner Sammlungen verlustig, nach Teuischland zurück und . . .
starb , da er gerade einen Vortrag in Bremen halten wollt«.
Seine Gattin , die lange Jabre von ihm getrennt war , hatte
trotz allen Elends mehr Glück . Tie konnte ihre Tagebücherretten
und so der Oesfentlichkell eine genaue Darstellung ihres un¬
gewöhnlichen SchicksalSweges geben . Aber nicht etwa ein trockener
Bericht, sondern eine lebendig durchblutete Lebensqeschtchte ist
das geworden Das unbändige Herz einer mutigen Frau schlägt
in diesen unendlichen Wettzen Wetten, in diesen rauschenden Ur¬
wäldern mit einem solch uncrbörten LevenSgesübl , datz man bis
zur letzten Seile unlöslich gefesselt ist und lebhaft bedauert, datz
der Herausgeber hin und wieder gekürzt bat. Es ist ein Aben-
icurerbuch , aber eins im besten Sinne des Wortes und gibt dabei
Aufschlüsse über das Land und seine Bewohner, über Bauern.
Städte und Kriegsgefangene, von denen viele nicht mehr in die
. Kuttur" zurückgcgangen sind , datz man trotz allen Wissens um
diese Dinge oft nicht aus dem Staunen beranskommt. Ergänzt
wird das Werk durch einen Berich « ihres Gatte» , der während der
Revolutionslämpse eine abenieuerliche Reise in Kamtschatka unter¬
nahm. wo er schließlich der Tschcka in die Hände siel , um endlich
mit Hilfe deS deutschen Konsuls Dr . Wagner ans dem Gefängnis
befreit zu werden. In diesem knappen Bericht sinder der deutsche
Kaufmann mancherlei wertvolle Fingerzeige, aber wichtiger ts«
das Beispiel unbeugsamen MannesmuleS, dar der hünenhafte
Gelehrte unlcr den schltnimsten Widerwärtigkeften gibt und der
betörende Zauber dieser unendlichen Weiten, wo die Menschen
noch Zeit haben und deshalb glücklich sind . Auch der reiseren
Jugend sollte man das Buch tn die Hand geben . S . Sk.
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Billig zu verlaus,ein fast neuer
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Rr . 41 . eine sebr sch.
Allste, versch . Stän¬der und Haarngarn-ISuser. Zu besichtig,vormittags.
Lang« Stratze 1 ob.

Herren - und
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drima Markenräder,
verkauf« z»»m Händ-
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Oessrntlicher Vortrag
am Freitag , dem 1 . Juli , abend- 8 Uhr.in der Lcminaraula , Peterstrabe.Ta » Theatrr als Wegbereiter rinrr neuen

GemrinschastSluItur,
von Studicnra » Tr . « unze.

Alle Freunde de» TbeatcrS sind hierzuherzllchs « elngeladen.
II.

Hieran anschlieftend
Generalversammlung der Fr . v . v . L.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2. Wahlen.3. Verschiedenes

»t «r vorftaud.

Odeon ! Odeon!
seilte SW M
Eintritt net ! Lanzband 1.—Mk.

W. Oldlg ».

Odeon ! Odeon!

killt I» «pch«klilst

^ urirvsi ' vIrL
Am Sonntag , dem 3. Juli 1927:

lurntest
Nachmittags 2 Ubr : Empfang der auSwär-ttgen Vereine und Jestmarsch.
3 Ubr : Vcainn der turn » und sportlichenVorführungen.
6)4 Ubr : Slegerverkllndlgung.
7 Uhr:

reswsii
H Tchlllter. Der Festau»schu».

Isstrssscllsli
VKLLVLti
1^ lmt -ro .5 « ptomd » r ISN

Mw . Wie . MW
vestchtigung de» Moorgutes der jDortmund t« Süd -MoSleSfehn an , rtag. dem 3. Juli , vorm. Gleichzel », >bei ei» PslanzenschuykursuSstatt unia jtung von Herrn OelonoMIeral Humrs»Alle jetzigen und edem . Schüler, sowiid

stige Interessenten , sind eingcladcn. riJPunkt Uhr bet Wählen , Hundsmüx

Am Sonntag , dem Z. 3«li Mil
I. vläenburgq

Jägmag
1 » OlttVndurj

Alle ehemaligen Jäger und Schütze» i
herzlich eingeladen.
Verein ehem . Läger und Schuh

Oldenburg

Diesen Lonasbenä ad Stille »den«

im KucÜSus OreiberLen
Die umkangneicben Vott>eneitunge>i
Linä lm vollen Sange. — fiabens ê
aucll scllon an lbrs Katten geäacdt?
Sie bekommen äisrelden Im Voc-
venstaui bei geanäottl L ». Xeggerli,
lm livttiaur unä lin kR/Iredeaaline/
rudestaiir , ffenneutT » i » cbenadn 1

»« Sovatttg, «em ». lull

Sommeroscvls-vall
Anfang 7 Uhr Flotte N-i

ES ladet srcundlichsr ein II. lllrmNeO»

ooooerrlav . Uem so
nactimitts ^ 5 tikr , kincjst im Oeun
SLksklsIiaus eine suLerst vvictitixe

statt . — In cjieser Versammluitzs «i/c
cler Xollsxs Scttsibel vom Kisusl-I
vorstsnci einen Vortrsj ; kalten.

Um raklreicken Lesuck bittet
» er vorrttuU

VUmmerstkUerkoiiller
» eine , Ntttvoed . VreNO

V» « LItr» nL
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Deichbau.
TaS Oldenburger Land bietet dem Meer eine Stirn,eine Stirn niit seltsam verkeimen Vorzeichen. In der Ju¬

gend hat sic höbe Risse und Halten , dann kommen kos¬
metische Mittel , schleisen ab , machen eben und schließlich,weit nach dem Innern des Landes zu kommt die weit aus-
gcholte Ebene , nur durch übersättigten Bode» und Baum-
gruppcn , durch wasscrbeladcnc Tiefe von Rußland vcrschie-den . Tic Halten in der Stirn das sind die Deiche , dieälteren kaum » och im Boden zu erkennen, die jungen mutig,
bochgerissc » , steil, ohne jede Konzession. Man kommt in
Schweiß , wollte man nacheinander ein paar von ihnen
überschreiten, denn sie sind zu unvermittelt , sie sind » och zu
sehr Wasse und zu wenig Tcmut und Gelassenheit. Aber
etwas Schönes steckt doch in ihnen . Ihr « lange Kette ist un-
tadelhast mit Hiorin besetzt , die Blumen stehen unnachgiebig,der Maulwurs hat keinen Aufenthalt hier . Mit Gistschüssen
stellt man den Ratten und Wasscrmäuscn nach.

Tie Avantgarde der Teiche, daS ist von Tondcrn bis
zu den Grenzpoldcrn von Ditzumerverlaat eine unscheinbare
dünne Kette, die Vordcichc. Bei Springflut haben sie nochdaS Meiste auözuhalten . Wie bei der Parsorce die unge¬
schickten Reiter , stolpert jedes Tressen der Brandung über
sie , raust in dem Salzgras . Und die verschüchterte»

'
Hügel-

chen weinen unter den Hieben vor Wut . Klatsch, klatsch,
bekommen sie mit dem Rohrstocl die Meinung der Nordsee
inS Gesicht . Uitd dann gurgelt es tief, die großen Brecher
knallen zusammen . Wenn das Wasser sich verläuft , dann
sicht die Truppe verhagelt genug aus.

In dem eben ausgegrünten jungen Land , das sich abge¬
setzt hat , vom Meer ausgespicn wurde , ist ein großes War¬
ten : „Wann wird man aus diesem unerträglichen Hin - und
Herschwanken zu regulärem Land ? * Aber es geht ihm
wie den Fischen. Man zieht das Netz erst ein , wenn es vom
kleinen Knoten bis zu den Rändern schwer und voll ist.
Tann haben di« Landtage von Preußen und Oldenburg
klein« weiße Vorlagen . Sic bewilligen . ,

*
DaS Watt ist ein seltsames Wesen: ein sprechendes

Land . ES wird den Menschen unheimlich, wenn sie das
Zischen, Schnaufen und Acckzen in dem graubraunen Scko-
koladenteig vernehmen . Das Watt soll auch Land iverdcn,
immer mehr Krmncn heften sich daraus , bis die seltsamen,
anspruchslosen Queller als erste Vorboten des Landes,
als Quarliermcister kommen. Aber bis dahin ächzt cs , wenn
die Flut zurücktritt in die tiefen Brunnen der Nordsee.
Nachts glänzt es so hell wie das Wasser, grüne und rote
Positionslaternen vor den Häsen spiegeln sich in dem Schlick.
Aber am Tage da Hilst es ihm nichts, dann muß cs mit
seinen eingegrabencn Schollen und Klcinfiscben schlascn,
blubbern und stöhnen. Dabei ist es heimtückisch , und mit
seinen ziehenden Wasserlöchern, den Prielen , ist nicht zu
spaßen . Um die langen Seesticscl der Wattensischcr saugt
es . Die Flut kommt bald auf , und der Horizont stimmen
und verschwindet. Man verliert jedes Maß für Entfer¬
nungen . Jungens kommen, werfen ihre Räder in das Gras
und springen ins Wasser, ruhen zwischenden Halmen , einen
ganzen Tag lang . Tie Binnenländer sehen voller Verwun-
derung einen blühenden Halm , er steht neben ihrem Kopf,
und es scheint, daß er in den Himmel wächst , während das
Hochwasser dazu phantasiert , Münchbausens Bobncnrankc
tippt gegen den Mond . Ein Motorkutter von Finkenwärder
knarrt mit einem Husumer um die Wette, als führen sie vier
Meter von uns ab . Dichte Moose , seltsame Stauden.
Zwischen Vordcich und Hauptdeich weiden Kühe, und ein

Don
Eitel Kaper.

Pferd fühlt Rosinantcnlust in sich, jagt wie gestochen in:
Kreis seine Paraden , und versetzt den Bullen in Erstaune » .

Sie erzählen es sich untereinander : Es wird ein Teich
gebaut . Man denke ein Teich, durch den das Deutsche Reich
vierzehn Quadratkilometer Neuland erwirbt , friedlich, ohne
jede diplomatische Störung.

*
Das Land ist jung . Tie Tclegraphenpsähle kaum zwei

Jahre . Tie Häuser haben den hellroten Klinkerdust noch
nicht verloren . Mühsam ziehen sie Linie für Linie vor.
Immer bleibt Land im Netz . Zwölf Tcichlinicn hinterein¬
ander kann man noch zähle» , und die Küstenorte der alten
Landkarten liegen schon mitten im Land , oder ihre Einfahrt
gleicht einem langen Kanal zwischen den neuen Groden.
Tic Herren Tlörtcbekcr und Eompanci würden sich lange
nach ihren Likcdccler Orten umsehcn. Sie müßten umsatteln,
Viehzüchter werden.

An einem Knick in dem neuen Teich, der nun bald der
alte sein wird , drückt sich das Häuschen, daS man nicht an¬
ders nennen kann, wie die „dreieckige Kabutze* . Hier biegtdie neue Dcichlinie ab , und hier gab cs in der Jugend der
alten Frau in der Kabutze beinahe noch Seenadeln , aus
jeden Fall aber Schollen. Tie Milch platscht in die Gläser.
Ter Rauch zieht durch den putzig dürren , langen Schornstein
zum Teich herauf . Man schasst Schienen heran , Lokomotiven.
Baracken sür den neuen Teich entstehen, und nn Fahrplan
erscheinen schon die Sonnabendwagcn sür die Arbeiter.
Sonntags erholt sich die Lokomotiv-Ober - Urscl bei ihren
Wagen . Tie braunroten Tcicharbciter sind zu Hause. Der
Vordcrdcich verschwindet unter den Massen des neuen
Außcndcichs. Es kommen neue Avantgarden.

*
Nun ist die Arbeit in vollem Gang , der steine alte Vor¬

dcich mit grauen Flecken besät. Winzige Loris bringen
den Boden sür den neuen Teich. Es geht schmutzig zu bei
diesem Werk. Ter alte Teich steht verwundert , nur in sei¬
nem Restaurant kräht der Lautsprecher, wird dann auch
friedlicher und haucht den Abend in Hofsmanns Barcarolc
aus . Vier Kinder stehen vor dem Haus , Liliputwcsen noch,
aber sic können doch schon lausen , haben stilgerechte Haar¬
schleifen , und zankcn sich. Vor einigen Jahren wunderte
ich mich über die gleichmäßigen Kinderwagen . Man sollte
sich hier über nichts mehr wundern.

In der Sonne wächst das Werk. Tie Wagen kippen
immer neue Frachten in den künstlichen Bau , den so ein
Teich zu Anfang darstcllt . In den Baracken ist cs heiß , Zi¬
tronen werden ausgcquctscht, die Becher träufeln sie in die
Kehlen. Aber dann sicht man freie Arme , angczogcne Mus¬
keln und Schlüsselbeine, die wie Panzerplatten sind . Das
Vieh zwischen den beiden Teichen kümmert sich nicht
darum . Es bat seit Jahren immer nach dem alten Teich ge¬
sehen und gedenke das auch so sortzusetzcn. Am Balken , der
über den kleinen Tümpel führt , steht ein Mädchen in Rosa.
Das fürchtet sich . Ter Bulle aus der anderen Seite weniger.
Aber er weicht nicht, als Herr einer ausgedehnten Wiese
hat er das nicht nötig , und Unarten läßt er nur „Bolko* ,dem dickköpfigen , gescheckten Lohn durch.

»
Der Deich ist nun ein Wesen. Trotzdem er wieder ein¬

sam wird und nur Wiesen und Kolonistcnhäuser aus Klin¬
kern zu bewachen hat , ist er in den Hellen Sommernächten
voller Stolz . Das Gras kommt zur Rechten und Linken des
schmalen Stcinpsades aus seiner Krone , überwuchert alles.
Mit Gistpatronen wird gearbeitet , der Zollbeamte , der den

neuen Teich zu seinem Bezirk bekommen hat , macht zum
ersten Male die Ronde.

Ter Meerbusen ist weit , über den das Abendslugzcug
von den Inseln nach Bremen zurückstreicht , aber ohne Pause
schieben sich von allen Seiten die Groden vor . Es folgen
die Teiche, die Mauern . Und erst langsam hat man den
Mecrbodcn verdaut , die Teiche sollen wieder , schaben sich
ab . Und ebenso schüchtern kommen die Kolonisten sür den
neuen Boden . Haus sür Haus klettert über die neue Tcich-
linie.

Gkev*, » 5e»k>»«« »0M,i - »»»d»ilrs «» elM0,rt «' «—
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Älelterberiekt «lep SremlsBien
« Lttei'vsaH'le.

Tie Nordseezvklonehat sich weiter verflacht, ohne ihre Lage
wesentlich zu ändern . Von Island her erstreckt sich in ostsüd-
östlicher Richtung eine Furche tieferen Truckes bis zum Schwar¬
zen Meer hin. Tie nordöstlich Bornholm und bei Wilna lie¬
genden Tcilkcrne haben nicht an Energie zugenommen und
dürften bald abgebaut werden. Ter nach Nordostcn vorge¬
schobene Keil des Azorcnhochs hat sich nicht weiter gekräftigt.

Vorhersage sür den 3l». Juni : Mäßige südliche bis westliche
Winde, wechselnd bewölkt , wärmer , Gewitterneigung.

Vorhersage für den l . Juli : Tchwachwindig, wolkig , warm,
strichweise Gewitter.

Üblvr HulläAvruvd W8
da» schönst« Ant-
liLBeideSchän-

heiiskehler weiden oft schon durch einmaligesPutzen mit der herrlich erfrischenden
Zahnpaste < beseiiigl . Die Zähne erhallen schon nach kurzem De-
braucheinen wundervollenElsendeingianz, auch an den Seitenflächen, bei gleich¬
zeiliger Benutzung der dafür eigens lonstruierien < lei e-oei

mil gezähnlem Borstenschnitt . Faulend« Speisereste in de» Zahn-
zwischenräumenals Ursache des üblen Mundgeruchswerden gründlich damitbe-
seiligt . Versuchen Sie es zunächst mit einer Tube zu 80 Pf.
» aI >kiI»Ur»><- für Kinder 70 Pf . , sür Damen Ml . l .25 tweich « Borsiens, für
Kerren Ml . t .2.'> «harte Borsten) . Nur echt in blau-grüner Lriginalpacktvlgmit
der Aufschrift t»lur «^ «»ut . Uederallzu haben.

Oer To- -es A-n'an Oehls.
Erforscht und überliefert von seinem Neffen I . T . Tehls.

Novelle
von

GeorgvonderVrtng.
p Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

(Schluß)
„Richtig ! Ich schoß zuerst und habe Sie getrossen, wie

ich sehe . Ganz gegen meine Absicht , denn cs sollte ein
Schreckschuß sein.

*
„Ist es Ihre Gewohnheit , Menschen cm wenig starker

zu erschrecken , als Sie beabsichtigen? *

„Ei ei .* wehrte sich der Konsul , „ ich bin alt , meine
Hand ist unsicher. Weiß einfach nicht mehr , wohin ich
Hesse . *

„Früher waren Sie sicherer?
Adelaide zitterte.
„Bedeutend, * nickte der Kranke matt.
„Der Steuermann Jsberg ist nebenan , um Ihnen Ihre

Pistole zurückzugcben.
*

^ ^
„Nicht der Rede wert , ich schenke sic chm — werde doch

sterben.
*

Adelaide hatte plötzlich die Herrschaft über sich verloren.
Sie ries, mitten in der Kammer stehend, in großer Angst:

„Gamle Jsberg — !*
Ta stand er in der Tür , seine Augen hingen an

Adelaide , welche kindlich vornübergencigt demütig fragte:
„Gamle Jsberg ! Hast du mich c,ne Stunde deines

Lebens über alles geliebt ? *
^ ,

„Ich liebe dich immer und ewig, und ick schwöre cs bet
den Falten meiner Mutrer ! * antwortete Gamle snernch
und legte die Rechte auf sein Her,.

Hokuspokus ! * kreischte Scbraat . von niemand beachtet.
„Gamle Jsberg , so enthülle mir das Gcbeinmts und

sage alles , ohne etwas zu verschleiern, du lieber Freund.
In diesem Augenblick bekam der Konsul einen Tob-

suchtsansall , er zerrte am Glockcnstrang, welcher zerriß , spie
gegen die Wand , fluchte zunächst in dcutschcr, dann m eng¬
lischer Sprache , endigt« plötzlich und — legte clncn cinfalt,-
g -n Ausdruck in seine Augen . Tann sagte er nn ^ laudcr-
tone schwer atmend : . .

Laß den Sohn Norwegens immerhin sein Märchen
erzählen , Adelaide . Täubchen — habe seit langem Et so
witzigen Besuch gehabt . Hätte dieser Amtmann mich nicht
halbtot geschossen , ich würde Zigarren bringen lasse ».

Jsberg aber sagte, immer noch die Rechte auf dem
Herzen, den vollen Blick aus Adelaides Gesicht:

„Konsul Schraat ist schuldig, in Gemeinschaft mit dem
Seemann Franziskus Brcu , das englische Ehepaar Gordon
erschlagen und beraubt zu haben .

*
„Hübsch , weiter ! *

meckerte der Kranke und zupfte an seinem Schlasrock. „Kon¬
sul Schraat ist ebenfalls schuldig, 18 Jahre später gleichfalls
in Gemeinschaft mit dem Genannten , den Baumeister
Adrian Tehls niedergeschlagen und in den Hasen geworfen
zu haben.

*
„Sehr niedlich! " ries Schraat , zwang seine Atemnot

nieder und schielte »nt haßerfüllten Augen aus mich . „Vor¬
züglich gemacht, junger Amtmann ! Eine Märchcngcschichte
im Spiegel der Gegenwart , in deutsche Verse gesetzt von
einem norwegischen Scharsrichtcrssohn , bezeugt von einem
Säufer und einem kopskrankcn Kind« . Alle Achtung! * Seine
zitternde Hand wicS zur Tür , er flüsterte mit letzter Kraft:
„Adelaide , weise sie hinaus — ich werde meinen Straf-
antrag stellen . Hinaus , meine Herren Ehrabschneider ! *

Adelaide, in großer Geste, wandte sich zu ihm und ries
gebieterisch: „Lege dich nieder , du Tier , schweige jetzt!
Knurre meinetwegen , aber schweige ! Tein widerwärtiges
Geschwätz besudelt »tich ! Ich — * unsagbarer Abscheulag in
ihrer Stimme — „habe hier im Schlamm gelebt, habe cs
geahnt und doch nicht gewußt , fort und fort . Bin ich selber
schon Schlamm ? Gibt cs hieraus ein« Rettung ! ? *

„L ! * ries Jsberg und trat vor . Leine Lippen zitterte » .
„Ich rette mich jetzt, * flüsterte Adelaide . „Gamle

Jsberg , du hast mich eine Stunde lang geliebt — *

„Immer und ewig,* versetzte Gamle und hob wieder
die Rechte zum Herzen.

„Auch icki werde dein Gedenken ehren , wenn ich nicht
mehr im Schlamm bin — lebe immer wohl !*

Sie neigte ihr Gesicht vor ihm und rauschte hinaus.
„Vorhang »nd Applaus, * flüsterte Schraat.
Ich nahm Jsberg die Pistole aus der Hand legte sie auf

die Bettdecke . Ter Konsul aber hielt die Augen geschlossen,
sein Gesicht war grau und ehern , mit Schweißtropfen über-
deckt. Er röchelte.

„Lassen wir ihn allein sterben," sagte ich und ergriss
Samlcs beiße zuckende Hand.

„Tas Theater leert sich,' lallt« kaum vernehmbar die
Zunge des unüberwindlichen Schraat.

z»
So ging cS zu Ende.
Am Abend stand ich an der Hasenschleusc und winkte

meinem Gamle den AbschiedSgruß. Tie schöne norwegische

Flagge knattert« nahe vor mir in bunter Freude , Gamle
Jsberg aber senkte sie drciiual.

Häufig ist er später noch bei uns gewesen, wir blieben
uns treu . Jetzt fährt er seit langem nicht mehr zur See,
ist Reeder in Bergen . Vor einigen Jahren schickte er mir
ein Bild , wo er als vollbärtiger Mann einen Segelschlitten
lenkt, bei sich drei kleine Töchter mit niedlichen Zipfelmützen.

Wir haben Adelaide Schraat seit jener denkwürdigen
Stunde beide nicht wieder gesehen, doch weiß ich, daß sie
in Bremen an einen Kapitän verheiratet ist . Wenn ich
hinkommc, schaue ich in den Straßen die Vorübergehenden
an , ohne ihr zu begegnen. Und doch stand uns einmal ihre
schöne Person als ein Stern über den trüben Wassern des
Tamals.

Und die Mörder des Onkel Adrian?
Franziskus Brcu hat noch einige Jahre im Zuchthaus

gelebt und soll dorr sehr hübsches Kindcrspielzeug geschnitzt
haben . Konsul Schraat starb zwei Tage nach unserem Be¬
such , das Gefolge seines Begräbnisses war klein, cs bestand
nur aus — mir . Tr . Körnlein stellte die bestimmteste
Diagnose seines Lebens , als er erklärte , daß der Patient
an einem Bauchschuß gestorben sei . Sein Scharfblick im
Falle „Schraat * wurde in unserer Stadt sehr gerühmt . Er
starb, uralt und winzig geworden , eines natürlichen Todes.

Ucbcrhaupt ist seither manches bei uns besser geworden.
Tic neue Zeit bat der Stadt eine ausreichende Straßen¬
beleuchtung gebracht, sowie einen modernen Pier , an dem
richtige Tampsschisscanlcgcn können.

Und Adrian Tehls selber?
Sein Bildnis siebt vor mir . Ich sehe ihn an , seine

breite Nase, das herrische Kinn , die ein wenig nach außen
gedrückten Knie, aus dem Frack das blanke Vcrdienstkrcuz —
und seine vom Photographen verfälschten Augen scheinen
zu mir zu sagen:

„Nesse , guten Tag ! Ich lebte einst vor langer Zeit , cs
ist schon beinahe nicht mehr wahr . Man lebte damals recht
gemütlich*

Doch da ich sür mich die Augen berichtige und mir sie
vorstclle, wie sic wirklich waren , blau , dort und fanatisch —
wandeln sich auch seine Stimme und sein Wort , und er
sprich« :

„Wenn du meinst, ich sei tot , so irrst du dich . Und wenn
du da Unsinn geschrieben bast, so werde ick dir gehörig d ' c
Nase aufs Papier drücken , du Tummkops! *

— Ende . —
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Don den Rechten des Aktionärs.
Vor dem Wetilrteg« gehörte e« zu de» Gcpllogeiibetlen der

Attien-Geicuschailen, ihre Belannttnachungen nicht nur t» dem
. Retchsanzetger" zu verössentlichcn, sondern auch In der Tagcs-
presle des Orte« , wo die betr. Geieüschafi ivren Sitz dal. DaS
tst auch vegründci, denn man muß davon ausgebe» , dutz cS der
Geiellschaft da , wo sie domiziliert, auch gelungen Icln wird,
mi> oder obne Hilfe der Pauken einen größeren Teil ldrcr
Akilcn unler ; uvrlngcn. dlc Inhaber dieser Aktie » aber ei» Jir-
reresle daran haben, von dem , was bet der Geieüschafi vorgcvi.
unicrrtchicl zu sein , So erfolgte auch meist durch die Tages-
presse die Einladung zur Generalversainmtuna unter Bekannt¬
gabe der Tagesordnung , sowie die Veröffentlichung der Ge¬
winn - und Vcriustrechnung nebst der Bilanz , Zn dieser Weile
waren die Interessen des Akrionärs gcwabrt , Seit dem Welt
kriege ist das anders geworden, besonders mit dem Einsetzen
der Inflation . Zn Anbetracht der « oslcnsrage wurde den Ge¬
sellschaften durch Regierungsverordnung nachgelassen die Be¬
kanntmachungen zu verkürzen ulw . Und die Gesellschaften be¬
schränkten sich in den Veröffentlichungen aus die Blätter , die
fatzungsmätzigdasür vorgesehen sind , und daS tst meist nur der
. Reicu - anzeiger" . so datz demzufolge, da dieser von dem Pri¬
vatmann kaum gelesen wird , die Generalversaminlungen sozu¬
sagen unter Ausschluß der Oefsentlichkeit stattfanden. Nun
haben sich aber die Leiten geändert, wir baden wieder aus die¬
sem Gebiete normale Verhältnisse, doch scheint cS den Gesell-
schastcn gefallen zu haben, die Bekanntmachungen auf den
. ReicdSanzetger" zu beschränken , denn viele Gesellschaften be¬
harren noch dabei und von dem JabreSabscdlutz verSsscntlichen
sie nur die Bilanz , die allein kein klare - Bild von den Vor¬
gängen bei der bclr, Gesellschaft ergibt, Ter Aktionär bat also
in vielen Fällen gar keine Kenntnis davon, wo und wann die
Gcneralversammli-ng sransinde« und war zur Verhandlung
siebt , Tie dahin gebenden Interessen des Aktionär« sind aber
durch die Paragraphen 257 und 263 HGB , geschützt , doch ist
das , wie wiederholte Nachfragen bei uns ergaben, in wettere»
Kreisen wenig bekannt.

Ter ß 257 lautet : »Jeder Aktionär, der eine Aktie bei der
Gesellschaft htnterlegi, kann verlangen, daß ihm die Berufung
der Generalversammlung und die Gegenstände der Verhand¬
lung . sobald deren öffentliche Bekanntmachung erfolgt, durch
eingeschriebenenBrief besonders mitgetetlt werden. Tic gleiche
Mitteilung kann er über die in der Generalversammlung ge¬
faßten Beschlüsse verlangen ."

Ter K 263 aber bat folgenden Wortlaut : » Tic im 8 26<l
Abs . 2 bezctchnelen Vorlagen sind mindestens während der
letzten zwei Wochen vor dem Tage der Generalversammlung
in dem Geschäftsräume der Gesellschaft zur Einsicht der Aktio-
näre auSzulegcn.

Auf Verlangen ist jedem Aktionär spätestens zwei Wochen
vor dem Tage der Generalversammlung eine Abschrift der
Bilanz , der Gewinn - und Berluftrcchnung, der Bemerkungen
des AufsichtSratrS und des Geschäftsberichts zu erteilen.

An die - teile de- TageS der Generalversammlung tritt,
falls die Ausübung des Stimmrecht- von der Hinterlegung
der Aktien abhängig tst , der Tag , bis zu dessen Ablauf die Hin¬
terlegung zu geschehen bat ."

Stands Kommentar zum Handelsgesetzbuch — Ist . Auf¬
lage — bemerkt dazu: 8 257 . Dar Recht stcbt fcdem Aktionär
zu , der eine Aktie bet der Gesellschaft hinterlegt. TaS Recht
wird dadurch geltend gemacht , datz « in Aktionär, möge er noch
so viele Aktien besitzen , auch nur eine dieser Aktien bet der
Gesellschaft hinterlegt und hierbei das Verlangen zum Aus¬

druck bringt , datz ihm die betreffende» Mitteilungen gemacht
werden. Tas Verlangen kan » mündlich oder schriftlich gestellt
werden. Mil Rücksicht aus de» Zweck der von der ReichsiagS-
kommission etngesüvrten Vorschrift, den Aktionären ein Mittel
zu geben , die oft nur im . Retchsanzeiger" verössenlltchlenBe¬
kanntmachungennicht zu übersehen, ist vorgelcdrievcn, datz der
Attionär verccditgt ist, bei dauernder Hinterlegung einer Aktie
eine tedesmaltge Nachricht gemäß 8 257 zu verlangen. Ist dal
Verlange» recvlmiitzig gestellt , so mutz ihm die Gesellschast , und
zwar unverzüglich entspreche » . Ter Aktionär kan » darauf kla¬
gen , auch durch einstweilige Verfügung die Erfüllung der
Plltcht erzwingen, Tie AbschrtftSmtttetlung und Zusendung
bat kostenlos zu erfolge» .

Auftcrdem ist nach Art . 6l Abs . 2 de« Preußischen Gesetze«
über die Rngeiegenveiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit und
8 3t der Retchsgesevesüber die Angelegenbciten der freiwilli¬
gen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai Iv98 jeder Aktionär, der ein
rechtliche « Interesse hat, z, B . der einen Beschluß anfechten
will, bcrechligt , Einsicht des Protokolls über die Generalver¬
sammlung und einfache oder beglaubigte Abschrift zu fordern.

8 263 . belr . die AbschrtftSerteilung. Diese gestaltet sich in
der Praxis anders . Tic Javrcsrcchnung und die Geschäfts¬
berichte werden gewöhnlich gedruckt und jedem gegeben, der
sie verlangt , insbesondere aber Vertretern der Presse. Sigent-
ltch kann sie nur der verlangen , der sich ais Aktionär auSwelst.
Toch scheut eine redliche Verwaltung die Oessentltchkeit nicht
und verteilt ihre Jahresrechnungen und Geschäftsberichte in
weitestem Umfange, soweit nicht besondere Umstünde zur Ge¬
heimhaltung zwingen. Die Abschrifiserteilung hat kostenlos
zu erfolgen. Tie Vorschrift bezieht sich auf die in 8 266 Abs . 2
bczetchneren Vorlagen , also Geschäftsberichte. Bilanz , Sewtnn-
und Verlustrechnung. Gib« eine Gesellschaft , wie ei vielfach
bei VerstchcriingS -Gesellschaften üblich ist. noch Erläuterungen
Uver den notwendigen Inhalt de« Berichts hinaus , so sind
diele ebenfalls au- lcgepsliaiitg. wenn sie mit dem Bericht ver¬
bunden sind , also einen Teil de« Berichts bilden.

Tie beiden Rechte 'aus 8 257 und 263 können nur von dem
Aktionär ausgcllvi werde» , der sich al» solcher auSweist. Wie
dieser Ausweis zu geschehen hat, tst nicht gesagt. Es kann dies
aus jede Weise geschehen , und zwar braucht nur nacbgewiesen
zu werden, datz im Augenblicke , in dem da- Verlangen gestellt
wird , die Aktionärelgenscvaftvorhanden ist , nicht etwa bi« zur
Generalversammlung. Ter bloße Besitz genüg« bet Inhaber¬
aktien . Bet NamenSakticn, die meist nur in Frage kommen,
wenn das Aktienkapital nicht voll eingezablt tst, was häufig
bet VersicberungSGesellschaften der Fall ist, gibt daS Aktionär-
buch , das von der Gesellschaft geführt werden mutz , den erfor¬
derlichen Aufschluß . Tie beiden Rechte sind unentzichbar , keine
Generalversammlung und keine Satzungsänderung kann be¬
stimmen , datz einen , Aktionär oder allen Aktionären diese«
Recht entzogen wird . Tas Recht wird durch Klage und einst¬
weilige Verfügung erzwungen, da « Recht auf Stnsichtgewäh-
rung auch durch Anträge auf OrdnungSstrasen ( 8 319i . « utzer-
dein kann wegen Verletzung dieser Rechte gemäß 8 271 die An¬
fechtungsklageerhoben werden.

Bei Versicherungs-Gesellschaften ist noch der 8 55 deS Ge-
setzcS über die privaten Versicherungsunternehmungen vom
10. Mai 1901 zu beachten , wonach die Gesellschaften — auch die
Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit verpflichtet sind , in-
ncrbalb des auf das Berichtsjahr folgenden Geschäftsjahre«
jedem Versicherten aus « erlangen ein Exemplar des Re» .
nungSavscvlusse « und de - Jahresberichts mit, » teilen.

ES liegt demnach in der Hand der Attionär « von den
Rechten , die ihnen der Gesetzgeber zum Schutz ihrer Interessen
etngeräumt hat, entsprechenden Gebrauch zu machen.

kreoilionrmögMkeiten kr Vgvllplgnll.
Bei dem TaweSproblem kommt eine Unzahl sehr schwie¬

riger und komplizierter Stnzelfragen in Betracht, auS denen
sich dar TaweSproblem in seiner Gesamtheit zusammcnsetzt.

WaS zunächst die innerdeutschen Ausbringungen der Re¬
parationsleistungen angcbt, so ist ihre Ausbringung aus Ueber-
scbüssen der Wirtschaft — die wirtschaftlich einzig vertretbare
Methode — bisher nicht möglich gewesen . Teil 1924 haben
wir eine Passivität der Handelsbilanz von 7 Milliarden Mark;
dieser Fehlbetrag ist bisher ausgeglichen worden durch Auf¬
nahme von Ausländsanleihen ( insgesamt ungefähr 3,8 Mil¬
liarden ) , durch den Rückslutz früher im Ausland angelegter
deutscher Vermögenswerte ( im Schätzungswerte von 1,2 Mil¬
liarden ) , durch Benutzung von Warenkredtten, durch Verkauf
von Effekten , Immobilien usw. TaS bisher entstandene Tesi-
zit bat nur eine künstliche Tcckung erfahren, wie schon die Zu¬
nahme der Verschuldung TeutscblandS seit der Marktstabiliste-
rung um beinahe 10 Milliarden Mark (einscbl . AuswertungS-
schuld , TawcSobltgationen usw. , sogar über 20 Milliarden
Mark , zeigt . Tie Ausrechterhaltung der össentlicben Verwal¬
tung und der privaten Wirtschaft in Deutschland hat also un¬
ter der Herrschaft des DaweSplaneS nur durch Verschuldung
erreicht werden können. Nun tst für die Gläubtgcrstaalcn das
Ausschlaggebendedie Uebertragung der in Tcutschland einkom-
mcndcn Summen an das Ausland , Um trotz der Passivität
der deutschen Handelsbilanz den TawcSplan funktionieren zu
lassen , bat man zu dem aus mehreren Gründen sehr gefähr
lichcn Mittel der indirekten Transferierung «nämlich in Ge¬
stalt der Kreditaufnahme im Ausland ) gegriffen. Tie Trans¬
fer-Frage ist für Deutschland deshalb besonders wichtig , weil
nach den Bestimmungen de« TawcSabkommenS der Rcpara-
ttonSagrnt nur bi « zu 5 Milliarden Rm . unübertragbare Re¬
parationszahlungen in Teutschland liegen lassen darf , wenn
nicht mit der Fortsetzung deS Transfer « ein Ende gemacht
werden soll . Teutschland hat also ein Interesse daran , den im
TaweSplan festgesetzten Betrag von 5 Milliarden Mark mög¬
lichst bald erreichen zu lassen . Hinsichtlich der Turchsührvar-
kett deS Tawesplane » sollte nicht entscheidend sein , wieviel
Teutschland leisten mutz , sondern wieviel es leiste » darf , um
nicht die eigene und die Wirtschaft der Welt noch mehr in Un¬
ordnung zu bringe» , als e« bisher schon geschehen tst. Tic
hier gesetzten Grenzen sind aber recht eng . Wenn die Gesamt¬
summe der Zahlungen Teutschland« festgesetzt wird , darf nicht
übersehen werden, datz bet Festlegung de« DaweSplaneS der
kapitalisierte Betrag der deutschen JavreSzablungen mit 45 bl«
50 Milliarden Mark ungefähr genau mit dem damalige» Be¬
trag der interalliierten KriegSverschuldungüberelnsttmmte, datz
diese in den letzten 3 Jahren aber um rund 12—13 Milliarden
abgenommen bat. f

Au« dem letzthin veröffentlichten Bericht der ReparationS-
agenten ging mit Deutlichkeit das Bestrebe» hervor, für ein
evtl. Feblscblagen de« TaweSabkommen« nicht den TaweSplan
al« verantwortlich erscheinen zu lassen , sondern von Deutsch¬
land selbst begangene Fehler . Diese Kritik stellt den Anfang
einer zunächst noch vorsichtigen Einmischung in innerdeutsch«
Verhältnisse dar , die im Laus« der Zeit aber zwangsläufig
Immer nachdrücklicher werden mnft . wenn der Reparations¬
agent seiner »Pflicht" im Sinne seiner Auftraggeber Nachkom¬
men will , Tie hier für Tenttchland ruhenden Gesabr-
momente sind um so ernstlicher, al« tatsächlich — vor allem auf
dem Gebiet der öffentlichen AuSgavcnwirtschast — auch von
deutscher Leit« deinahe alle« getan wird , um die Wahrheit der
Ltuge und di« au» ihnen zu ziehenden Erkenntnisse zu ver¬

wischen , Leider denkt man in Teutschland überhaupt nicht
daran , datz alle Einzelaktionen, die von un« vorgenommen
werden, irgendwie in das Gesamtproblem der Befreiung
Teutschlands von der TaweSlast eingcordnet werden müssen.
Wenn Teutschland auch weiterhin diese Tinge übersieht, wird
die Gefahr immer grötzcr , datz da « Ausland unter allen Um-
ständen von Deutschland die Erfüllung det DaweSplaneS
verlangt.

*
Lilie klMIietzulig kr lleiMeii ksuernlilusl

rur 2ol !ssr>ne.
In einer Entschltetzung des Reichsvcrbande» der Deutschen

Bauernschaft wird gefordert, datz die Handels - und Zollpolitik
mebr als bisher und grundsätzlich auf die Bedürfnisse de«
Bauernstandes umgestcllt werde. Tie Deutsche Bauernschaft
lege entscheidenden Wert auf die Erhöhung der zurzeit beson¬
ders umstrittenen SLwetnefletschzölle. — Dringend notwendig
sei ferner, datz auch für die " anderen Erzeugnisse der bäuer¬
lichen Veredlung- Wirtschaft ein Zolttchutz im richtigen Verhält¬
nis zu den Getretdezöllen zugestande » werde. In diesem Zu¬
sammenhang müsse die deutsche Bauernscvaft mit Befremden
feststen «» , datz z. B . der bisher völlig unzureichende Zollsatz auf
AuSlaitdScier überhaupt keine Erwähnung finde. — Ta na»
den Vereinbarungen der ReichSregierung da« Gefrierfleisch-
kontingent bestehen bleiben soll , müsse dafür gesorgt werden,
datz da« zollfreie Gefrierfleisch auSschlietzlich der minderbemit¬
telten Bevölkerung zugute komme , und datz die zum Sefrter-
sleischhandel zugelassenen Firmen au« ihrer Monopolstellung
nicht ungerechtfertigte Gewinne erzielen.

*
vlümburger verMeruiigneklMÄl vlknburg.
Eine zum 16. Juli d . I . « inberufene Generalversamm¬

lung soll Beschluß fassen über ein« Erhöhung de» Grund¬
kapital» von I Mill. Mark um bi « zu 3 Mill . Mark durch Aus¬
gabe von .30 000 aus den Namen lautende Aktien zu fe 100
mit 25 Pzt . Einzahlung unter Ausschluß de« gesetzlichen Be-
zugSrecht « . und Verwendung von t » «gesaml 500 000 an¬
der besondere» Rücklage und eventuell au« der in der General¬
versammlung vom 14. Mat d . I . neu gebildeten Rücklage für
autzergcwödnlicheFälle , unter tcilweiser Auslösung dieser Rück¬
lagen, für die auf die neuen Aktien zu leistende Einzahlung.

*
Ui>Mj «r 5t,k kr klM -kr«iriMel!

WlllcksfkiierluiiliiiiM.
Der . Sxcelsior" veröfsentlicht « in offiziell«« französische«

Kommunique über die Unterredung zwischen Posse und Boka-
nowlki. Danach habe sich die Unterredung, die über zwei Stun-
dcn dauerte, in erster Linie auf die Verlängerung de« proviso¬
rischen Handelsabkommen» bezogen , da « am :)0 . Juni adläust.
Ti « deutschen Delegierten, so heiß « e« in dem Bericht, hätten
den HandelSminister daraus ansmerksam gemacht , datz sich di«
Verhandlungen über den endgültigen Handelsvertrag infolge
de» Fehlen« jeder Grundlage für die neuen französischen Zoll¬
sätze immer schwierigergestalten. Tat Blatt bemerkt , au» Bel¬
gien und die Schweiz hätten aus die gleichen Schwierigkeiten
in ihren Verhandlungen mit Frankreich bingewicien. Ein Ab
bruch der Verhandlungen würde kür die Wirtschaft, sowohl
Deutschland« al« Frankreich« , eine schwere Schädigung bedeu¬
ten. Auch andere Pariser Blätter äußern sich pessimistisch über
die deutsch - französischen Wirtschaft- Verhandlungen.

IismIvirMsllliitlel lAsreMsriilkiM.
Hcraulgegeben vom Deutsche » Handelsdienst in Verbindung
mit der PrctSbertchiSstclle beim Deutschen LandwirtschaftSral.

Produkienmärtte vom 27. Juni 1927.
(Preise verstehen sich je 1000 kg .)

Berlin, BreSlau. Hamburg, Frankfurt. Stettin.
Weizen —. 305 . 298—30» . 312 .50—315, —.
Roggen 270 - 272. 277 . 273 - 275 . 285- 287,50 . 276.
Sommergerste 240— 273 , 257, 255—260, — , — .
Futtcrgerftc . 235 , —, — , 256 — 274.
Hafer 250 - 257. 260 . 252- 255 . 260. 259—263,
Weizenmehl 370 390 , 420. 370 - 390 , 4 «2.50—415.
Roggenmebl 350- 371), 380 , 360- 370 . 392.50- 400.
Weizenklete 112,50 , — . — , >32 .50- 135.
Noggenklete 165. — . —. 152,50—155.
Rap« —. —. 170- 175, —.
Leinsaat — , 360. 190- 192,50, —.
Mat« 188- 190, —. 178- IA). 190.
Erbsen, Bittoria «30—550 , - . —. 400—600.
dto ., kleine 270- 300.
Fuiiererbse» 220- 230.
Rapskuchen 154—158.
Leinkuchen 196- 199.
Sova -Schro, 190—196.
Kariosfelflocken 332 .50—335

Berliner Getreidr -Termin -Rotterungen:
Weizen . Juli 293,5 , Sept . 27SL Ott. 275 .5 und Brief.
Roggen , Juli 260.5—61, Sept . 237Z —ZL . Oktober 237L—38.
Hafer, Juli 221.5- 22 .5 Geld . Sept . 204. Oktober 204.

Königsberg«! Produktenmarkt:
Amtlich : Ohne Handel
Außerbörslich: Weizen 280—290 . Roggen 270 — 272. Gerste 245

biS 255. Hafer 230- 250.
Nürnberger Hopfenmartt:

Zufuhr : 10 Ballen. Umsatz : 25 Ballen.
Hallertauer 330—390, Steiermärker und Elsässer 320—350.
Tendenz: ruhig und unverändert.

8Si »k< unst stlLi-Ißte.
Bremen, 28 Juni . Getreide. (Prettbericht deS Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren , « . V .) Weizen Mani¬
toba 1 14,6» , Manitoba 2 14.20 , Barusso >78 Kg . ) 13,10 , Hard-
wtnrcr 2 13.40. — Roggen, amerikanischer 11,10 , La Plaia
11.70. — Gerste, La Plaia 10,55 , amerilamsche Nr . 2 Fede¬
ral grade 10,60 , amerikanische Malzgerste 10,50, Kanada 3
10B0 , do . 4 10,60 . Hafer, schott . Weißhaser 11,20, La Plaia
9 .30, Kanada 3 10.45 . do . D . . Holtbv" 10,20. America white
clipped 88 lbS. 9.20. do . 36 lb» . 9,00 . — M a i S , La Plaia
7.70, schwimmend 7,40, Donau Valsor 7,70, schwimmend 7M). —
Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremcn-Unterwefer
per Kassa loko, soweit nichts anderer bemerkt . Tendenz: fester.

*
Oldenburgrr Zentralviehmartt.

Erfreulicherweise hatte der gestrig« Zucht - und Nutz-
dtehmarkr einen gesteigerten Austrieb zu verzeichnen, näm¬
lich reichlich 200 Tiere . Nicht nur mehrere Händler au« dem
Lande, namentlich aus dem Ieverlande , sondern auch eine ganze
Reihe von Landwtrren halten außer dem Stamm der Martt-
beschicker Tiere zum Verkauf gestellt . Und, das sei vorweg ge¬
sagt, sie all« wurden in ihren Erwartungen nicht getäuscht. War
der Besuch auswärtiger Käufer am letzten Markt schon al« gut
zu bezeichnen , so gestern erst recht . Muß et denn immer und
immer wieder zum Ausdruck gebracht werde» , daß in sämt¬
lichen BedarsSgebieten Tiere Oldenburger Schlages gern ge¬
kauft werden ? ES ist nicht allein damit getan , aus den Aus¬
stellungen die ersten und höchsten Auszeichnungen sür die hiesi¬
gen Tier « zu erzielen, sondern «» mutz den BedarsSgebieten
au» Gelegenheit gegeben werden, dir Tiere käuflich erwerben
zu können!

Mit Beginn deS Marli «« setzte der Handel slolt ein.
Schon innerhalb der ersten Stunde waren di« Tiere bester Lua-
liiät unwesetzt . Hochtragend« Kühe und Zuchtbullen waren be¬
gehrt. Besondere Nachfrage herrschte in guten tragenden Rin¬
dern. In den geringeren Sorten aestaUeie sich da« Geschäft
langsamer, war aber keineswegs schlecht. Gute Färsenkäloer,
gestern auch in mehreren Exemplaren vertrelen , waren leicht
verkäuflich. Icbafe hingegen waren , da nur vereinzelt vertreten,
schlecht zu verkaufen. Es hätte noch ohne Mühe und ohne Ein¬
wirkung aus die Preisgestaltung ein bedeutend höherer Auftrieb
umgcsctzt werden können. Bislang waren di « Preise gedrückt,
erholten sich aus dem letzten Markt bereits leicht und zogen
wiederum eine Kleinigkeit an . So fand denn der gestrige Markt
einen solch guten Abschluß , wie er keineswegs erwartet
worden war und wie er au« der amtlichen Notierung ersicht¬
lich ist.

Tcm nächsten Markt können wiederum Pferde zuaesühri
werden. In früheren Jahren war der Iuli -Pserdemarkt stet«
von einiger Bedeutung , und wenn nicht alle Anzeichen trügen,
so wird daS in diesem Jahre erst recht der Fall sein. — Auch
die Zufuhr von Zucht- und Nutzvieh wird eine weitere Steige¬
rung erfahre» , damit alkdann der Zeniralviehmarkr Olden¬
burg die Bedeutung voll erlangt , die ihm nach dem hoben
Stande der Viehzucht und dem zahlenmäßigen Bestände a»
Tieren gebührt.

Tie Eisenbahn verschickte 23 Waggons , u. a. nach Bernburg,
Bremen , Eilsleben , Köln- Nivpes «4 Waggon- ), Lendorf-Rhein,
Plaidt , Rethen ( Leine), Jassig (Rhld . ) , Syke, Stollberg (Sa . i,
Wülfraib , Zuchering (Bayern ) .

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarl t.
Austrieb : 192 Stück Groswieh. 12 Kleinvieh. SS kosteten : Hoch¬
tragende Kühe 1 . Sorte 700- 775 RM .. 2. Sorte 600- 700 RM ..
3 . Sorte 400- 600 RM .. tragende Rinder l . Sorte 500—625 R .-
Mart . 2. Sorte 350—500 RM , «üft « Rinder 300- 500 RM ..
Zuchtbullen 500—600 RM . . Zuckttkälder (bis 14 Tage all '

, 70
bis 100 RM . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über
Notiz. Martwerlauf : Ziemlich belebt, gute Tiere gesucht . —
Nächster Zuckst- und Nutzvieh- und Pserdemarki : TienSiag den
5. Juli.

*
Bremer Schlachtvichmärtle vom 27 . und 28 . Juni . ( Bericht

der amtlichen Notierungskommission. ) Ausirieb : 37 Ochsen , 44
Bullen , IVO Kühe, 43 Färsen , 270 Kälber, 355 Schafe, 1800
Schweine. Notierungen sür I Psund Lebendgewichtin Reich «"
psennigen: Ochsen: a, junge 60—64 (verlaust 17 Stück ) ,
a ) ältere 56—59 >9 ) , c > 56—53 <N ) . Bullen: b > 52—55 <35 ) .
c ) 48 - 50 <9 ). kühe : a , 48 - 54 i39 ) . bi 40- 45 ( 31 >, c ) 35 bi«
3V (30 >. Färsen: a ) 60- 63 ( 21 ) . di 52 - 58 (S2 >. Fresser:
leine Nritz . Kälber: b , 70- 75 U43) , c ) 60 4 )5 >54 ). d) 5»
bi« 55 <46i . e > 40—«5 (27 ) . Schaf « : a > Wetdemast 55- 60
llON) . a > Slallmaft 58—62 i60 >, b > 52- 57 (871 Schweine:
a ) 59 - 60 (60 ) . b , 60—62 (260 ) , c) 60- 62 (380 ) , di 58- 60 <252 ).
e > 55—58 ( 146 ). s > 48—54 (79) . „ > 52—55 (58 ) . Lebend auSge-
führt : 90 Rinder . 15 Kälber. 22 Schafe, 255 Schweine. Marli-
verlaus : In allen Gattungen mittlere« Geschält.

Fleiscbmarki: 1. Ouol . 90 - !,8, 2. 80—Ai. 3. 50—7S;
Kalbfleisch l . Quai . INo 110, 2 . 9» 9!' . 3. 75- 4-9 : Hammel-
slcts» 1 . Qual . l»0- N0. 2 . 80- 89. 3 . «5- 79 ; Schweinefleisch
, . Qual . 75- 80 . 2 . 65- 74, 3 . 55- 64 . Rinver -Gefrlerfleis« 4»
bis 54 . GeschäftSverlaus: langsam. Gcschlachie « «ingefübri : 192
Rinder , 71 Kälber, 273 Schafe, 86 Schweine.
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Harmdierks ^ .. ..Gantiätswagen
neuzeitlich . geheizt

keriri! 770 ^" 7«
Leichenauto Kilometer - SV RM.

Da»?oyvg«>^a^ öl»-«»»nVW!
VLe 5 « menfmsternib unä 6le femkosd-

^cuWŝ ^blaubcmci ftirck gekim^*
stellen alles in äsn 5ckatten.

ffversten II . Frau Johann Lehmkuhl
L' iiwe zu Eversten U läßt Ihr dalelvft an-
genehm ln ruhiger Lage In der Rühe der
inneren Stadt . Pamstrafte Nr . n , beleae.
ne » . In beslcin baulichen Zustand dettndl.

2'Fomiiien-Woyobaus mit grobem
Stall und etwa 2 Sch.-S . grobem,
ertragreichen Karten.

öffentlich verlausen.
VerkausStermtn steht an auf

Sonnabend, den 2 . 3ull d. 3..
nachmittag » S Uhr,

in WIllerS Gasthaus . Eversten II , »PeterS-
fedner Hos -

, Bloderselder Chaussee Nr . 40.
(sine grobe , komplette Wohnung mit

geräumige », Stall wird im VcrkausSsall
zum I . Nov . d . I, , »v . früher , bezugsfret.

Georg Za,warting , am « . Auktionator,
«. Fa . Schwarilng » Gent . Lldbg .-översten.

Verkauf
eines

6elchäftZkauk5.
Unter meiner Nachwclsung steht « In In

ffversten an der Hauptsrrahe an günstigster
Lage belesenes

Geschäftshaus
mit grober Werkstatt , Lagerräumen und
großem Garten , mit Antritt auf Verein¬
barung zum Verlaus.

Ta » Hau » ist 1912 erbaut und befindet
iich in bestem Bauiustand . ES läßt sich
lebe» Geschäft einrichien.

» ausliebbaver , die über eine größere An-
labiung versagen , wollen sich bald mit mir
In Verbindung sehen.

Gerhard Büning , Auktionator,
Lldenburg -Cversten , Hauptftrab « Nr . 27.

Telephon 1914.

Io oiaeodvrs
Antritt 1. Oktober d . J . geg . sofortige
Barzahlung zu kaufen gesucht.
Rastede . Sr . Säger , Aukr.

- il.
in ManshoU.

Bloh . Landwirt Georg vordectrr in
Mansholt labt wegen Ausgabe der Land-

s wlrischast am

Freitog. dem 1 . 3>ili b. 3..
nachm , pünktlich 4 Uhr ankgd -,

ltmwcit seines Hause » :

! ». ZS MM mriigiiib bk-
Wki MSdsrw

( beste« Kuhheu liefernd ) ,

! l1 > HblIjkIIkII . RlWkii sPkil .)
in paffenden Abteilungen össcntlicb meist-
dieiend auf längere Zahlungsfrist durch

1 mild verkaufen.
üausltebyaüer ladet freundltchft ein

limm. voltjen, Aubt.

Mo -Vermietung
Ltarlt - uoä torokakrteu billig

dllilet » I unä »Mi »« » « » u»
l»uck in <len .41 >sn (i»tunäen1

«taati . lr«pr . 1' abrlebrer
(.' loppi -nduraer ptr . 47

! tl !UsiW
.

k! tuliili
Inh . : Larl « eher
empfiehkr erstklassige

Zuchthähne
»«« weitze» Leghor n.

orlis- lliillzntWMA
auf Grotzfeldhus

Gmsbesttzer « rich zur Horst auf Grob-seidhu » läßt am

Sonnabend , d. 2 . Juli
nachm . 4 Uhr ansgd:

75 Scheffel-Saat
gilt besetztes MiWs

iKuhhcu ) und

75 Scheffel-Saat
besten Hoggen

Vetkuser , I . Absaat
aus längere Zahlungsfrist verkaufen

Rastede . Degen , mntl . Aukt.

Wer
.

io ISelteriwll bei
Landwirt Dledrtch Martens in Land¬

krug läbt am

Sonnabend , dem 2. 3uli 1827.
nachmittag « S Uhr anfangend,

a . 80—N Sldetksssot ketten
petknler Koggen , 2 . Waat.

vorzüglich zur Saat geeignet , tn väffenden
Abteilungen , aus längere Zahlungsfrist
ösfentl . meistbietend durch mich verkaufen.

Käufer versammeln sich an Ort und
Stelle . Der Verkauf beginnt bei der Be¬
sitzung des Landwirt » Hape in Westerholt.

Kaufliebhaber ladet ein
Aug . Miller » , Auktionator.

Wardenburg b . Oldenburg . — Fernruf 81.

VerpscUUmg
Weille

in Kitte ! bei Ämtenimg.
Unter meiner Nachwetsung steht ein « am

Ltttrler Fuhrenkamp belesene , gut einge-
sriedigt «,

beste Viehweide
mit einem Vtchkoven , aMk längere Jahre
zur Verpachtung . Die Weide kann auch
al » Mäbland benutzt werden.

Reflektanten wollen sich baldigst bei mir
melden.

August Miller » , Auktionator,
Wardenburg b . Oidbg . — Fcrnrus Nr . 81.

8ltlS ' it. NliWkl!tlits
Paradies iAltcnbuntorsi . Hausmann

« . Mstiegar « tn Paradies , läßt

WMöW . OM ZÜ . Ml,
nachm . 4 Uhr,

M. lS» iIlllW» IIWiIlM.
lli . 1srS.-S. MWlI. WW

a . d . H . iPelkuseri,

rr . iS N-s. Wer
a . d. H . Iblvldregeni,

tn Abteilungen , öffentl . mcistb . aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Nooke L 8kkmillt, Audi.
Großenmeer.

Gras - Verkauf
Moorhausen b . « ltenhuntorf . Landwirt

Han » « erdes -RIben läbt am kommenden

Freitag, dem 1 . 3uli.
nachmittags S Uhr,

etwa 18 3llür duwoWeieb Miihgras
!m Polder und etwa Z 3ii «k aus
dem Moore.

in Abteilungen auf Zahlungsfrist verkau¬
fen . — Versammlung im Polder.

Nadorft . D . G . Dierk « . amtl . « ukt.

Sras-Verkauf
Dweelb »««. Frau Witwe Kaib . Wich-
nn . hierselbst . Schulweg , läßt bet ihrem
use am

Freitao . de« 1 . 3>Ii.
nachmittag » S Uhr,

sor ttedtar gut besetzt. iHiidgror,
selbst, in Abteilungen öffentlich meist-
1«nd auf Zahlungsfrist »erkaufen.

« . » ri « « . am « . Auktionator.

- keile»
rum liekinmeprei»

Deck « 2.78
Scklaucti 1.40

nvoaeriM
Iu »vuv Ltr . 7:1

Tapetem-
kleben

prompt und billig.
Job . Ruft , Motten-
straße IS . Fernr . 727

An schöner Lage
nah « Sverftenhol , u.
Dchloßgarten beleg.

2°Fllmilienhaus
nebst Karten

zu isvlxi zu vcr-
kausen . Unterwobng.
wird 1 . August , auch
für Auswärtige , bc-
zugssrei . Angb . un¬
ter S D 2SS an die
Geschäftsstelle d . Bl.

» Ucker

owanltznt,.
8 »»rvu »tr » ö« 8.

t' srnepr . 8228.

LLüdsL
au » eigen . Werkstatt
pretSweri und gut

empfiehlt
« tlh . Pralle,

( kein
^

Ladens ?
^

— Telephon 909 . —
Bet Sterbesällen

halte ich mich zur
Ucbernahme v . Be¬
erdigungen bestens
empfohlen . Ständig.

Sarglager.

85V. - Mollis

2 ISS
Zu verkaufen eine

oute MMliii.
Gerd Höpken , Horne

bet Wtefelstcve.

Die iLsnksskmcirlgcrpirrs
mit ctem gpü5 ? tien V/LULdmaatL.

D » si

L1 » Irootr-

SSoi -Il«

beäeutenci im reise
ermävigt . Derentie kür
Sprung ricsterstsit.

Xiieinverstauk bei

k . L. KiiHS i üll.
l-iar>renatr » üe 4H

6ra§- unci
Frucht - verkauf

Echweibnra . Der Landwirt Gustav
Pundr zu Jaderberg läbt am

Montag,d .4 .Juli V .I .,
nachmittag » 4 Uhr,

aus feiner von Dahlmann angekauften Be¬
sitzung:
15 Iükk sehr gut besetztes MSH»
gras iu passenden Abteilungen,30 Sch.-S . besten Hafer
öffentlich gegen Mristgedot ans Zahlungsfrist
verkamen.

Kausliebhaber ladet sreundlichst ein
H . Ltcckmann . am « . Lukt.

8M- . Mgkll - II. « Illill-
MM in MkItMM
Ter Landwirt W . Oehlsen , daselbst,läßt am

WW, NM 1 . M N. 3.
nachmittags V Uhr ansangend:

kl. 2 II« UN

ca . 1000 Stück tn verschiede »»« Größen
l, » ci » e- i

X » nl, » I>, » » e-
Snuinnrokl- !»

KM üLWeüler. killevinirö.
Lager techn . Bedarfsartikel.

Babndotstraße »» Gernivr . 7 » »

lxn wndnir

O>» nouen käoäeii « oosprt ileferdar
ISeerr >. IsloiltU » , Xezttlahrrauge , Sliaenliiieg:
kk» u ^ k» ke^ » ^̂ ^

-- tt « iIî »no »>»t» » IH ^
—^ ffer » ru ?^1S9S

ru . s
auf dem Halm

2 Betten , 1 Lcderiofa , 1 Zentrifuge . 1
Butterfaß . 1 Kohlenkasten , 1 Ttfch , 1 <s «k
borlc , Mulden , Stühle u . andere Sachen.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen,

D . Glohsteln , amtl , Aukt, , Wardenburg.

Nödel
V/egen ^ ulgod « äo » l, » äen » dl»

II7« Mi»
Scstiafrimmee , eich « , komplett
IVoimrimmee , eich » , Komplet
Xllcken , netue leck . , Komplet
kieken - Süeheeeekeßnk«
Schreibt lech» - kinrein«
Schriinke , IVeechtieeh « , Stühle
» ehr pr , ledert, mehrere
Xommoäen » ullere « dllilg

ks . ssrtzk. ülüilliiisiiii
Nürgereechetreg « S/7

' I

!

»

k
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Ter Bcdars an Sieinkohlen des Stand¬
ortes Oldenburg für das lausende Javr
lall ösieiultw verdungen werde» , In Krage
lomine» ungelälir ci.i. » Tonnen.

Ter Veidliigunasleimlii ttndct Natt am
Diensiaa , ? rm 3 . Juli I !»27, von » . !> Ubr,
Im iies.t ä̂ilszlnimer d . Hecresuinerkunsls-
aintes >2l ug u st strabc >.

Bewerber l . ollcn Änaevoie mlt der 2lus-
swrisl . Angcvol aus Lieferung von Slein-
lovlcn- vis nun angcgcvcncn Terinln ver¬
siegen einreimcn.

Zulckilaascrictiuna vlelb» vorbcvallcn.
Tie Bedingungen kSnnen beim Hcercs-
unlcrkunstaini cingeseven ivcrden. wo aucv
Angevolsvordriicke gegen Erslanung von
0 .» Rin . erdännw sind.

Hceresunirrkunflamt.

Ui>S- lI. ZOk- !8ekKl»Il
Bad ZwEchenahn.

lsauserscld läkl am
L . Hacker zu Kay

Montag , dein 4 . 3uii d . 3..
nachmtltags 8 Utlr anfangcnd,

bet seinem Hause:
3 lNln deltkeletztll Uleegrur,

und
6 8lk .- 5 . gut ttekeniien kuker,

in Oibtellunacn nicislbiciend m . ZavlungS-
srisl verkaufen, wozu Kalisltcvbavcr etn-
ladct

I . H . Hinrichk, annl . Aukllonaior.

Immobilverkauf.
Edewecht. Zum ösfcnlllcben meistbie-

lendcn Verkaufe der

InmiMMM
der Evelcuie F . TierkS in Frledrickissebn
skr zwcüer Termin angcsctzl aus

Montag , den 4 . 3uli d. 3..
nachmittags 5 Uhr,

in Klockgletzers Gasthaus . das.
Zn diesem Termine sollen bei irgend an¬

nehmbarem Gebote Zuschlag und Beur¬
kundung erfolgen.

Kauslicbbaber ladet ein
Meinrenlrn , amil . AuN.

MM einer Mne
auf Abbruch.

Unter meiner Nachweisung steht in hie¬
siger Gegend

1 ks!t neue fiMMeiM,
17 Meter lang und 5 Meter breit.

Fachwerk aus gemauertem Fundament
und mit Ziegelbcdachung.

zum Verkauf.
Tie Scheune ist leicht abzubrechen und

zu transportieren.
August WillerS, Auktionator.

Wardenburg v . Qidbg. — Fernruf 231.

Jever . Wir bavcn im Aufträge eine in
einem Torsc des Jevcrlandes belegen«

MWllg M WUl.
verbunden mit Tanzsaal,

crbteilungsbalbcr zum beliebigen Antritt
unter der Hand u verkaufen. Es bandelt
sich um ein durchaus gesundes Objekt.

Nauslicvbaver, die aus den Kaufpreis
mindestens 10 GUI Rm. vczablcn können,
werden gebeten, sich rccnt bald mit uns in
Verbindung zu setzen.

Erich « lbcrs «- Fink, Auktionatoren.

Koggen- verkant
in vderielke bei Wardenburg.

Pächter Dicdrich EordcS in Lbcrlcihe,
zzt . Osternburg. verkaust am

Montag , dem 4 . 3uli 1927.
nachmittags 6 Uhr,

össcntlich meistbietend auf längere Zaki-
lungssrist an Ort und Stelle ans dem so¬
genannten » Ollenkamp-

» . 8 LMelknt beiten Koggen.
Kauslicbbaber ladet ein

August WillerS. Auktionator,
Wardenburg b . Qidbg. — Fernruf Nr . 31

a«d

WWN.
ösnIigsscliM,

T«Iepkoo-Ar. 1288 unä 1287.

/Uuistnne vo, rpv -cwlsg«,!
2in»en o »cd Varelndgrun» j « o »ek s

Lsincklckungskrist.

NWUMMMII
in Huntlosen.

Ter Vollmeier Wtlb . Freyr , das . . lätzl
am

Sonnabend, dem 1K. 3uli 1927.
nachmittags 3 ' , Uhr ankangend:

tt . 110 5kb .-5oot beiten Koggen,
1 . Avsaat, Pctluicr.

cs. SV 8lb .-8sst «ster,
bester Qualität,

öffentlich meistbietend aus Zablungsfrist
verkaufen.

Alsdann werden in Schmidts GaslbauS
in Huntloscn folgende Grundstücke zur
Verpachtung auf 10 Jahre aufgesetzt:
Ackerland und Weideland » Kurze Heide-,

ca . 6Z Hektar, an der WiideShauser
Ebaussec belegen,

Ackerland »Hehmesch - , ca . 4K Hektar.
Weideland »Tange-

, ca . 3 Hektar,
Rieselland, direkt an der Chaussee belegen,

ca . 2 Hektar.
Rieselland » Rieben-

, ca . 1 Hektar.
Weideland » im Wüten - , ca . 13^4 Hektar,

nabe Evarlottcndors belegen.
Tiefe Grundstücke werden sowobl par-

zcllenwcise , im ganzen, sowie auch in seder
gewünschten Einteilung zur Verpachtung
aufgesetzt.

Kauf- und Pachtliebhabcr ladet ein
D . Glonftein, Auktionator,

Wardenburg . — Telephon 203.

Gras -Verkauf
zu Oberlethe.

Ter HauSmann Heinr. Hoes zu Ober-
lcthc, lätzt am

Donnerstag, dem 14 . 3uli.
nachmittags 6 Uhr:

ca. 3 kolrlsr guter Msbgrsr
auf dem Schottholm,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

D. Gloyftein, amtl. Auktionator.
Wardenburg.

Gras -Verkauf
in Beverbruch.

Landwirt Heinrich Martens in Littet
bei Wardenburg verkauft gelegentlich des
Roggen-Verkaufs Fr . Heinse in Cbarlot-
tcndorf-Wcsr am

Freitag , dem 1 . 3uii 1927.
nachmittags 4 Uhr,

sein in Beverbruch belesenes

bestes Mühgras,
grost ca . 1 !4 Hektar,

geteilt oder im ganzen, össcntlich meistbie¬
tend aus längere Zahlungsfrist.

Käufer versammeln sich bei der Chaus-
sccbrücke vor Beverbruch.

Kaufliebhaber ladet ein
August WillerS, Auktionator,

Wardenburg b . Lldbg . — Fernruf 231.

Gras -Verkauf
Bloherfelde. Kricgsinvalide H . G . Jan-

tzcn. daselbst , Lcbmkublsweg, läßt am
Sonnabend, dem 2 . 3uli d . 3 ..

nachmittags 8 Uhr,
bei seinem Hause:
30 5kb . -5 . gut bektonitener llloiigror,

bestes Kuhheu liefernd,
in pasiend. Abteilungen öffentl. verkaufen.

Schwarting L Gent, Oldenburg -Eversten

Meiner verehrten Kundschaftvon Olden¬
burg u . Umgegcnd zur gefälligen Nennt-
» s» , das; sch meine Wohnung von Na-
dorstcr Stratze 68.

llscb Mmtr. ZK
verleg» bave . — Bringe gleichzeitig mein
Geschäft in Erinnerung.

HochachlungSvoll
ssroar ttollktein , Malormeilter.

Zu verpachten

4 '/- Zück bestbes.

Mähgras
lPscrdebeui , evtl, mit Nachwetde , in zweiHammen bei Neuenscldc belegen.

Näheres bei
Peter Hüerkamp, Oldenburg,

Humboldtstrabe S.

beste Tageswinschaft . nilt Tanzsaal , Kcgel-vahnen und Veranda , zu verlause» . Hoher
Umsatz nachweisbar.

H. Bümmerstede, Auktionator.
Oldenvurg -Ofternburg. Bremer Ebff. 100,

beim Bahnhof.

Verpselilimg
Ich beabsichtige , meine am Tählmanns-

weg belesene

Besitzung
bestehend aus grober Wobnung u. Stal¬
lungen , Ganen u . Weideland nach Belie¬ben zu verpachten.

Eignet sich aut für Händler oder Milch-
Wirtschaft , 3 Minuten vom QslcrnburgcrBahnhof und Viedbof. Kann von aus¬wärts bestimmt bezogen werden, zum 1.
August oder später.

Heinr. Maibaum , Oftcrnburg,
Täblmannswcg 34.

MrlMjiSkb
8/18 ? 8, 4- Sitzer mit abn. Limousincn-
altsbau, neu überholt, wegenAnschaffung
eines neuen Wagens für jeden annehm¬
baren Preis zu verkaufen.
Ernst Greulich . Barel , Del. S»9

Gras -Verkauf
und

MIkllWMWkllW.
Bad Zwisthrnakin. Frau Hausmann T.

Leuten Witwe zu Halfstede lätzt am
Sonnabend, dem 2 . 3uli d . 3..

nachmittag» 3 Uhr anfangend,
zu Haarenstroth:

r§ cagewerli gras.
bestes Kuhheu liefernd, in Abteilungen
meistbietend verkaufen, und mebr. Pfänder
Wiefenland, auch gute« Kuhheu lie¬
fernd, zum einmaligen Milben mit sofor¬
tig. Antritt auf mehrere Jahre verpachten.

Kauf, und Pachtliebhaber wollen sich in
Reil« Wirtshaus zu Haarenstroth ver¬
sammeln.

I . H . Hinrich» , amtl. Auktionator.

remelitroiiMmeii
40 unä 2V cm Vvrckm. , ru Kaulen geruckt

^»g. oeUrmgerU« . relel

vnaerelnrsdmu»s
reelle Bedienung — solide Preise

L . Früchtniug. Haarenstrabe 45,

Hake einige IILmme bester

ru verbackten
»elor. tlsrmr , vurUenNelli

VerstsulelellenUcstsen
W . Meervobl . Ovelgönne

Televhon Brake
Gutgehendes

Um-W '

.
z» verlausen evll. mit Wobnung. Lff. unk.
F K 232 an die Geschäslsstelle dieses Blarles

Iritfaatkren-
k^ärderei u.

PIi »»ee - 8r «iii, «rei

SenvM MtlSev
0W» » « ». Lurvirkrtr . 11

kernrArecker 713.

viaevvurg
Kckneil unil gut vvräen V«W0U U« > N «rr«I> keälentlieieklieke, un<i gut «rvrckuite» l ' erronai rur VerkülkUN^

mit doppeltem Elesätz sind viel
baübarcr und nur wenig «eurer
als solche mit einfachem Gcläh.
Auch Ertragrähcn vorrätig

Schülliugsrrabe 10

8aIrvemmenaorler
Veky81ücMs !!t

abzugeben. Bestellungen erbittet
es . na 81 . osurloNdsnüwvg
oickgadvry , Meiner slratf« >r . kerurpr . lffsr

MllW-
kA»t«rr»ck, EinheitSniodellmit Bosch-
Zündlichl , in laZustande , vrciswcrt

abzugebcn. Zu besichtigen

Neiimc !Msr1en5.0 !k1endirlg
pkenkewarstt>»

2u verbauten einige Zentner gute
L88lLSI >1oKbI»

Jod. pspe, pelerrledo2

Hoftcm ott - Raftcde . »Zu verlause»

k- MW . SMMVeheii
von vorjähriger Ernle . Job . Brötie.

jKIkiiieMzkigk^

Zu oerkouieu
Zu verkaufen eine

skllk Äiikilk.
G . Roscnbohm,
Kleinboinborst.

»3» verkaufen ein
Kuhlaib.
Gern. AhlerS, Ohm¬

stede 3, Schaslrlst.
Zu verlausen eine

nahe am Kalben
behende Kuh.

W. Haar,
Wardenburg.

Ausschneiden! Ansheben!

PrklranMttibklldes . . Sllnborger Kriag"
zur Erlangung von alte », stilvollen Ansichten
auS der Stadt Oldenburg , von Häuicrn , Tür-

und Torbilder » , Plänen . Ltrabcn » . a.
Jeder kann sich daran beteiligen. Die Darstellungen
jeder An . im Hochitmatz von 43 ^ 30 cm . müffen ein
Kennivor» tragen , das aus einem bcigelegicn ver¬
schlossene» Umschlag iledt. in dem 'Namen u. Wobnung
des Absenders angegeben sind Die Bilder sind bis
zum 1 . Lrviember Ii »27 an „Kring Wettbewerb " .
Augusteum , einzuliciern. I . Preis ivu RAt. 2. Preis
.VIRM . 3. Preis 3» :>!P !. -iiincrdem 10 Preise zu je
10 RM , 10 Jabreskringkane » u . bcmiaikundi . Bücher.

gut erbalic» . zu kau¬
fen gesucht . Angcvoic
unter V 4401 an die
Fil . Lange Sir 43.

Schinken u . Speck,
gut geräuch . . z» vks.

Tonnericvwce.
Ticdrilvsirabe 4.

kullenknld zu ob.
G. Siöver . Oftern-

burg Neuenwrge.
Fast neue Grude

(Imperial , für 100
Mark zu verkaufen.

Grüner Weg 3.
Badewanne , weift

cm . , und Gasbade
oken b . abz. Zicgcl-
bossir . 18, Wäscherei.

Zu kauN geluM
Zu kauf . gcs . gui

erb. Puppenwagen
Angeb. uns. F A 273
an die Glichst , d . Bl

ftleustsm
«oaiotirer -Verelii „kskre « odl"

Lonniag , den 3. Juli 1927:
Vrayer SporUesk

im Vereinslolalk H . BcnücS Gastbaus.
l !̂ bis 2Z Nbr : Empsang der Vereine.

3 Ubr : Beginn des Wcltfabrcns uilv.'Anschlicftcnd:
vrove festdSUe

Hierzu laden srcundi. ein
Ter Vorstand. H . Bcnlje.

Oberhaufen
Am Sonntag , dem 3. Juli:

VvgelskdleSen
Koarerl unll vsll
Anfang des Schiebens 2 Ubr.

Hierzu iadci freundlich« ein
Heinr. Köhler.

kaufeIcv mewe (vssMülev ) ? w
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